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Der Top-Lehrling 
ist gewählt!
Bist du g’scheit! Der Koch Bastian Hausbacher 
ist der „Lehrling des Jahres 2023“.  6
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Jetzt
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Eine Initiative der

Was 
Lässiges 

lernen und 
dabei Göd 

verdienen?
Sehr 

g’scheit!

lehre sehr 
g’scheit!

Lernen was 
mi so gar ned 
zaht?
Ned so 
g’scheit!

Fabian Moser, Sportgerätefachkraft, Sport Bründl Gesellschaft m.b.H.
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Thema 
Sanierungsoffensive: Die thermische Sanierung bringt 

schnelle Ergebnisse für den Klimaschutz und kurbelt 
die Bauwirtschaft an. Dafür braucht es aber bessere 

Förderungen.  S. 8

Unternehmen 
Expansionskurs: Die Gründer des Start-ups sproof 

wollen mittel- bis langfristig im Bereich digitale 
Signaturen Marktführer in Europa werden.  S. 10

Branchen 
Winterstart: Salzburgs Seilbahnbetreiber und 

Wintersportregionen blicken der angehenden Winter-
saison mit Optimismus entgegen.  S. 34/35

Auf den Punkt gebracht

Gut gemeint,  
aber leider nicht 
gut gemacht

WKS-Präsident Peter Buchmüller

Anreize für längeres Arbeiten im Pen-
sionsalter hat die Bundesregierung kürz-
lich vorgestellt. Bis zu einer Zuverdienst-
grenze von rund 1.000 € monatlich sollen 
Pensionist:innen künftig keine Beiträge 
zur Pensionsversicherung mehr zahlen. 
Außerdem sollen jene, die das gesetzli-
che Pensionsantrittsalter erreicht haben, 
jedoch weiterarbeiten, danach eine um 
gut 5% höhere Pension bekommen. Es 
ist zwar begrüßenswert, dass die Bundes-
regierung Initiativen setzt, um das große 
Potenzial älterer Arbeitnehmer:innen zu 
heben, aber hilft das auch den Betrieben? 

Die Mobilisierung der Pensionisten für den 
Arbeitsmarkt wird mit den vorgestellten 
Maßnahmen wohl kaum zu erreichen sein. 
Warum? Nehmen wir etwa die Pensions-
versicherungsbeiträge, die freilich nur auf 
Dienstnehmerseite abgeschafft werden, 
wenn jemand im Regelpensionsalter wei-
terarbeitet. Bei der Kombination von Pen-
sions- und Erwerbseinkommen werden 
beide Einkommen zusammengerechnet. 
Nach Abzug der Sozialversicherungsbei-
träge erhält man die Bemessungsgrund-
lage für die Lohnsteuer. Da wir in Öster-
reich ein progressives Steuersystem haben, 
rutschen die Betroffenen mitunter in eine 
höhere Lohnsteuerstufe. Damit ist auch 

der Anreiz, neben der Pension zu arbeiten, 
wieder dahin. Auch lehnen wir die in dem 
Paket geplanten Sanktionen bei versehent-
licher Nicht-Information über Ausschrei-
bungen von Vollzeitstellen entschieden ab. 
Strafen sind ein völlig falscher Ansatz. 

Auch bei den Überstunden wollte die 
Bundesregierung eine Duftmarke set-
zen. Von Wohlgeruch ist jedoch keine 
Spur. Bekanntlich wurde ein monatli-
cher Freibetrag für 18 Überstunden von 
200 € eingeführt. Gut gemeint, aber der 
durchschnittliche Stundensatz eines 
Handwerkers liegt schon bei 40 bis 50 €. 
Mit dem Freibetrag wird man also nicht 
weit kommen. Meiner Meinung nach 
müsste er bei mindestens 1.000 € festge-
setzt werden. Ich habe meine Bedenken 
und die Vorschläge der WKS im Kampf 
gegen den Fachkräftemangel kürzlich bei 
Wirtschafts- und Arbeitsminister Martin 
Kocher deponiert, der beim Business-Talk 
der Jungen Wirtschaft zu Gast war (siehe 
S.  43). Ich hoffe, die Bundesregierung 
setzt bald nachhaltigere 
Maßnahmen im Kampf 
gegen den Fachkräfte-
mangel, die nicht nur gut 
gemeint, sondern auch 
gut gemacht sind.©
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 Q IRMI SCHWARZ 
Bei der Gala „Bist du g’scheit!“ drehte sich 
vergangene Woche im Kavalierhaus Kless-
heim alles rund um das Thema Lehre. Zehn 
Lehrlinge kamen ins Finale von „Salzburg 
sucht den Lehrling 2023“. Fünf Mädchen 
und fünf Burschen haben die Jury über-
zeugt. Im Online-Voting wurde schließ-
lich entschieden, wer den Titel „Salzburgs 
Lehrling 2023“ tragen darf. 

Bastian Hausbacher staunte nicht 
schlecht, als bei der Verkündung des 
Gewinners sein Name verlesen wurde. 
Der 18-Jährige aus St. Johann arbeitet als 
Koch bei der Hotel Berghof Rettenwen-
der GmbH in St. Johann und ist im dritten 
Lehrjahr. Sein Fachwissen und sein Enga-
gement haben sowohl die Jury als auch das 

Publikum überzeugt (siehe Bericht Seite 
6). 

Lehrbetriebe mit  
vorbildhafter Ausbildung
Ausgezeichnet wurden auch die besten 
Lehrbetriebe des Landes in den Katego-
rien Klein-, Mittel- und Großbetriebe. Die 
Unternehmen zeigten eindrucksvoll, wie 
sie Lehrlinge unterstützen, fördern und 
damit selbst ihre Fachkräfte von morgen 
optimal ausbilden (siehe Seite 7).

„Dass eine Karriere mit Lehre möglich ist, 
zeigen viele erfolgreiche Berufsbeispiele. 
Ich selbst habe eine Lehre als Koch und 
Kellner absolviert und damit eine hervor-
ragende Basis für meine weitere berufliche 

Laufbahn erhalten“, betonte WKS-Präsi-
dent KommR Peter Buchmüller. Bildungs-
landesrätin Mag. Daniela Gutschi ergänzte: 
„Zahlreiche erfolgreiche Karrieren star-
ten mit einer Lehre. Aus vielen Ländern 
kommt man zu uns nach Österreich, um 
sich das erfolgreiche duale Ausbildungs-
system anzuschauen. Ich gratuliere allen 
Lehrlingen und danke vor allem den Lehr-
betrieben und Berufsschulen, die tolle 
Rahmenbedingungen für eine hochwertige 
Ausbildung schaffen.“  

Sonderpreis an  
„Berufsschule des Jahres“
Im Rahmen von „Bist du g’scheit!“  wurde 
auch ein Sonderpreis an die Berufsschule 
des Jahres“ vergeben. Als wichtiger Partner 
in der dualen Ausbildung wurden vorbild-
hafte Initiativen und Projekte im Schulbe-
reich ausgezeichnet. Der Sieg ging heuer an 
Direktorin Gabriele Kindermann und ihr 
Lehrerteam der Landesberufsschule Wals. 
Die Schule ist mit rund 800 Schüler:in-

Bei der Gala „Bist du g’scheit!“ wurde im Kavalierhaus 
Klessheim die Lehre in den Mittelpunkt gestellt. 
Ausgezeichnet wurden der beste Lehrling, die besten 
Lehrbetriebe und die Berufsschule des Jahres. 

Ein Fest für die Lehre

Die Ausgezeichneten von „Bist du g’scheit!“ mit den Ehrengästen (v. l.): WKS-Direktor Manfred Pammer, Martin Binder und Michael Legat 
(Ing. Punzenberger Copa-Data GmbH), Landesrätin Daniela Gutschi, Benedikt und Daniela Lang (Hotel Völserhof), Lehrlingssieger Bastian Haus
bacher, Michael Kretz (GF RegionalMedien Salzburg), Berufsschuldirektorin Gabriele Kindermann, Lehrling Moritz Kreuzmann, Barbara Hargassner 
und Seniorchef Gerhard Woerle (Gebrüder Woerle GmbH), ORF-Landesdirektorin Waltraud Langer und WKS-Präsident Peter Buchmüller. � © Neumayr
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nen, 17 Klassen, elf Werkstätten, drei EDV-
Räumen, einem Lernatelier mit Freiklasse 
sowie 33 Lehrpersonen Heimat für fol-
gende Lehrberufe: Bautechnischer Assis-
tent, Bautechnischer Zeichner, Beton- und 
Schalungsbauer, Betonbauspezialist, Haf-
ner, Hochbauer/Maurer, Hochbauspezia-
list, Maler und Beschichtungstechniker, 
Ofenbau- und Verlegetechniker, Platten- 
und Fliesenleger, Steinmetz, Steinmetz-
techniker, Stuckateur und Trockenbauer, 
Zimmerer und Zimmereitechniker.

Musik vom Vokalensemble 
„Vokale Randale“
Für das musikalische Rahmenprogramm 
sorgte unter der Leitung von Thomas 
Schneider das Vokalensemble „Vokale 
Randale“ vom Musischen Gymnasium 
Salzburg. Die Burschen sind Profis im 

A-cappella-Gesang und präsentierten 
etwa ein afrikanisches Zululied, aber auch 
verschiedene Popsongs und sorgten damit 
für ein stimmungsvolles Rahmenpro-
gramm. 

In Zukunft neues Format
Heuer ging „Bist du g’scheit!“ zum letz-
ten Mal in diesem Format über die Bühne, 
denn ab Jänner 2024 wird es neu den 
„Lehrling des Monats“ geben, nach dem 
sich die Wirtschaftskammer gemein-
sam mit den Land Salzburg auf die Suche 
machen wird. Und aus diesen zwölf Lehr-
lingen, die sich mit einem Video präsen-
tieren, wird dann von einer Fachjury der 
„Lehrling des Jahres“ gekürt. Auch die 
Likes auf dem Instagram-Account „Lehre: 
sehr g’scheit!“ werden in die Bewertung 
mit einfließen.� n

Video von der 
Preisverleihung.

Alle Nominierten und Gewinner vereint auf der „Bist du g’scheit!“-Bühne. �

Das Vokalensemble „Vokale Randale“ sorgte bei der Gala „Bist du g’scheit!“ für das 
musikalische Rahmenprogramm im Kavalierhaus Klessheim (Foto oben). 
Direktorin Gabriele Kindermann nahm von Lukas Mang, WKS-Stabstellenleiter Bildung, den 
Preis für die „Berufsschule des Jahres 2023“ entgegen (Foto rechts). �

Moderatorin Marina Herzmayer führte 
charmant durch den Abend. 
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Die Entscheidung ist gefallen. 
Sechs Wochen lang lief die 
von WKS, ORF und Regional-
Medien Salzburg veranstal-
tete Suche nach dem Lehr-
ling 2023. Zahlreiche Jugend-
liche wurden angemeldet, 
eine Expertenjury nominierte 
zehn davon für die Finalrunde. 
Daran schloss sich ein Online-
Voting auf www.sehrgscheit.
at an. 

Die Wahl fiel auf Bastian 
Hausbacher aus St. Johann. 
Im Mittelpunkt der Bewertung 
standen nicht nur schulische 
und berufliche Leistungen. 
Augenmerk wurde vor allem 
auch auf individuelle Persön-
lichkeitsmerkmale, Zielstre-
bigkeit und Einsatzbereitschaft 
sowie Entwicklungspotenzial 
gelegt. Bastian Hausbacher, ein 
18-jähriger Koch, hat die Wahl 
im Online-Voting schließ-
lich für sich entschieden. Er 
wurde kürzlich von der Wirt-
schaftskammer Salzburg, dem 
ORF und den RegionalMedien 
Salzburg bei der Gala „Bist 
du g’scheit!“ im Kavalierhaus 
Klessheim als „Salzburgs Lehr-
ling 2023“ ausgezeichnet. 

Ein Beruf, bei dem 
Kreativität gefragt ist
Witz, Humor und Willens-
stärke kennzeichnen Bastian 
Hausbacher. Der 18-Jährige 
ist Koch bei der Hotel Berg-
hof Rettenwender GmbH in 
St. Johann. Während seiner 
Ausbildung absolvierte er 

zahlreiche Zusatzausbil-
dungen an der Tourismus 
Akademie Salzburg und 
beeindruckte mit etli-
chen Auszeichnungen 
wie etwa Gold und Lan-
desmeistertitel bei den 
Landesmeisterschaften 
2022 und Gold bei den 
Staatsmeisterschaften in 
Klagenfurt. Einfallsreich 
kreiert er eigene Menüs 
und nimmt dabei vor allem 
auf den ressourcenschonen-
den und nachhaltigen Umgang 
mit Lebensmitteln Bedacht. 
Ehrenamtlich arbeitet Bastian 
beim österreichischen Koch-
verband mit, fährt Motor-
rad und Ski und verwöhnt 
auch seine Freunde mit tollen 
Menüs.

Ziel: Eigenes Restaurant
Die Freude über die Auszeich-
nung als „Lehrling des Jahres 
2023“ war groß, schildert Bas-

tian: „Für mich war der Sieg 
überraschend. Ich habe nicht 
damit gerechnet, aber ich bin 
jetzt natürlich extrem stolz 
und überglücklich. Ich habe 
immer schon gerne gekocht. 
Mir gefällt die Vielfältigkeit 
der Lebensmittel und was man 
alles daraus machen kann. Und 
besonders schön ist es, wenn 
man die Freude der Gäste sieht 
und sofort ein gutes Feedback 
bekommt.“

Auf die Frage 
nach seinen 
n ä c h s t e n 
g e p l a n t e n 
Schritten auf 
der Karriere-
leiter meint 
der Sieger-
l e h r l i n g : 
„Zunächst 
werde ich 
m e i n e n 
Bundes

heerdienst 
fertig absolvieren. 

Dann möchte ich hinaus 
in die Welt und mir andere 
Betriebe anschauen und so 
viel wie möglich dazulernen. 
Aber mein eigentliches Ziel 
ist es, eines Tages in der Hei-
mat ein eigenes Restaurant zu 
eröffnen oder in einem Hotel 
Küchenchef zu werden. Diese 
Vorstellung gefällt mir gut.“

Auch Bastians Ausbilder, 
Alexander Forbes, renom-
mierter Küchenchef von der 
Hotel Berghof Rettenwender 
GmbH in St. Johann, ist stolz 
auf seinen Lehrling: „Bei der 
Bekanntgabe, dass Bastian 
den Sieg für sich erringen 
konnte, habe ich eine Gän-
sehaut bekommen, weil, es 
ist doch so, dass man die 
Lehrlinge drei Jahre beglei-
tet in der Ausbildung. Du 
bekommst sie als Kinder und 
machst aus ihnen Persön-
lichkeiten. Wenn man sieht, 
wie sie sich weiterentwickeln 
in diesen drei Jahren, dann 
ist das sensationell. Der Bas-
tian ist zu Beginn schüchtern 
zu uns gekommen und jetzt 
hat er sich zu einem jungen 
Koch mit großem Talent ent-
wickelt, das macht schon 
Freude.“ � n

„Bist du g’scheit!“ Der 18-jährige St. Johanner 
Bastian Hausbacher arbeitet als Koch bei der Hotel 
Berghof Rettenwender GmbH in St. Johann und 
erhielt nun den Titel „Lehrling des Jahres 2023“. 

„Salzburgs Lehrling 2023“ ist der 
Koch Bastian Hausbacher. 

Bastian mit seinem Lehrlingsausbilder Alexander Forbes. �© Neumayr (2)

Koch Bastian Hausbacher ist  
„Lehrling des Jahres“ 
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Gala für die besten Lehrbetriebe 2023
Im Rahmen der Gala „Bist du 
g’scheit!“ standen kürzlich 
auch die besten Lehrbetriebe 
Salzburgs im Scheinwerfer-
licht. Diese wurden für beson-
dere Leistungen in der dualen 
Ausbildung ausgezeichnet.
Gesucht wurden Firmen, die 
sich in der Lehrlingsausbildung 
besonders engagieren und 
mehr investieren, als ihnen der 
Ausbildungsplan vorschreibt.   

Erstklassige Lehrbetriebe
Zum besten Lehrbetrieb in 
der Kategorie „Kleinbetrieb“ 
wurde das Hotel Völserhof von 
Benedikt Lang in Bad Hof-
gastein gekürt. Das Familien-
unternehmen wurde 1961 
gegründet. Bisher wurden 14 
Lehrlinge ausgebildet und auf 
dem Weg zur kompetenten 
Fachkraft begleitet. Schulun-
gen, Messebesuche und Prä-
mien bei guter Leistung sind 
für den Lehrherren eine Selbst-
verständlichkeit. Die Lehrlinge 
werden individuell gefördert 
und ermutigt, ihre Kreativität 
und ihren Ideenreichtum zu 
verwirklichen. Bei Landes- und 
Staatsmeisterschaften konnten 
die Lehrlinge dieses Betriebs 
bereits zahlreiche Medaillen 
erringen und so auf die hohe 
Qualität der Lehrlingsausbil-
dung verweisen. Nominiert 

waren auch die Hochkönig-
Stein OG (Mühlbach am Hoch-
könig) und die Luftfahrzeug-
technik Zell am See GmbH und 
Co KG (Zell am See).  

Die Ing. Punzenberger Copa-
Data GmbH in der Stadt Salz-
burg ist der beste Lehrbetrieb 
2023 in der Kategorie „Mittel-
betrieb“. Eine Lehrlingsüber-
nahmequote von 93% spricht 
für sich und zeigt, dass sich 
die Lehrlinge in dem Unter-
nehmen rundum wohlfühlen. 
Sie erhalten neben einer her-
vorragenden Fachausbildung 
auch Persönlichkeitstrainings, 
kostenlose Nachhilfe, einen 
persönlichen Buddy und Prä-
mien für gute Zeugnisse. Den 

Lehrlingen stehen nach ihrer 
Ausbildung alle Möglichkeiten 
offen – auch in den weltweit 
vertretenen Tochtergesell-
schaften. Bereits im Vorjahr 
war der Betrieb bei „Bist du 
g’scheit“ nominiert – heuer 
stieg das Unternehmen in 
Sachen Lehrlingsausbildung 
auf die Siegertreppe. Nominiert 
waren auch die Bernd Gruber 
GmbH (Stuhlfelden) und die 
Blickfang GmbH (Bergheim).  

Tief verankert in der Unter-
nehmenskultur ist die Lehr-
lingsausbildung auch bei der 
Gebrüder Woerle GmbH in 
Henndorf. Das Unternehmen 
hat bereits über 100 Lehrlinge 
ausgebildet, bietet eine eigene 

Lehrlingsakademie an, fördert 
das Modell „Lehre mit Matura“ 
und ermutigt seine Lehrlinge 
dazu, Auslandspraktika zu 
absolvieren. Spannende Work-
shops und Events, eine eigene 
Lehrlings-WhatsApp-Gruppe 
sowie attraktive Leistungsprä-
mien ergänzen das umfangrei-
che Angebot. In diesem Unter-
nehmen spürt man, dass Lehr-
linge besondere Anerkennung 
genießen, denn sie sind es, die 
den Weg in die Zukunft wei-
sen. Nominiert waren auch die 
eurofunk Kappacher GmbH 
(St. Johann) und die Salzburg 
AG für Energie, Verkehr und 
Telekommunikation (Stadt 
Salzburg). � n

Auszeichnung für die besten Lehrbetriebe des Landes (v. l.): Martin Binder und Michael Legat (Ing. Punzen
berger Copa-Data GmbH), Daniela und Benedikt Lang (Hotel Völserhof) sowie Lehrling Moritz Kreuzmann, 
Barbara Hargassner und Seniorchef Gerhard Woerle (Gebrüder Woerle GmbH).  � © Neumayr

Die Ing. Punzenberger Copa-Data GmbH ist 
der Gewinner in der Kategorie „Mittelbetrieb“.

In der Kategorie „Großbetrieb“ siegte die 
Gebrüder Woerle GmbH. 

Das Hotel Völserhof ist der Sieger in der 
Kategorie „Kleinbetrieb“.
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Die thermische Sanierung nutzt 
dem Klima und der Wirtschaft

Laut Statistik Austria wurden 
in Österreich mehr als drei 
Viertel der Bestandsgebäude 
vor 1990 gebaut. Diese gelten 
zu 60% aus energetischer Sicht 
als sanierungsbedürftig. Durch 
thermische Sanierung können 
bis 80% des Raumwärmebe-
darfs eingespart werden. 

Wenn man schnelle ener-
giepolitische und klimapoli-
tische Effekte erzielen will, 
bietet es sich an, die jährliche 
Sanierungsrate zu erhöhen. 
Aktuell werden aber jährlich 
nur rund  ein Prozent der ins-
gesamt 310.000 Wohnungen 
in Salzburg thermisch saniert.  
„Wenn wir in diesem Tempo 
weitergemachen, benötigen 
wir 100 Jahre, bis die Sanie-
rung der infrage kommenden 
Gebäude abgeschlossen ist“, 
rechnet WKS-Präsident Peter 
Buchmüller vor und fordert 
eine Verdoppelung der ther-
mischen Sanierungsrate.

Sanierungsförderung 
muss ausgebaut werden
Gefördert wird die thermi-
sche Sanierung einerseits vom 
Bund, andererseits vom Land 
Salzburg. „Um die Förderung 
attraktiver zu machen, haben 
wir zwei Ansatzpunkte. Zum 
einen eine Anhebung der För-
dermittel auf Bundesebene, 
zum anderen die Einrichtung 
einer Anschlussförderung in 
Salzburg, die es – abgesehen 
von der Wohnbauförderung – 
in Salzburg noch nicht gibt“, 

empfiehlt Christian Wagner, 
Leiter des Bereichs Umwelt-
recht in der WKS.

Wenn man beide Förder-
systeme miteinander kop-
pele und das Einreichproze-
dere vereinfache, könne das 
einen entscheidenden Impuls 
im Bereich der thermischen 
Gebäudesanierung auslösen, 
sind sich die Experten in der 
WKS einig. „Unser Vorschlag 
wäre: Man reicht beim Bund 
ein, was – laut Anwendern 
– relativ einfach funktio-
niert. Nach Gewährung der 
Förderung in Höhe von 25 
bis 30% durch den Bund soll 
das Land diesen Betrag ver-
doppeln. Man hätte dann nur 
eine Ansprechstelle“, erklärt 
Christoph Fuchs, Leiter der 
WKS-Stabstelle Wirtschafts-
politik. 

Um die Sanierungsrate zu 
verdoppeln, müsse das Land 
die jährlichen Fördermittel 
erhöhen. Die Finanzmittel 
seien jedenfalls gut eingesetzt. 
„Durch die thermische Sanie-
rung sparen wir nicht nur 
Emissionen ein, sondern auch 

fossile Brennstoffe wie Gas und 
Öl, die wir auf den Weltmärk-
ten teuer einkaufen müssen. 
Das macht uns unabhängiger 

von ausländischen Lieferan-
ten“, sagt der WKS-Präsident.

Die Sanierungsoffensive 
könnte laut den Experten 
bereits im kommenden Jahr 
umgesetzt werden. „Die ther-
mische Gebäudesanierung ist 
eine Win-win-Situation für alle 
Beteiligten und für das Klima“, 
betont Umweltexperte Wagner. 

Rückenwind für  
die Bauwirtschaft
Die Förderinitiative hätte 
auch eine stark konjunktur-
belebende Wirkung, gerade 
im Hinblick auf die schwä-
chelnde Bauwirtschaft, für die 
die Wirtschaftsforscher für das 
kommende Jahr einen Wachs-
tumsrückgang von 2,5% pro-
gnostizieren. „Wir rechnen 
mit einem Investitionsvolu-
men von rund einer halben 
Milliarde Euro, das durch eine 
Erhöhung der Sanierungsrate 
ausgelöst werden könnte“, 
sagt Wirtschaftspolitikexperte 
Fuchs. � n

Aus der Sicht der Wirtschaft ist die thermische 
Gebäudesanierung ein besonders wirksamer Hebel 
für den Klimaschutz. Allerdings braucht es dazu ein 
besseres Fördersystem.

Wenn wir in diesem 
Tempo weitermachen, 

benötigen wir 100 Jahre, 
bis die Sanierung der 
infrage kommenden 

Gebäude abgeschlossen 
ist.

PETER BUCHMÜLLER, 
WKS-Präsident

310.000 Wohnungen in Salzburg könnten thermisch saniert werden. � © Ingo Bartussek - stock.adobe.com
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Anzeige

Der Kommentar

Flughafen: Bruchlandung für Verbot von Inlandsflügen 
Mehr Autoverkehr statt CO2-
Reduktion und regionale Wirt-
schaftsstandorte schlechter 
erreichbar. Das ist, auf den 
Punkt gebracht, das Ergebnis 
einer Evaluierungsstudie von 
Höffinger Solutions im Auf-
trag des Fachverbands Auto-
bus-, Luftfahrt- und Schiff-
fahrtunternehmungen in der 
WKÖ. Untersucht wurde, auf 
welche Transportmittel die 
rund 120.000 Passagiere pro 
Jahr auf der Strecke Salzburg–
Wien nach der Einstellung 
der Flugverbindung durch 
Umweltministerin Leonore 

Gewessler umgestiegen sind. 
Bekanntlich war das ja eine 
Bedingung für die Rettung der 
AUA in der Corona-Krise. Das 
von der WKS schon damals 
prophezeite Szenario ist nun 
eingetreten. Ein Großteil der 
ehemaligen Fluggäste ist auch 
wegen der unzureichenden 
Bahnverbindung auf das Auto 
umgestiegen, um vom Flugha-
fen München aus die weiteren 
internationalen Drehkreuze zu 
erreichen.

Ein herber Schlag für 
Geschäftsreisende, die diese 

Verbindung vorwiegend ge
nutzt haben, und ein Scha-
den für den Flughafen Salz-
burg, der für den heimischen 
Tourismus eine zentrale Rolle 
spielt. Außerdem ist Salzburg 
ein wichtiger Headquarter-
Standort, der von seiner Lage 
profitiert. Es ist einleuchtend, 
dass es deshalb auch gute 
Flugverbindungen in die Bun-
deshauptstadt und zum Flug-
hafen braucht. Das ideologie-
getriebenen Verbot wurde zur-
Bruchlandung hat das genaue 
Gegenteil von dem bewirkt, 
was beabsichtigt war. Dafür 

wurde der Wirtschaftstandort 
nachhaltig geschädigt.

Robert Etter, 
Chefredakteur

©
 W

KS

Die Zukunftsmilliarde
für Österreich.
Investieren Sie mit uns in das Wachstum Ihres Unternehmens. 
Erfolg fängt an, wo man vertraut.

www.volksbanksalzburg.at VOLKSBANK. Vertrauen verbindet.
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sproof will Europa erobern

 Q HELMUT MILLINGER
sproof wurde vor vier Jahren 
von Clemens Brunner, Fabian 
Knirsch und Erich Höpolds-
eder als Spin-off der FH Salz-
burg gegründet. Seither ist 
das Start-up, das Software-
lösungen für das qualifizierte 
digitale Signieren anbietet, 
rasant gewachsen. „Wir sind 
zu dritt gestartet. Jetzt haben 
wir ein Team von über 20 Mit-
arbeiter:innen, das sich in den 
nächsten drei bis fünf Jahren 
mit Sicherheit verdoppeln 
wird“, berichtet Knirsch. „Im 
Vorjahr ist es uns gelungen, 
den Umsatz zu vervierfachen. 
Heuer werden wir ihn vor-
aussichtlich verdoppeln. Das 
ist auch das Ziel für die kom-
menden Jahre“, fügt Brunner 
hinzu. 

Zu den Kunden des im Wis-
senspark Urstein ansässigen 
Unternehmens zählen etwa 
die Salzburg AG, W&H oder 
Sony DADC Europe. Für Pri-
vatpersonen ist die Nutzung 

der von sproof entwickelten, 
webbasierten Cloud-Lösung 
für digitale Signaturen kosten-
los. In Summe haben bereits 
mehr als 30.000 Anwender – 
davon rund 30% Businesskun-
den – die Software verwendet. 
„Wir machen knapp ein Drittel 
des Umsatzes im Ausland und 
zählen in Europa bereits zu den 
mittelgroßen Playern“, sagt 
Brunner.

Damit gibt sich der CEO aber 
noch lange nicht zufrieden. 
„Unser mittel- bis langfristi-
ges Ziel ist es, Marktführer in 

Europa zu werden. sproof soll 
in den nächsten Jahren zum 
Synonym für digitales Signie-
ren werden und flächende-
ckend in ganz Europa genutzt 
werden.“ Das Potenzial sei 
jedenfalls enorm, so Brun-
ner: „International wächst der 
Markt für digitale Signaturen 
jedes Jahr um 30%.“ 

David gegen Goliath
Vor den großen Konkurrenten 
aus den USA wie DocuSign 
oder AdobeSign haben die 

sproof-Manager keine Angst. 
„Wir heben uns vor allem in 
Bezug auf den Datenschutz und 
die Sicherheit klar vom Mit-
bewerb ab“, betont Knirsch. 
„Unsere Plattform vereint alle 
staatlichen Signaturdienste in 
Europa. So können innerhalb 
von wenigen Minuten europa-
weit Dokumente rechtsgültig 
und DSGVO-konform unter-
schrieben werden.“ 

Bei der Internationalisie-
rung wird sproof von nam-
haften Investoren unterstützt. 
Zu ihnen zählen Russell Perry 
– er verkaufte 2021 das Wiener 
Scale-up Kompany um angeb-
lich mehr als 100 Mill. € an die 
Ratingagentur Moody’s – oder 
Stefan Schneider, Geschäfts-
führer der Quidam Beteiligun-
gen GmbH. sproof sicherte sich 
erst vor kurzem über 3 Mill. € 
– zum Teil in Form von Förde-
rungen und zum Teil als Invest-
ment. Vor rund zwei Jahren 
konnte das Salzburger Start-up 
bereits ein hohes sechsstelliges 
Investment an Land ziehen. Die 
nächste Finanzierungsrunde 
wird voraussichtlich 2024 statt-
finden. � n

www.sproof.io

Das junge Salzburger Start-up sproof hat sich ein 
ehrgeiziges Ziel gesteckt: Mittel- bis langfristig will 
der Spezialist für digitale Signaturen Marktführer 
in Europa werden.

Der Markt für digitale 
Signaturen wächst jedes 

Jahr um 30 Prozent.
CLEMENS BRUNNER, 

CEO

Haben den europäischen Markt im Visier: CEO Clemens Brunner und 
Mitgründer Fabian Knirsch (v. l.). � © sproof

Digitale Unterschriften sparen Zeit, Geld und Papier. Die Software von sproof ermöglicht ein rechtsgültiges 
und DSGVO-konformes elektronisches Signieren von Dokumenten.� © sproof
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Raiffeisen Salzburg Unternehmensnachfolge. 
Das Richtige rechtzeitig tun.
Es gibt Dinge im Leben, über die spricht man nicht 
gerne. Man zögert sie hinaus, weil man der Meinung 
ist, noch genügend Zeit zu haben. Dazu gehört 
auch das sehr emotionale und komplexe Thema der 
Unternehmensweitergabe. Es geht nicht nur um den 
Transfer von Vermögenswerten, sondern vielmehr um 
den Austausch von Werten, Leidenschaften und einer 
Lebensgeschichte. Daher ist es umso wichtiger, sich 
rechtzeitig mit dem Thema zu befassen und nichts dem 
Zufall zu überlassen.

Es handelt sich dabei nicht nur 
um eine rein finanzielle Stra-
tegie, sondern vielmehr um 
einen bedeutsamen Schritt, 
um die gelebten Werte und 
Prinzipien, die das Fundament 
Ihres Unternehmens bilden, 
sicher in die Hände der nächs-
ten Generation zu übertragen. 
Es ist ein Akt der Kontinui-
tät, bei dem Vergangenheit 
und Zukunft miteinander ver-
schmelzen, um eine nahtlose 
Fortführung Ihrer Unterneh-
mensgeschichte zu gewähr-
leisten.

Gemeinsam finden wir 
Antworten auf die Fragen 
der Zukunft.
Zu Beginn der Unternehmens-
übergabe stellen sich viele 
Unternehmer:innen die fol-
genden entscheidenden Fra-
gen: Wann ist der geeignete 
Zeitpunkt für eine Unterneh-
mensnachfolge? Wie gehe ich 
zielorientiert an das Projekt 
„Übergabe“ heran? Was ist 
mein Unternehmen überhaupt 
wert? Ein tiefgreifendes Ver-
ständnis für die Herausforde-

rungen der Nachfolge und das 
geschickte Timing der Über-
gabe sind dabei von zentra-
ler Bedeutung. Dies erfordert 
einen ganzheitlichen Blick auf 
den gesamten Lebenszyklus 
des Unternehmens. Eine nach-
haltige wirtschaftliche Grund-
lage ist dabei unerlässlich, um 
auch nach der Übergabe und 
den damit verbundenen Ver-
änderungsprozessen erfolg-
reich zu bestehen. Wer also 
rechtzeitig allumfassend plant, 
kann beruhigt in die Zukunft 
blicken. Wir von Raiffeisen 
Salzburg haben es uns zur Auf-
gabe gemacht, gemeinsam mit 
Ihnen Antworten auf die Fra-
gen der Zukunft zu finden.

Lassen Sie Ihr 
Lebenswerk in guten 
Händen.
Aus diesem Grund sollten Sie 
sich bereits zeitnah mit Ihrem 
Bankberater zusammensetzen 
und einen detaillierten Über-

gabeplan aufstellen. Unser 
ganzheitlicher Beratungsansatz 
garantiert Ihnen eine höchst 
individuelle Gesamtlösung. Mit 
Zuhilfenahme unseres Netz-
werkes bestehend aus Spezia-
listen wie Unternehmensbe-
rater, Notare, Rechtsanwälte 
oder Steuerberater sparen sich 
unsere Kundinnen und Kunden 
außerdem viel Arbeits- und 
Zeitaufwand. Wir bei Raiffei-
sen Salzburg verstehen unter 
Kundenbetreuung die langfris-
tige Lebensbegleitung unserer 
Kundinnen und Kunden. Dabei 
setzen wir auf ein verbindliches 
Wertegerüst, zu dem Quali-
tät, Fairness, Kundenorien-
tierung und Nachhaltigkeit 
gehören. Wichtig ist dabei, für 
Sie ein optimales Ergebnis zu 
erreichen. Unter Berücksich-
tigung der jeweils individuel-
len – familiären, rechtlichen 
und steuerlichen – Ausgangs-
situation werden die besten 
Lösungsvorschläge gemeinsam 
erarbeitet und präsentiert.

©
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70 Jahre Leidenschaft für das Süße

 Q MARGIT SKIAS 
Herr Moser, können Sie die Geschichte 
Ihres Betriebes skizzieren?
Walter Moser (WM): Die Ursprünge liegen 
im Jahr 1953, als meine Mutter den „Flach-
gauer Hof“ als Gastbetrieb mit 14 Fremden-
zimmern gebaut hat. 1973 habe ich diesen 
gemeinsam mit meiner Frau übernommen 
und zu einer Café-Konditorei umgestaltet. 
Auch wenn ich ursprünglich Steinmetz 
oder Förster werden wollte, kann ich mir 
rückblickend keinen schöneren Beruf als 
den Konditorberuf vorstellen. 

Wie waren die ersten Jahre?
WM: Wir hatten Anlaufschwierigkeiten. 
Damals war es nicht gang und gäbe, ins 
Kaffeehaus zu gehen. Man hat zu Hause 
gebacken. Aber im Laufe der Zeit ist das 
Geschäft gerade an den so genannten 
„Konditorfeiertagen“ wie Muttertag, Aller-
heiligen und Weihnachten explodiert.

Welche Kuchen und Torten haben Sie 
damals angeboten?
WM: Das Angebot war auf keinen Fall so 
umfangreich wie heute. Die beiden gän-
gigsten Torten waren die Topfen-Sahne-
Torte, die Cremeschnitte und die Ester-
hazy-Schnitte. Die finden sich heute noch 
in der Vitrine. Generell waren alle Mehl-
speisen kalorienhaltiger und üppiger. 

Wie schaut es mit dem Lehrlingsnach-
wuchs aus?
Martina Moser (MM): Wir haben aktuell 
nur einen Lehrling, obwohl das Interesse 
am Beruf derzeit schon groß ist – hervor-
gerufen auch durch den Backtrend, der in 
den Sozialen Medien zu verfolgen ist. In 
Salzburg haben wir jährlich ca. 25 bis 30 
Lehrlinge. 

Frau Moser, Sie waren sieben Jahre 
Innungsmeisterin. Was tut die Innung, 

um junge Menschen für dieses Handwerk 
zu begeistern?
MM: Ich habe in meiner Funktionsperiode 
sehr viel dafür gemacht: Qualitätsverbesse-
rungen in der Ausbildung vorgenommen, 
einen Vorbereitungskurs für die Lehrab-
schlussprüfung aufgestellt, den Meister-
prüfungskurs erweitert. Leider musste 
wegen Corona vieles zurückgefahren wer-
den. Kürzlich wurde ich von der Innung 
eingeladen, bei der Umsetzung neuer Akti-
vitäten mitzuwirken. Wichtig ist, dass alle 
an einem Strang ziehen und gut zusam-
menarbeiten – Lehrbetriebe und Ausbilder 
sowie Lehrlinge und Berufsschule!

Wo liegen die größten Herausforderungen?
MM: Was die Meisterprüfung betrifft, 
in dem enormen Zulauf aus den ande-
ren Bundesländern, weil die keine Kurse 
und Prüfungen anbieten, und auch aus 
Deutschland, weil es dort aufwendiger 
und teurer ist. Allgemein haben wir ein 
Qualitätsproblem, weil zur Meisterprü-
fung jeder, auch ohne fachliche Qualifi-
kation – Voraussetzung ist Matura – zuge-
lassen ist. Unsere Kursleiter:innen sind zu 
viel mit einfachen Standards beschäftigt, 

Die Konditorei Moser in Seekirchen feiert ihr 70-jähriges Firmenjubiläum. 
Im SW-Interview sprechen Martina Moser und ihr Vater über die 
Entwicklung des Familienbetriebes und darüber, was es braucht, um 
über Jahrzehnte auf Qualität zu setzen und erfolgreich zu sein. 

Konditormeisterin Martina Moser hat 
2006 den Betrieb ihres Vaters Walter 
Moser in Seekirchen übernommen.
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die Zeit für ein vertieftes Kursangebot für 
Fachkräfte fehlt.

Was sind Ihre Ziele?
MM: Es geht hauptsächlich um Qualitäts-
steigerung bzw. -sicherung in der Ausbil-
dung. Da spielen verschiedene Arbeits-
zeitmodelle für Mütter eine große Rolle.

Wie viele Mitarbeiter:innen beschäftigen 
Sie?
MM: Aktuell beschäftige ich drei Teilzeit-
kräfte und eine Vollzeitkraft sowie einen 
Lehrling. Früher, im Café, hatte ich 15 
Mitarbeiter:innen, hauptsächlich Teilzeit-
kräfte.

Gab es für Sie ein Schlüsselerlebnis, das 
Sie zu diesem Beruf geführt hat?
MM: Ja, weil ich quasi im Geschäft und 
in der Backstube aufgewachsen bin. Ich 
kann mich noch gut erinnern, dass ich 
bereits als Schulkind sehr zeitig in der 
Früh gemeinsam mit meinem Vater in der 
Backstube Krapfen geschliffen habe.

Nach der Tourismusschule in Bad Hof-
gastein und der verkürzten Lehre in der 
Konditorei Schatz verschlug es Sie ins 
Ausland. Wie kam es dazu?
MM: Das Sheraton, wo ich unter der Füh-
rung des damaligen Küchenchefs Josef 
Illinger als Commis Pâtissier gearbeitet 
habe, bot mir die Möglichkeit, für einige 
Monate in den Sheraton Backstuben in 
Südamerika oder China zu arbeiten. 
Danach war ich lange für Do & Co tätig, 
habe die Welt bereist und war auch in Ber-
lin länger stationiert. Die Auslandsaufent-
halte waren eine tolle und wichtige Erfah-
rung für mich.

Was hat Sie dazu bewegt, in die Heimat 
zurückzukehren?
MM: Als mich der Anruf meines Vaters 
erreicht hat und er mir mitgeteilt hat, dass 
er in Pension gehen will. Das war 2003. 
Im April 2006 habe ich nach einer zwei-
monatigen Umbauphase dann den Betrieb 
weitergeführt.

Was braucht es für die Übernahme eines 
Familienbetriebes?
MM: Vertrauen und Wertschätzung von 
beiden Seiten. Leider ist es oft so, dass 
die ältere Generation das Gefühl hat, dass 
man das Alte schlechtmacht, wenn man 
einiges verändern will. Aber man macht 
sich ja deshalb selbstständig, weil man 
sich selbst verwirklichen will. Ich habe 
meinem Vater gesagt, dass ich den Betrieb 
gerne übernehme, aber nach meinen eige-
nen Vorstellungen weiterführen möchte.

Herr Moser, wie ist es Ihnen dabei 
ergangen?
WM: Ich war sehr froh, dass Martina wie-
der zurückkommen wollte. Ich habe dann 
auch eingesehen, dass ich bereit sein 
muss, die Veränderungswünsche mei-
ner Tochter mitzutragen, weil ich gespürt 
habe, dass meine Tochter darin ihre Erfül-
lung findet.

Was haben Sie bei Ihrer Übernahme 2006 
alles verändert?
MM: Ich habe baulich einiges verändert, 
aber auch das Angebot an die Zeit ange-
passt. 2005 ist der Trend des Frühstü-
cken-Gehens aufgekommen. Das war für 
die Konditorei ein großes Glück, weil der 
Vormittag in der Konditorei früher eher 
ruhig war. 

Wie hat sich das Handwerk des 
Konditorengewerbes im Laufe der Jahre 
verändert?
MM: Wenig. Wir sind immer noch ein 
richtiger Handwerksberuf, der mit wenig 
Maschinen auskommt. Jede Masse wird 
mit der Hand eingerührt, jede Torte wird 
von Hand eingestrichen und das Auf-
schneiden der Torten per Hand kann am 
Sonntag schon mal drei Stunden dauern.

Wie viele Sorten Mehlspeisen bieten Sie an? 
MM: An die 30, wobei wir saisonal 
wechseln. Jetzt kommt bald die Mohn-
Zwetschgen-Torte oder die Kürbis-
Schokomousse-Torte in die Vitrine oder 
eine Apfel-Zimt. Wir sind unglaublich 
innovativ und flexibel. Zum Glück sind 
meine Mitarbeiter:innen genauso experi-
mentierfreudig wie ich. 

Was war der Grund, Ihr Café zu verpachten?
MM: Ich war überlastet. Zwölf Jahre lang 
hatte ich nur einen Ruhetag in der Woche. 
Das war der Grund, warum ich das Café an 
meinen langjährigen Mitarbeiter Harald 
Soyer verpachtet habe. Das erforderte 
einiges an Investitionen in Strom- und 
Wasserzähler, damit die Abtrennung rei-
bungslos funktioniert. Nun kann ich mich 
mehr meiner Leidenschaft als Konditor-
meisterin widmen.

Was braucht es für den beständigen Erfolg?
MM: Die Leidenschaft für den Beruf, Fleiß, 
die Kreativität und den gleichbleibend 
hohen Qualitätsstandard. Immer wichti-
ger wird das Kalkulieren, bei unberechen-
bar steigenden Preisen und Lohnkosten, 
um auch langfristig wirtschaftlich leben 
zu können.
� www.konditorei-moser.at

Die Geschichte der Konditorei Moser beginnt 
im Jahr 1953, als der „Flachgauer Hof“ gebaut 
wurde. � © Konditorei Moser

Martina Moser mit ihrem Café-Pächter Harald 
Soyer (Bildmitte) und Vater Walter Moser (r).�

Konditormeisterin Martina Moser liebt es, 
immer wieder neue Kreationen auszu-
probieren. �
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Umsatzwachstum in  
herausforderndem Umfeld

56 Mill. € hat Österreichs füh-
render Hersteller von hoch-
wertigen Bohr- und Fräs-
werkzeugen im Geschäftsjahr 
2022/23 umgesetzt. Das ist 
ein Zuwachs von 2,5% gegen-
über 2021/22. „Wir konn-
ten mit dem Umsatzplus der 
Marke Maykestag, unter der 
wir Präzisions-Fräswerkzeuge 
für Gewerbe und Industrie 
herstellen, die Rückgänge bei 
Bohrern der Marke Alpen aus-
gleichen. Hier macht sich die 
Konjunkturflaute in der Bau-
wirtschaft bereits bemerkbar“, 
erläutert Geschäftsführerin 
Claudia Zoff. 

Inlandsmarkt ist stabil
In Polen ist der Umsatz auf-
grund des Ukraine-Kriegs um 
16% eingebrochen. Im Kern-

markt Deutschland musste 
Alpen-Maykestag ein Minus 
von 2,5% hinnehmen. „Der 
Inlandsmarkt entwickelte sich 
hingegen weiterhin stabil“, 
sagt Zoff. In Argentinien und 
in Chile (jeweils über 20%), 
in Italien (+11%) sowie in den 
Niederlanden (+9%) habe es 
sogar deutliche Zuwächse 
gegeben. 

Alpen-Maykestag hat nicht 
nur mit der schwierigen Kon-

junkturlage, sondern auch 
mit den massiv gestiegenen 
Energie- und Rohstoffpreisen 
zu kämpfen. Den ungüns-
tigen Rahmenbedingungen 
setze man, so Zoff, das Prinzip 
Standortabsicherung durch 
Innovation entgegen: „Die 
Innovationen unsere Kompe-
tenzzentren in Ferlach und St. 
Gallen stoßen nicht nur am 
Heimmarkt, sondern weltweit 
auf großes Interesse.“ 

Im abgelaufenen Geschäfts-
jahr wurden 3,2 Mill. € inves-
tiert. Mehr als die Hälfte davon 
flossen in den Ausbau der 
Automatisierung und Digita-
lisierung in den Werken Fer-
lach (Kärnten) und St. Gallen 
(Steiermark). St. Gallen ist 
seit etwas mehr als einem Jahr 
Kompetenzzentrum für Boh-
rer, in Ferlach liegt das Haupt-
augenmerk auf Zerspanungs-
werkzeug für die Industrie.

Trotz der schwachen 
Konjunktur konnte die in 
Puch-Urstein ansässige 
Alpen-Maykestag GmbH 
ihre Umsatzerlöse 
im abgelaufenen 
Geschäftsjahr steigern.

Geschäftsführerin Claudia Zoff zieht eine positive Bilanz für das 
Geschäftsjahr 2022/23.� © Alpen-Maykestag/Neumayr

	Q Alpen-Maykestag 
beschäftigt am Firmensitz 
in Puch-Urstein sowie an 
den beiden Produktions-
standorten St. Gallen und 
Ferlach insgesamt 315 
Mitarbeiter:innen. In Puch 
sind es 109. 
	Q Die Exportquote des Unter-
nehmens beträgt rund 
80%. Weltweit werden 
Kunden in 78 Ländern mit 
Bohrern und Fräswerk-
zeugen beliefert.

www.a-mk.com/de/

FAKTEN

Palfinger bleibt auf Rekordkurs
Für die Palfinger AG ist das 
Geschäft in den ersten drei 
Quartalen des heurigen Jah-
res hervorragend gelaufen: 
Der Kranhersteller mit Sitz in 
Bergheim konnte den Umsatz 
gegenüber dem Vergleichs-
zeitraum 2022 um fast 14% auf 
knapp 1,8 Mrd. € steigern. Auch 
der Gewinn vor Steuern von  
165 Mill. € und das Konzern-
ergebnis von knapp 91 Mill. €  

stellen Rekordwerte in der 
Unternehmensgeschichte dar. 

Wichtigster Wachstumstrei-
ber war der nordamerikanische 
Markt. Dort führte die hohe 
Nachfrage nach Servicekra-
nen und Mitnahmestaplern zu 
einem Umsatzplus von über 
30%. Die Erholung der Wirt-
schaft im asiatisch-pazifischen 
Raum wirkte sich ebenfalls 
positiv aus. 

In Europa leidet man hin-
gegen unter dem stark einge-
trübten Konjunkturumfeld und 
den  Auftragsrückgängen in 
der Bauwirtschaft. Eine spür-
bare Erholung sei hier derzeit 
nicht in Sicht, so das Palfin-
ger-Management, das für das 
Gesamtjahr 2023 mit einem 
Umsatz von 2,4 Mrd. € und 
einem Gewinn vor Steuern von 
mehr als 200 Mill. € rechnet.

CEO Alexander Klauser ist auch 
für 2024 optimistisch. � © Palfinger
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Gut gefördert unterwegs
Nachhaltiges Mobilitätsmanagement 
als betrieblicher Erfolgsfaktor? 
Jedenfalls! Unterstützung für die 
Planung und Umsetzung gibt es 
von klimaaktiv mobil – attraktive 
Förderungen inklusive.

Immer mehr Unternehmen setzen auf 
nachhaltige und aktive Mobilität – nicht 
nur aus Kosten- und Klimaschutzgründen. 
Für viele Betriebe ist klimaaktive Mobilität 
zu einem entscheidenden Faktor im Wett-
bewerb um Marktanteile und um quali-
fizierte Mitarbeiter:innen geworden. Sie 
vertrauen auf breit angelegte betriebliche 
Mobilitätsmanagement-Konzepte, die den 
öffentlichen Verkehr ebenso berücksich-
tigen wie E-Mobilität, Radfahren und Zu-
Fuß-Gehen. Nicht selten lassen sich die 
Unternehmen dazu von den Expertinnen 
und Experten von klimaaktiv mobil, der 
Initiative des Klimaschutzministeriums 
(BMK), beraten und holen sich zusätzlich 
attraktive Förderungen ab. 

„Wadelt zur Arbeit“
Im Rahmen eines umfassenden Mobi-
litätsmanagements wird nicht nur der 
eigene Fuhrpark mitgedacht. Ebenso ste-
hen die Themen Mobilität von Mitarbei-
ter:innen, Kundinnen und Kunden sowie 
die gesamte Logistik im Fokus. Welche 
Dimensionen betriebliche Mobilitäts
management-Lösungen annehmen kön-

nen, zeigt der Blick auf die Liste der Good-
Practice-Beispiele von klimaaktiv mobil. 
Die Palette reicht vom Bike2Work-Projekt 
der Stadtwerke Klagenfurt über die Schie-
nenverlagerung von Rohrleitungstrans-
porten der isoplus Fernwärmetechnik 
(NÖ) und E-Mobilitätslösungen der TELE 
Gruppe (NÖ) bis hin zu Fahrgemeinschaf-
ten bei Frauscher Sensortechnik (OÖ), 
zum Radprojekt „Wadelt zur Arbeit“ bei 
HiPP Gmunden und zur Jobticket- und 
Jobrad-Einführung beim Vorarlberger 
Beschlägehersteller Julius Blum.

18 Millionen Euro 
Das A und O für eine gute betriebliche 
Mobilitätslösung ist einerseits das recht-
zeitige Einbinden der Mitarbeitenden. So 
hat zum Beispiel der ORF am Küniglberg 
sein umfassendes Mobilitätskonzept auf 
Basis einer Mitarbeitenden-Befragung 
entwickelt. Demnach sollen bis 2025 rund 
60 Prozent der Wege aller 3.000 Mitar-
beiter:innen vom und zum Arbeitsplatz 
umweltfreundlich gestaltet werden. 

Zweiter wesentlicher Punkt für eine 
gelingende nachhaltige Mobilität im 
Unternehmen ist eine gesicherte Finanzie-
rung. Einen wichtigen Beitrag dazu leisten 
die Förderungen von klimaaktiv mobil. 
Bis Ende Februar 2024 stehen noch rund 
18 Millionen Euro freies Förderbudget für 
betriebliche E-Mobilität zur Verfügung. Sie 
können zum Beispiel für die Anschaffung 
von E-Nutzfahrzeugen und E-Ladeinfra-

struktur, E-Kleinbussen, E-Leichtfahr-
zeugen und E-PKW für soziale Einrichtun-
gen, Fahrschulen und E-Carsharing sowie 
E-Taxis genutzt werden. Darüber hinaus 
sind u.a. auch Maßnahmen des betrieb-
lichen Mobilitätsmanagements, wie 
Sharing-Konzepte, (E-)Fahrräder, (E-)
Falträder, (E-)Transporträder, bewusst-
seinsbildende Maßnahmen sowie Maß-
nahmen im Bereich der umweltfreund-
lichen Gütermobilität förderbar. Ein-
reichungen sind je nach Maßnahme bis 
29.2.2024 bzw. 31.3.2024 möglich. 

HERRY Consult GmbH
Tel.: +43 1 504 12 58 – 50
E-Mail: betriebe@klimaaktivmobil.at 

klimaaktivmobil.at/betriebe
klimaaktivmobil.at/foerderungen

Entgeltliche Einschaltung des Bundesministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie (BMK) 

umweltfoerderung.at/hoevb sowie  
umweltfoerderung.at/
mobilitaetsmanagement

Wichtiger Hinweis: Nehmen Sie bitte 
rechtzeitig und unverbindlich Kontakt 
mit der kostenfreien klimaaktiv mobil 
Beratungsstelle „Mobilitätsmanagement 
für Betriebe, Bauträger und Flotten
betreiber“ auf. In einigen Fällen muss die 
Fördereinreichung vor der ersten rechts-
verbindlichen Bestellung erfolgen. 

NÄHERE INFORMATIONEN:
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Slow Fashion für die Allerkleinsten

Fast Fashion ist für Ulrich 
Pozar ein Reizthema. „Bei bil-
lig und schnell produzierter 
Mode sind die CO2-Emissio-
nen und der Wasserverbrauch 
enorm hoch. Weil die Qualität 
oft sehr schlecht ist, landen 
viele Kleidungsstücke in der 
Mülltonne, nachdem sie nur 
zwei oder drei Mal getragen 
wurden“, kritisiert der gebür-
tige Steirer, der seit Mitte 2021 
in Henndorf lebt. 

Um der Wegwerfmentali-
tät etwas entgegenzusetzen, 
machte sich Pozar Ende vergan-
genen Jahres selbstständig und 
gründete das EPU „SharingUp“. 
„Eltern können bei mir für Kin-
der im Alter von bis zu zwei 
Jahren ein Abo für nachhaltige 
Kleidung bestellen. Gegen eine 
Monatsgebühr bekommen sie 
eine Box mit den wichtigsten 
Kleidungsstücken. Wenn sie 
nicht mehr passt, können die 

Eltern die Kleidung zurückschi-
cken und erhalten automatisch 
die Box mit der nächsten Klei-
dergröße“, erklärt der 39-jäh-
rige Jungunternehmer. 

Aufgrund der hohen Quali-
tät könne die Kleidung bis zu 
fünf Mal wiederverwendet 
werden. „Ich lege großen Wert 
darauf, dass unsere Lieferan-

ten hochwertige Materialien 
wie etwa Bio-Baumwolle ver-
wenden und die Textilien nach 
Möglichkeit GOTS-zertifiziert 
sind“, betont Pozar. „So ist 
gewährleistet, dass nicht nur 
die Qualität, sondern auch 
die Arbeitsbedingungen und 
die Entlohnung der Mitarbei-
ter:innen passen.“

Pozar will bis Mitte nächs-
ten Jahres mehr als 100 zah-
lende Kund:innen von sei-
nem Konzept überzeugen. 
In zwei bis drei Jahren sollen 
es dann bereits mehr als 500 
sein. „Wir beliefern in einem 
ersten Schritt Österreich und 
Deutschland. Wenn der Bedarf 
groß genug ist, können später 
weitere Länder dazukommen.“ 

Geschenkboxen für 
Mitarbeiterinnen
Die Rückmeldungen der ersten 
Testkund:innen seien jeden-
falls vielversprechend. „Sie 
bekommen zum richtigen 
Zeitpunkt die passende Klei-
dung und sparen so Platz, Zeit 
und Geld. Innerhalb von zwei 
Jahren kann man mit dem Abo 
im Vergleich zum Neupreis der 
Kleidungsstücke etwa 50% der 
Kosten einsparen“, führt Pozar 
aus. „Unternehmen bieten 
wir die Möglichkeit, für Mit-
arbeiterinnen, die Nachwuchs 
erwarten oder gerade bekom-
men haben, Geschenkboxen 
zu erwerben“, so der Gründer. 

www.sharingup.at

Ulrich Pozar bietet Eltern, 
denen Nachhaltigkeit 
am Herzen liegt, ein 
Abosystem für Baby
kleidung an.

Ulrich Pozar möchte mit seinem Unternehmen „SharingUp“ der 
Wegwerfmentalität etwas entgegensetzen.� © WKS

50 Jahre H+H System
Mit einem Tag der offenen 
Tür am Standort in Strobl fei-
erte H+H System vor kurzem 
das 50-jährige Bestehen. Die 
Erfolgsgeschichte des Fami-
lienunternehmens begann mit 
der Erfindung des Ladenteilers 
durch die beiden Apotheker 
Horst und Heimo Hrovat sen. 
Dieses innovative Untertei-
lungs- und Lagersystem ist in 
Krankenhäusern, Apotheken, 
Arztpraxen, Pflegeheimen und 
Laboren auf der ganzen Welt zu 
finden – also überall dort, wo 
die Lagerung von Medikamen-

ten hygienisch und übersicht-
lich organisiert werden muss. 

Das Produktsortiment von 
H+H umfasst Unterteilungen 
für Schubladen, Kühlschränke, 
Regale, Modul- und Medika-
menten-Verteilsysteme sowie 
das flexible Regalsystem „H+H 
FlexShelf“. Von Strobl und 
einer zweiten Niederlassung in 
Pittsburgh (USA) aus werden 
die Organisationssysteme in 
mehr als 60 Länder exportiert. 
In Strobl sind mittlerweile 
knapp 50 Mitarbeiter:innen 
beschäftigt.

Gratulierten Bettina Hrovat (Mitte) und Heimo Hrovat (2. v. r.) zum 
runden Firmenjubiläum: Bgm. Josef Weikinger, Spartengeschäftsführer 
Johann Höflmaier und LAbg. Josef Schöchl (v. l.). � © H+H
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Eine Vermögenssteuer 
bedroht die Existenz vieler 
Klein- und Mittelbetriebe! 

Eine Vermögenssteuer bringt 
eine Doppelbesteuerung von 
Investitionen. 

Aber ohne Investitionen gibt’s 
auch keine Innovation – das 
würde den Standort schwächen 
und viele Arbeitsplätze kosten!

KommR Josef Mikl
Geschäftsführer 
Batimat Isoliertechnik, 
Salzburg

Eine Vermögenssteuer geht auf 
Kosten von Wettbewerbsfähigkeit 
und Innovation. Das stellt 
besonders Klein- und Mittelbetriebe 
und ihre Mitarbeiter:innen vor 
existenzielle Probleme.

Die Rechnung zahlen 
letztlich wir alle!
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Zu Besuch bei 
Pongauer Leitbetrieben
WKS-Präsident Peter Buch-
müller und Bezirksstellenob-
frau Elke Steinbacher besuch-
ten kürzlich zwei Leitbe-
triebe im Pongau. Den Anfang 
machte Glas Gasperlmair in 
Wagrain. Das Familienunter-
nehmen wurde 1969 von Josef 
Gasperlmair gegründet und 
zählt heute zu den führenden 
Glasverarbeitungsbetrieben in 
Österreich. 

Auf einer Fläche von 70.000 
Quadratmetern werden in 
einem automatisierten Ferti-
gungswerk täglich über 300 
Tonnen Glas verarbeitet. Das 
Sortiment reicht von Einschei-
ben- und Verbundsicherheits-
glas über Isolier- und gebo-
genes Glas bis hin zu Brand-
schutzglas sowie Siebdruck- 
und Emailglas. Dazu kommen 
Beschläge, Befestigungstech-
nik und um-fassende Bera-
tungsdienstleistungen. 2021 
wurde Glas Gasperlmair als 
bestes Familienunternehmen 
Salzburgs ausgezeichnet. 

Dass ein internationaler Kon-
zern mit 51.000 Mitarbei-
ter:innen zugleich ein fami-
liengeführtes Unternehmen 
sein kann, beweist das Lieb-
herr-Werk in Bischofshofen. 
Geschäftsführer Manfred Sant-
ner informierte Buchmüller und 
Steinbacher über die Geschichte 
sowie die Produktpalette des 
1949 gegründeten Traditions-
unternehmens mit weltweit 40 
Produktionsstätten.

Seit 1960 ist Liebherr auch in 
Österreich vertreten, aktuell 
gibt es in den Bereichen Bau-
maschinen, Kühl- und Gefrier-
geräte, Verkehrstechnik sowie 
Hotellerie zehn Gesellschaften 
mit insgesamt mehr als 5.000 
Mitarbeiter:innen. Allein in 
Bischofshofen – dem welt-
weiten Kompetenzzentrum für 
Radlader – sind über 1.000 Mit-
arbeiter:innen tätig. Die für Ver-
trieb und Service von Bauma-
schinen zuständige Gesellschaft 
mit rund 300 Beschäftigten ist 
heuer nach Puch übersiedelt.

Seniorchef Josef Gasperlmair (rechts) und Geschäftsführer Peter 
Gasperlmair (links) führten WKS-Präsident Peter Buchmüller und 
Bezirksstellenobfrau Elke Steinbacher durch die 70.000 Quadratmeter 
großen Produktionshallen der Firma Glas Gasperlmair in Wagrain. 

©
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StandOut feierte rundes Jubiläum 
StandOut, der Full-Ser-
vice-Partner für Messebau 
und -technik, feierte auf der 
„Alles für den Gast“ mit Kun-
den, Partnern sowie hochka-
rätigen Gästen aus Politik und 
Wirtschaft sein 50-jähriges 
Bestehen. 

StandOut wurde 1973 mit 
vier Mitarbeitern als klei-
ner technischer Dienstleis-
ter für Fachmessen in Salz-
burg gegründet. Heute ist 
das Unternehmen europa-
weit tätig und betreut jähr-
lich rund 7.300 Kunden auf 
mehr als 700 Veranstaltun-
gen. Das Know-how umfasst 
die Bereiche Planung, Pro-
duktion, Aufbau sowie Logis-
tik für Messen, Kongresse 
und Events. Neben der tech-
nischen Abwicklung und der 
Komplettausstattung zählen 
auch Dekoration, Grafik und 
Transport zum Dienstleis-
tungsportfolio des Messebau-
spezialisten. 

„StandOut kann mit Fug 
und Recht als stabiler Faktor 
in der Salzburger Unterneh-
menslandschaft bezeichnet 

werden“, betonte WKS-Prä-
sident Peter Buchmüller, der 
von einer eindrucksvollen 
Erfolgsgeschichte sprach. 
„StandOut, die frühere Sys-
tem Standbau, hat turbulente 
Zeiten wie die Finanzkrise 
2008 oder die Corona-Jahre 
2020 bis 2022 bravourös 

gemeistert. Das zunächst 
nur lokal tätige Kleinstunter-
nehmen entwickelte sich zu 
einem internationalen Player, 
der aktuell etwa 130 Mitar-
beiter:innen beschäftigt und 
einen Jahresumsatz von 35 
Mio. € erwirtschaftet“, sagte 
Buchmüller.

Mitgründer Arnold Henhapl, Aufsichtsrat Florian Kreibich, Geschäfts-
führer Gerald Klaushofer, WKS-Präsident Peter Buchmüller, Ivo 
Sklenitzka (CEO RX Austria & Germany) und LH-Stv. Stefan Schnöll (v. l.). 

Autobusse auf dem Salzburgring:  
Stolze 71 Interessent:innen nahmen kürz-
lich am zweiten Buslenker:innen Qualifying 
von Albus auf dem Salzburgring teil. Sie 
mussten mit Unterstützung von erfahrenen 
Ausbildner:innen einen Slalomkurs 
bewältigen und eine Bushaltestelle 
anfahren. Für die Probefahrten standen 
ein Zehn-Meter-Bus, ein Zwölf-Meter-
Bioerdgasbus, ein 18 Meter langer 
Gelenkbus und Salzburgs erster voll-
elektrischer Batteriebus zur Verfügung. 
„Alle Teilnehmer:innen haben die Aufgaben 
mit Bravour gemeistert“, zog Hermann 
Häckl, Geschäftsführer von Albus Salzburg, 
Bilanz. „Jetzt hoffen wir natürlich, dass in 
den nächsten Wochen viele Bewerbungen 
eintreffen“, sagte Häckl.� © Albus

Steinlechner 
sperrt wieder auf
Die Stieglbrauerei hat einen 
neuen Pächter für das Tradi-
tionsgasthaus Steinlechner 
in Salzburg-Parsch gefun-
den: Peter Huber, der lang-
jährige Betriebsleiter des 
Wirtshauses „Die Weiße“, 
wird am 3. Jänner mit sei-
nem Team den Tagesbetrieb 
starten. Die offizielle Eröff-
nungsfeier steht dann am 20. 
Jänner auf dem Programm. 
„Das Steinlechner ist seit 
1844 ein beliebter Treffpunkt 
der Salzburger:innen. So soll 
es auch in Zukunft wieder 
sein“, meint Huber.

Er sei „mit Leib und Seele 
Wirt“, so der bekannte Gast-
ronom, der „eine bierlaunige 
Speisekarte mit bodenstän-
diger Wirtshauskost, eine 
belebende Bar sowie einige 
Veranstaltungen wie ein Mai-
baumaufstellen mit Früh-
schoppen oder ein Preiswat-
ten“ ankündigt. „Wir haben 
ein Herz für Stammtische 
und werden uns redlich um 
eine faire Preisgestaltung 
bemühen“, betont der neue 
Steinlechner-Chef. 
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Eine Vermögenssteuer 
führt zu drastischen 
Mietpreiserhöhungen!

Eine Vermögenssteuer ist keine 
„Millionärssteuer“, sondern sie 
betrifft uns alle, weil sie sich 
sonst für den Staat gar nicht 
rechnet. 

Sie ist unüberlegt und wird in 
kürzester Zeit zu überhöhten 

Mieten führen.

Carola Schößwender
Geschäftsführerin des 
Österreichischen Haus- und 
Grundbesitzerverbundes, 
Landesverband Salzburg

In Zukunft wird die Miete  
nicht nur Finanzierung, 
Instandhaltung und 
Modernisierung 
miteinschließen, sondern 
auch die Kosten der 

Vermögenssteuer. Das 
führt zwangsweise zu 
steigenden Mieten. Dann 
wird Wohnen für viele 
nicht mehr leistbar. 

Die Rechnung zahlen 
letztlich wir alle!

WKS_Inserat Salzburger Wirtschaft_Vermoegenst_98x260mm_RZ.indd   1WKS_Inserat Salzburger Wirtschaft_Vermoegenst_98x260mm_RZ.indd   1 14.09.23   10:5314.09.23   10:53

Cirkus Cirkör aus Schweden bestreiten mit einer bezaubernd-
mystischen Performance den Auftakt des Winterfestes 2023.

©
 W

in
te

rfe
st

 -
 M

at
s 

Bä
ck

er

Zwischen Mystik  
und Akrobatik
Am 29.11. startet im 
Salzburger Volksgarten 
wieder das Winterfest – 
das jährliche Rendezvous 
mit zeitgenössischem 
Circus. Neben Cirkus 
Cirkör und Cirque La 
Compagnie sind auch The 
7 Fingers wieder dabei.
„Den Startschuss gibt mit Cir-
kus Cirkör ein wahres Juwel 
der Welt des neuen Cirkus“, 
erläutert Geschäftsführer 
Robert Seguin. Cirkus Cirkör 
reisen aus Schweden an und 
spannen mit „Knitting Peace“ 
ihre Stricknetze im Volksgar-
ten zu einer bezaubernd-mys-
tischen Performance. 

Als Nächstes erzählen die 
verrückt-charmanten Artis-
ten von Cirque La Compag-
nie in „Pandax“ mit origi-
neller Akrobatik die kuriose 
Geschichte von fünf Brüdern. 
Ihren Vater haben sie im alten 
Fiat Panda in der Urne dabei.
Weiter geht es mit unbändi-
ger Power und halsbreche-
rischer Akrobatik, wenn die 

altbekannten Winterfest-Stars 
The 7 Fingers mit ihrer neu-
esten Kreation auftreten. Sie 
verwandeln in „Duel Reality“ 
Shakespeares „Romeo und 
Julia“ in ein modernes Duell 
der Circuskünste. Und Cirko 
Zoe schaffen in „Deserance“ 
ein Zirkuserlebnis zwischen 
Traum und Wirklichkeit.

Spiegelzelt ist zurück
Besonders erfreulich für alle 
Winterfestkenner und -lieb-
haber: Das historische Spie-
gelzelt ist zurück. Dort erwar-
ten das Publikum unter ande-
rem ein abwechslungsreiches 
Konzertprogramm und Tanz-
abende.

Schließlich präsentiert „Cir-
kus Vision“ die österreichi-
sche Circusszene im Volks-
garten („OneLiner“ von Aure-
lia Eidenberger), im Toihaus 
Theater („In Your Face“ von 
Momento und „Short Pie-
ces“) sowie in der ARGEkultur 
(„Silk  Women’s Work“ von 
Anna Sandreuter). 

www.winterfest.at
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800 Jahre Betriebstreue: Der Möbelhersteller 
Voglauer in Abtenau hat vor kurzem wie-
der langjährige Mitarbeiter:innen geehrt. Bei 
einer Gala bedankten sich Geschäftsführer 
Peter Grünwald (rechts) sowie Vertreter der 
Gesellschafterfamilien Gschwandtner, Zwilling 
und Spannberger bei 25 Mitarbeiter:innen 
für insgesamt 800 Jahre Betriebstreue. „Wir 
wissen um die Bedeutung von zuverlässigen, 
leistungsstarken und flexiblen Mitarbeitern in 
Zeiten des Wandels. Langjährige Erfahrung, 
Kompetenz und Leistungsstärke sichern den 
Unternehmenserfolg“, meinte Grünwald. Er 
dankte auch jenen elf ehemaligen Beschäftigten, 
die 2022 in den Ruhestand getreten sind. Darüber 
hinaus wurde allen Lehrlingen gratuliert, die ihre 
Ausbildung bei Voglauer abgeschlossen haben.

Trauer um 
KommR Gesinger
Kurz vor seinem 95. Geburts-
tag ist KommR Raimund 
Gesinger kürzlich verstor-
ben. Als engagierter Gastge-
ber und Besitzer des „Hotels 
zur Post“ in Goldegg trug 
er maßgeblich zum positi-
ven Image der Region bei. 
Bekannt war er auch durch 
seine Leidenschaft für die 
Jagd und seinen Einsatz für 
den Naturschutz.

Gesinger war zudem in der 
Interessenvertretung aktiv. 
In der Fachgruppe Gastro-
nomie der WKS wirkte er 
zehn Jahre lang als stell-
vertretender Obmann 
und danach 15 Jahre lang 
als Fachgruppenobmann. 
Außerdem bekleidete er 
zehn Jahre lang die Funk-
tion des stellvertretenden 
Obmanns in der WKS-
Bezirksstelle Pongau.

Darüber hinaus war der 
Verstorbene langjähriges 
Mitglied der Gemeinde-
vertretung Goldegg sowie 
Träger des Ehrenringes 
der Gemeinde und enga-
gierte sich im Lions Club St. 
Johann im Pongau.
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Gasteiner Bergbahnen stellten 
Führungsspitze neu auf
Andreas Innerhofer ist seit 
1. Oktober neuer Alleinvorstand 
der Gasteiner Bergbahnen AG. 
Der 34-Jährige folgt Wolfgang 
Egger nach, der in Pension 
gegangen ist. Der bisherige 
zweite Vorstand Franz Schaff-
linger hat seinen Vertrag nicht 
verlängert.

Innerhofer ist ausgebildeter 
Elektrotechniker. Außerdem 
absolvierte er ein Mechatro-
nik- und Maschinenbaustu-
dium, ein Masterstudium für 
Skigebietsmanagement und 
Seilbahntechnik sowie zahl-
reiche Zusatzausbildungen. 
„Um die Gasteiner Bergbah-
nen zukunftsfit aufzustellen, 
stehen für uns Nachhaltigkeit, 
Digitalisierung und Employer 
Branding ganz oben auf der 
Agenda. Darüber hinaus möch-
ten wir innovative Produktent-
wicklungen vorantreiben und 
die Positionierung von Ski-
gastein schärfen“, betont der 
neue Vorstandsvorsitzende, 
der seinen Vorgängern Rosen 
streut: „Franz Schafflinger und 
Wolfgang Egger haben in den 

vergangenen Jahrzehnten die 
Entwicklung der Gasteiner 
Bergbahnen entscheidend mit-
geprägt und viele Meilensteine 
wie den Neubau der Schloss-
almbahn umgesetzt.“

Die Bergbahnen betreiben in 
Bad Hofgastein, Bad Gastein und 

Sportgastein 25 Seilbahn- und 
Liftanlagen mit insgesamt 124 
Pistenkilometern. Sie werden 
täglich von bis zu 15.000 Win-
tersportler:innen frequentiert. 
Das Unternehmen beschäftigt 
rund 120 Ganzjahres- und bis zu 
130 Saisonarbeitskräfte.

Der neue Alleinvorstand Andreas Innerhofer (2. v. l.) wird im Führungs
team der Gasteiner Bergbahnen von den Prokuristen Benjamin Rogl 
(links) und Christian Hochreiter (rechts) sowie von Markus Papai (2. v. r.) 
unterstützt. � © Gasteiner Bergbahnen AG
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Exportchancen in Nachbarmärkten 
Das Motto des Wirtschafts
delegierten-Sprechtages, 
der vor kurzem in der 
Bezirksstelle Tennengau 
stattgefunden hat, lautete: 
„Salzburgs Chancen vor 
der Haustüre entdecken“.

Zehn Wirtschaftsdelegierte der 
AUSSENWIRTSCHAFT AUST-
RIA der WKÖ, die insgesamt 
25 Partnerstaaten betreuen, 
Zollexperten und Vertreter:in-
nen der Österreichischen Kon-
trollbank (OeKB) informierten 
heimische Unternehmen über 
Markttrends, Zollpotenziale 
und Arbeitnehmerentsendung 
in persönlichen Einzelberatun-
gen. Das kostenlose Service-
Angebot der WKS wurde von 
der heimischen Wirtschaft aus-
giebig genutzt. Es waren Unter-
nehmen aus den unterschied-
lichsten Branchen aus allen 
Bezirken Salzburgs zu Gast. In 
über 80 Beratungsgesprächen 
erhielten diese Auskünfte zu 
ihren unternehmensspezifi-
schen Fragestellungen. 

Salzburgs Wirtschaft ist im 
EU-Schnitt sehr erfolgreich 
und punktet mit innovati-
ven Ideen und Know-how 
auch grenzüberschreitend im 
Waren- und Dienstleistungs-
verkehr. „Der Blick über die 
nationalen Grenzen hinweg 
ist lohnenswert. Besonders 
kleine und mittelständische 
Unternehmen können mit 
den Exportmärkten vor der 
Haustür tragfähige Außenhan-
delsgeschäfte aufbauen und 

vertiefen“, betonte Thomas 
Albrecht, Leiter des WKS-
Fachbereichs Handelspoli-
tik und Außenwirtschaft. In 
unseren europäischen Nach-
barstaaten besteht eine starke 
Nachfrage insbesondere in der 
Baubranche, in der Ökologi-
sierung der Wirtschaft, in der 
Digitalisierung und bei Groß-
projekten im Bereich Energie 
und Infrastruktur. 

Aber nicht nur das grenzüber-
schreitende Warengeschäft 

ist attraktiv, auch der Dienst-
leistungsverkehr bietet für die 
Salzburger Wirtschaft Expan-
sionspotenzial. In den Berei-
chen Tourismus, Architektur, 
Transport, Banken, Versiche-
rungen und in der Kreativ-
wirtschaft wird die Qualität 
der Salzburger Produkte und 
Dienstleistungen europaweit 
und global geschätzt.  

Deutschland als  
Erst-Exportmarkt
Als Erst-Exportmarkt bietet 
Deutschland schon aufgrund 
der räumlichen Nähe und der 
ähnlichen Denkweise gute 
Absatzchancen, verschafft den 
österreichischen Unterneh-
men Sichtbarkeit und erhöht 
die Chancen auf notwendige 
Wachstumsfinanzierungen. In 
Deutschland sind Bayern und 
Baden-Württemberg die klas-
sischen Einstiegsmärkte, aber 
auch die florierende Start-up-
Szene im Norden Deutschlands 
bietet Salzburger Unterneh-
men Einstiegschancen.

Zahlreiche Expert:innen gaben beim Wirtschaftsdelegierten-Sprechtag 
in Hallein wichtige Tipps in Sachen Export.� © Kolarik

Green Deal: Neue Beitragspflichten für Unternehmen
Der European Green Deal 
bringt völlig neue Rahmenbe-
dingungen für die Wirtschaft 
in Europa. Eine WKS-Veran-
staltung am 22. November soll 
den Betrieben einen Überblick 
über die rechtlichen Rahmen-
bedingungen geben.

Die Unternehmen müssen 
jetzt ein verstärktes Augen-
merk auf die Themen Klima-
schutz und Nachhaltigkeit 
legen. Außerdem werden 
immer mehr Unternehmen 
dazu verpflichtet, ihre Klima- 
und Nachhaltigkeitsdaten zu 
veröffentlichen oder gegen-
über Banken und Geschäfts-

partnern in der Lieferkette zu 
berichten. „Mit unserer Veran-
staltung sollen den Salzburger 

Unternehmen ein Überblick 
über die rechtlichen Rahmen-
bedingungen gegeben und 
mögliche Wege zur richtigen 
Nachhaltigkeitsstrategie auf-
gezeigt werden sowie über 
verschiedene Beratungsan-
gebote und Dienstleistungen 
informiert werden“, erläutert 
WKS-Bereichsleiter Christian 
Wagner. 

Klimaportal der WKS
Bei der Veranstaltung am 22. 
November wird auch das neue 
WKS-Klimabilanz-Tool samt 
Klimaindikator vorgestellt, 

das es ermöglicht, Klimadaten 
aussagekräftig darzustellen. 
Dazu gehören Datenerhe-
bung, Auswertung in Form von 
Berichten und die Kalkulation 
eines Klimaindikators, um den 
Weg hin zur „Klimaneutrali-
tät“ abschätzen zu können. 
Das WKS-Klimaportal soll 
Ende 2023 für alle WKÖ-Mit-
gliedsunternehmen zugäng-
lich sein.

© Business Pics - stock.adobe.com

Link zur 
Anmeldung.
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Die Grenzgängerregelung ist 
eine Sonderbestimmung im 
Doppelbesteuerungsabkom-
men (DBA) zwischen Öster-
reich und Deutschland, die 
dem Ansässigkeitsstaat des 
betreffenden Mitarbeiters das 
Besteuerungsrecht zuweist. 

Derzeit gilt als Grenzgänger, 
wer innerhalb eines Korridors 

von 30 km Luftlinie gemessen 
zum nächstgelegenen Punkt 
der Staatsgrenze zwischen 
Arbeitsort und Wohnort pen-
delt. Bis auf eine Toleranz-
grenze von 45 Arbeitstagen 
im Kalenderjahr ist ein täg-
liches Pendeln in der Grenz-
zone erforderlich, weshalb die 
Grenzgängerregelung bei Mit-
arbeitern, die viel im Home-
Office arbeiten, nicht greift. 
Die Lohnsteuer ist somit nach 
Tätigkeitstagen in Deutschland 
und in Österreich aufzuteilen.

Mit dem Abänderungspro-
tokoll zum DBA werden ab 
1.1.2024 Personen bereits dann 
als Grenzgänger betrachtet, 
wenn sie in der Grenzzone 
arbeiten und dort auch ihren 
Hauptwohnsitz haben. Home-
Office-Tage sind keine schäd-
lichen Tage im Sinne der Tole-

ranzregelung mehr, ein tägli-
ches Pendeln über die Grenze 
ist nicht mehr erforderlich. 

Grenzgänger können damit 
unbegrenzt im Home-Office 
arbeiten, das Besteuerungs-
recht bleibt beim Ansässig-
keitsstaat. Die Toleranzrege-
lung gilt insoweit weiter als 
eine Tätigkeit außerhalb der 
Grenzzone bis höchstens 45 
Arbeitstage im Kalenderjahr 
(und max. 20% der tatsächli-
chen Arbeitstage) unschädlich 
ist, ohne dass die Grenzgän-
gereigenschaft verloren geht.

Unter einem Kostenvor-
anschlag versteht man die 
Berechnung der mutmaß-
lichen Kosten eines Werkes. 
Bei einem Angebot handelt es 
sich um den Vorschlag, einen 
Vertrag bestimmten Inhaltes 
abzuschließen. Einem Ange-
bot wird häufig ein Kostenvor-
anschlag zugrunde gelegt. 

Bei einem verbindlichen Kos-
tenvoranschlag ist der Unter-
nehmer an den genannten 
Preis in jedem Fall gebunden. 

Dieser Preis stellt die garan-
tierte Obergrenze des Entgel-
tes dar und kann auch nicht 
bei unvorhergesehenen Mehr-
kosten erhöht werden. Beim 
unverbindlichen Kostenvor-
anschlag garantiert der Unter-
nehmer nicht, dass der end-
gültige Werklohn dem Kosten-
voranschlag entsprechen wird. 
Trotz entsprechender Sorgfalt 
des Unternehmers kann es zu 
einer sachlich begründeten 
und unvermeidlichen Über-
schreitung des Kostenvoran-
schlages kommen.

Gegenüber Verbrauchern ist 
ein Kostenvoranschlag stets 
verbindlich, sofern der Unter-
nehmer nicht ausdrücklich 
das Gegenteil erklärt. Gegen-
über Unternehmern ist ein 
Kostenvoranschlag im Zwei-
fel unverbindlich, d. h. sofern 
vertraglich nichts anderes ver-
einbart wird. Nach dem Kon-

sumentenschutzgesetz hat ein 
Verbraucher ein Entgelt für die 
Erstellung eines Kostenvoran-
schlages durch einen Unter-
nehmer nur dann zu bezahlen, 
wenn er vorher auf die Zah-
lungspflicht ausdrücklich hin-
gewiesen worden ist. 

Gegenüber einem Unterneh-
mer ist ein Kostenvoranschlag 
nach dem Gesetz grundsätz-
lich dann kostenpflichtig, 
wenn dessen Erstellung mit 
aufwendigen Vorarbeiten ver-
bunden ist. Eine eindeutige 
vertragliche Regelung kann 
helfen, Rechtsunsicherheiten 
im Vorhinein auszuschließen. 

Wie sieht die neue 
Grenzgänger-
regelung mit 
Deutschland aus?

Was versteht 
man unter einem 
Kostenvor-
anschlag?

Aktuelle Fragen: Die WKS antwortet

Finanz- und Steuerrecht der 
Wirtschaftskammer  
Salzburg
Tel. 0662/8888-300

finanzpolitik@wks.at

Allgemeines 
Unternehmensrecht der 
Wirtschaftskammer  
Salzburg
Tel. 0662/8888-324

rechtspolitik@wks.at
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KommR Peter Buchmüller 
Präsident der 
 Wirtschaftskammer 
Salzburg

Wir brauchen keine neuen Steuern. 
Österreich hat kein Einnahmen-, 
sondern ein Ausgabenproblem. Eine 
Vermögenssteuer ist Gift für unsere 

Wirtschaft, sie schafft ein 
Bürokratiemonster. Eine 
Vermögenssteuer dämpft 
Investitionen, kostet viele 

Arbeitsplätze und trifft 
auch den 
Mittelstand! 

wko.at/sbg-klartext
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Die EU hat das Ziel, bis 2050 
klimaneutral zu werden. Die 
CO2-Grenzausgleichsabgabe 
(Carbon Border Adjustment 
Mechanism, kurz CBAM) ist 
hierzu ein Baustein. Damit 
führt die EU eine CO2-Abgabe 
für importierte Waren aus 
Nicht-EU-Staaten ein. Von der 
Grenzausgleichsabgabe  nicht 
betroffen sind Importe aus 
Island, Norwegen, Liechten-
stein und der Schweiz. 

Folgende Warengruppen sind 
von der neuen Regelung betrof-
fen: Eisen, Stahl, Aluminium 
sowie spezifische Erzeugnisse 
daraus, Düngemittel, Zement, 
Strom und Wasserstoffe. Seit 1. 
Oktober 2023, mit dem Beginn 
der Übergangsphase, gelten 
für Importeure quartalsweise 
Berichtspflichten. Sie müssen 
ihre Einfuhren dokumentieren 
und Aufzeichnungen zu direk-
ten und indirekten Emissionen 
führen. 

Die Abgabefrist ist jeweils 
ein Monat nach dem Quar-
talsende. Betroffene Unter-
nehmen müssen ihren ersten 
CBAM-Bericht bereits zum 31. 
Januar 2024 einreichen. Wäh-
rend der Übergangsphase ist 
keine Entrichtung von finan-

ziellen Ausgleichszahlungen 
vorgesehen. 

Nach Ende der Übergangs-
frist, also ab 1. Januar 2026, 
ist die Grenzausgleichsabgabe 
der EU vollständig anzuwen-
den. Dann ist die Einfuhr der 
betroffenen Waren nur mit 
CBAM-Zertifikaten möglich. 
Zudem müssen sich Einführer 
als zugelassene CBAM-Anmel-
der registrieren, dies ist bereits 
ab 1. Jänner 2025 möglich.

Die WKÖ veranstaltet in 
Kooperation mit dem BMF, 
dem Zollamt Österreich und 
dem AnEH, am 23. Novem-
ber, von 9.30 bis 11:30 Uhr, ein 
Webinar zum Thema der mit 
1.10.2023 gestarteten CBAM-
Berichtspflichten. Anmeldun-
gen bis 16.11.an Sabine Mitsche 
(Email: sabine.mitsche@wko.
at). Der Teilnahmelink wird 
zeitnah vor dem Webinar an 
die registrierten Emailadressen 
ausgesendet.

Was ist bei der 
CO2-Grenzaus
gleichsabgabe der 
EU zu beachten?
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Handelspolitik und 
Außenwirtschaft der 
Wirtschaftskammer  
Salzburg
Tel. 0662/8888-306

aussenwirtschaft@wks.at

Weiterführende 
Informationen.

mailto:aussenwirtschaft%40wks.at?subject=SW%3A%20CO2-Grenzausgleichsabgabe%20mit%20der%20EU
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Förderungen für das Arbeiten mit der KI
Das Austria Wirt
schaftsservice (aws) 
und die Forschungs-
förderungsgesellschaft 
(FFG) bieten ver-
schiedene Förderungen 
für Unternehmen an, die 
mit der neuen Technologie 
arbeiten wollen.

Für KMU, die erstmals ein KI-
Projekt umsetzen, gibt es „AI 
Start“ der aws. Diese Förderung 
kann bis 4. Dezember 2023 
beantragt werden. Gefördert 
werden bis zu 50% der Bera-
tungs- und Umsetzungskos-
ten, die mit dem KI-Projekt in 
Zusammenhang stehen (max. 
15.000 €).

Im Jänner startet der Förder-
call zu „AI Adoption“ und „AI 
Adoption Green“. Die Förder-
aktion ist für Unternehmen 
aller Größen und Branchen 

offen, die innovative KI-Vorha-
ben umsetzen möchten. 

AI Adoption Green
In „AI Adoption Green“ fallen 
alle innovativen KI-Vorhaben, 
die einen Beitrag zum Klima-
schutz oder zur Anpassung 
an den Klimawandel leisten. 
Gefördert werden Personal-, 
Sach- und Drittkosten je nach 
Unternehmensgröße und Vor-
haben zu 25–80% und bis zu 
max. 150.000 €. 

Die nächste kostenlose 
Info-Hour findet am Freitag, 
1. Dezember, von 11 bis 12 Uhr 
online statt. 

Cyber Security Scheck
Dieses neue Förderformat der 
FFG unterstützt KMU, die in 
den Anwendungsbereich der 
NIS2-Richtlinie fallen, bei der 

Umsetzung von Cybersecurity-
Maßnahmen. Gefördert wer-
den max. 40% der Kosten für 
Technologien und Beratungs-
leistungen (max. 10.000  €). 
Die NIS2-Richtlinie ist seit Jän-
ner 2023 in Kraft und soll die 
Reaktion auf Sicherheitsvorfälle 
des öffentlichen und privaten 
Sektors in der EU verbessern. 
Betroffen von der NIS2-Richt-
linie sind große und mittlere 
Unternehmen aus kritischen 
Sektoren wie etwa Energie, 

Banken, öffentliche Verwal-
tung, Gesundheitswesen und 
viele mehr.

Zu diesen und weiteren Förde-
rungen beraten die Expert:in-
nen von Innovation Salzburg:  
info@innovation-salzburg.at, 
+43/5/7599 722.

Weitere 
Informationen
zur Förderung.
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„Steuerliche Neuerungen 2023/2024“
Eine Veranstaltung des 
WKS-Bereichs Finanz- 
und Steuerrecht und der 
Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungskanzlei 
LeitnerLeitner GmbH 
informiert über die Ände
rungen, die das neue Jahr 
im Steuerbereich bringt. 
Die Veranstaltung am 28. 
November, von 14 bis 17 Uhr, 
im Plenarsaal der WKS gibt 
einen praxisrelevanten Über-
blick über aktuelle steuerliche 
Neuerungen und vermittelt 
wichtiges Praxis-Know-how 
anhand aktueller Gesetzge-
bung, Rechtsprechung und 
Verwaltungspraxis. 

Neben einem Update zum 
Investitionsfreibetrag bekom-

men Teilnehmer:innen Ant-
worten zu folgenden steuer-
lichen Neuerungen: Wie sieht 
die steuerneutrale Gebäude-
entnahme aus dem Betriebs-
vermögen seit 1.7.2023 aus? 
Wie beeinflussen steigende 
Zinssätze die Höhe von Per-
sonalrückstellungen? Welche 
Auswirkungen hat die neue 

Grenzgängerregelung mit 
Deutschland? 

Darüber hinaus geben die 
beiden Referent:innen Dr. 
Martin Mang und Dr. Natascha 
Schneider (beide Partner bei 
LeitnerLeitner) einen Über-
blick zur geplanten Erweite-
rung der Spendenabsetzbar-
keit und ein Update zu aktuell 

auftretenden Fragestellungen 
im Zusammenhang mit der 
E-Mobilität. Im Umsatzsteuer-
Update wird über Neurege-
lungen bei der Steuerschuld 
kraft Rechnungslegung sowie 
Stolpersteine bei Reihen- und 
Dreiecksgeschäften informiert 
und man erhält einen Über-
blick zur aktuellen Rechtspre-
chung und Verwaltungspraxis.

Aufgrund einer begrenz-
ten Teilnehmerzahl wird um 
Anmeldung bis 23. November 
ersucht. Die Ausstellung von 
Teilnahmebestätigungen ist 
nicht möglich.

Link zur 
Anmeldungen.

© Marco2811 - stock.adobe.com
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ON TOUR WIR SIND
WIRTSCHAFT.

WIRTSCHAFTSBUND
SALZBURG

WIRTSCHAFTSBUND
SALZBURG

wirtschaftsbund-salzburg.at

WIRTSCHAFTSBUND SALZBURG

IM GESPRÄCH: WIRTSCHAFTSBUND-LANDES-
OBMANN PRÄS. KOMMR PETER BUCHMÜLLER 
UND WB-DIREKTOR KURT KATSTALLER

Foto: Marcel Kravanja

Peter, wir waren in den 
letzten Wochen in in-
tensivem Austausch mit 
unseren Mitgliedern und 
FunktionärInnen in den 
Branchen und Orts-
gruppen – was hast du 
mitgenommen?
 
Präsident Buchmüller: Sehr 
viel – die Wirtschaft in den Be-
zirken im Innergebirg, aber auch 
im Tennengau, leidet massiv 
unter der Tunnelbaustelle auf 
der A10. Unsere Gespräche für 
Verbesserungen der Verkehrssi-
tuation mit der ASFINAG sind 
leider sehr mühsam. 
Der Arbeitskräftemangel ist für 
unsere Mitglieder weiterhin ein 
Riesenthema – für Arbeitneh-
merInnen, die mehr arbeiten 

wollen, braucht es dringend 
Anreize. Überstunden müssen 
massiv steuerbegünstigt werden 
und arbeitswillige PensionistIn-
nen müssen beim Zuverdienst 
zur Pension bei der Steuer und 
insbesondere bei der Sozial-
versicherung entlastet werden. 
Viel zu tun gibt es auch noch im 
Bereich der qualifizierten Zu-
wanderung – wir fordern daher 
weitere Erleichterungen bei der 
Rot-Weiß-Rot-Karte.
Großer Unmut herrscht wegen 
der überzogenen Forderungen 
der Gewerkschaften bei den 
KV-Verhandlungen der Metaller 
und im Handel – die Teuerung 
wird dadurch für alle weiter an-
geheizt und zugleich wird die 
internationale Wettbewerbsfä-
higkeit unserer Betriebe massiv 
gefährdet. 

Wo siehst du als Lan-
desobmann des WB 
Salzburg die Schwer-
punkte für 2024?

Präsident Buchmüller: Das 
Jahr 2024 ist ein Superwahljahr 
und somit für die Wirtschaft 
ein Jahr der Weichenstellungen 
für die Zukunft – kommt es in 

Österreich zu einem Linksruck, 
dann drohen uns die 32-Stun-
den-Woche, eine 6. Urlaubs-
woche für alle und die Ein-
führung von Vermögens- und 
Erbschaftssteuern. Der Wirt-
schaftsbund ist die einzige poli-
tische Interessenvertretung der 
Wirtschaft, die hier mit ganzer 
Kraft dagegenhält. 
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Worauf man bei Vereinbarungen im Arbeitsrecht achten muss
Vereinbarungen spielen im 
Arbeitsrecht eine wichtige 
Rolle. Aber welche Klauseln 
sind sinnvoll, und was ist 
bei deren Vereinbarung 
zu beachten? Ein WKS-
Webinar am 27. November 
gibt Aufschluss. 

Klauseln sind in Dienstver-
hältnissen allgegenwärtig – sei 
es bei der Ausarbeitung des 
Dienstvertrages oder im auf-
rechten Dienstverhältnis. So 
vielfältig sich arbeitsrechtliche 
Themenstellungen präsentie-
ren, so mannigfaltig gestalten 
sich auch die dazugehörigen 
Klauseln. 

In der täglichen Beratung ist 
die Relevanz der richtigen ver-
traglichen Ausgestaltung eines 
Dienstverhältnisses in Form 
von diversen Klauseln klar 
ersichtlich. Seit der Pandemie 
steigt die Zahl der Anfragen im 
Hinblick auf flexiblere Mög-
lichkeiten in der Arbeitsplatz-
gestaltung massiv an. 

Oft wird jedoch vergessen, 
dass flexible Gestaltungen im 
Dienstverhältnis ebenso wie 
Zusatzleistungen eine solide 
vertragliche Grundlage benö-
tigen, um rechtlich „haltbar“ 
zu sein bzw. keine spätere 
Kostenfalle darzustellen. Beim 
Bewerbungsgespräch können 
unter Umständen Kosten ent-

stehen, wenn ohne Ausschluss 
der Kostenübernahme die Ini-
tiative von Dienstgeber:innen 
ausgeht. 

Am 27. November findet 
ab 16  Uhr ein Webinar des 
Bereichs Sozial- und Arbeits-
recht zum Thema „Vereinba-
rungen im Arbeitsrecht“ statt. 
Die beiden WKS-Arbeits-
rechtsexpert:innen Fabian 
Ennsmann und Isabella Reiter 
werden kompakt und pra-
xisorientiert die wichtigsten 
Regelungspunkte rund um 
Dienstverhältnisse  und die 
Gestaltung von Dienstverträ-
gen präsentieren. 

Link zur 
Anmeldung.

Die Tücke steckt bei arbeits
rechtlichen Vereinbarungen oft 
im Detail. 
� © makibestphoto - stock.adobe.com
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Soulkitchen Group: Gastlichkeit 
mit bewussten Gästen 

In den 1990er-Jahren beginnt 
Heiner Raschhofer, innova-
tive Restaurantkonzepte in 
die Wirklichkeit zu transferie-
ren. Es entsteht die Soulkit-
chen Group, die 27 Lokale in 
Österreich und Deutschland 
betreibt. 500 Mitarbeiter:innen 
– allesamt in der Soulkitchen 
Academy geschult – arbeiten 
an neun Standorten, wobei 
Salzburg das Zentrum des Wir-
kens ist. Heiner Raschhofer 
spricht mit Chris Holzer über 
Geschäftssinn und Mitarbei-
tergespür, über leidenschaftli-
che „Soulmates“ voll positiver 
Energie, Dynamik, Teamgeist 
und Eigenverantwortung. Aus-
zeichnungen Raschhofers u. 
a.: „Top-Arbeitgeber 2023“ 
(Rolling Pin Award für Gast-
ronomie und Hotellerie) und 

„Bester Arbeitgeber 2022“ 
(falstaff Profi).  

Sie haben in Ihren Lokalen 
unterschiedliche Geschwin-
digkeiten. Vom Premium-Fast-
Food bis zum langsam gegarten 
Schweinsbraten?
Die Konzepte liegen nur auf 
den ersten Blick etwas ausein-
ander. Es gibt für unsere Gäste 
zu verschiedenen Zeitpunkten 
in diversen Lebenssituationen 
unterschiedliche Bedürfnisse. 
Mittags möglicherweise etwas 
Leichtes, nach dem Sport 
etwas Gesundes, oder einmal 
rein etwas für den Genuss. Die 
Zeitbudgets unserer Kund:in-
nen variieren. Für das Essen 
sollte man sich immer genug 
Zeit lassen. Wir wollen im 
„Fast-Segment“ die Bestell- 

und Bezahlprozesse möglichst 
schnell, informativ und über-
sichtlich abwickeln. Wir setzen 
vermehrt Digitalisierung ein, 
um das Leben der Menschen 
einfacher zu machen. Etwa 
indem wir Vorauswahlen am 
Terminal anbieten, je nach-

dem, nach welchen Prinzi-
pien sich der Gast ernähren 
will. Mitarbeiter stellen wir auf 
unser Motto „Spirit and Skills“ 
ein. Wir achten sehr, für wel-
che Segmente unsere Leute 
besonders geeignet sind und 
worin ihre Vorlieben liegen. So 
setzen wir sie auch ein.

War die Hinwendung auf 
gelungene Unternehmens-
kultur immer schon vorhanden 
bei euch, oder hat die Personal-
verknappung diesen Faktor in 
Gang gesetzt?
Wir haben eine Vision: „Wir 
schaffen Lieblingsplätze voller 
Energie und Lebensfreude“. 
Diese Lieblingsplätze sol-
len gut für unsere Gäste, aber 
auch für unsere Mitarbeiter 
sein. Insofern haben wir uns 
schon immer Gedanken dar-
über gemacht, wie ein guter 
Arbeitsplatz aussehen soll. Der 
wichtigste Faktor dabei ist der 
Mensch. Wir sind sehr acht-
sam, wen wir einstellen. Die 

„Falschen“ an einem bestimm-
ten Ort können viel zerstören. 
Wir widmen unserem Leader-
ship-Training in der Soulkit-
chen Academy viel Aufmerk-
samkeit. Menschen kommen 
wegen einem Unternehmen, 
sie bleiben aber gerne wegen 
der unmittelbaren Führungs-
kraft. Wir versuchen, fachliche 
Anforderungen klar zu struk-
turieren. Wir machen Trai-
ning on the Job und arbeiten 
mit E-Learnings-Segmenten. 
Äußerst wichtig ist die Ausbil-
dung von Verlässlichkeit und 
gutem Umgang miteinander. 
Das sorgt für gute Ausstrahlung 
und intrigenfreie Zonen. Wir 
mögen es, wenn wir anderen 
Gutes tun. Das muss man defi-
nieren und jeden Tag vorleben. 

Bei euch arbeiten Food-Ent-
wickler?
Wir haben immer schon inno-
vative Konzepte entwickelt 
und ausprobiert. Vieles ist 
von mir ausgegangen. Mitar-
beiter:innen haben mitunter 
sehr „crazy“ Ideen gehabt, 
die wir umgesetzt haben. In 
diesem dynamischen Prozess 
sind Anfang der 2000er-Jahre 
unsere Bowls – ein Baukasten 
verschiedener Zutaten mög-
lichst bunt und vielfältig in 
einer Schüssel – entstanden. 
Nicht jeder Mitarbeiter muss 
auch ein Entwickler sein, aber 
für Freaks sind wir schon ein 
super Mitgestalter-Umfeld. 
Wir schaffen Atmosphären 
des Intuitiven. Vorschläge sind 
nicht an lange Firmenzuge-
hörigkeiten gekoppelt. Heute 
haben wir zwei Profis einge-
stellt, die diese Ideen aufgrei-
fen, verfeinern und in der Pra-
xis umsetzbar machen.� n

Die Soulkitchen Group steht für mehr als 30 Jahre erfolg-
reiche Gastronomiegeschichte und vereint sechs innovative 
Konzepte mit rund 500 Mitarbeitenden. Die Vision dahinter: 
Lieblingsplätze voller Energie & Lebensfreude zu schaffen. 

Lieblingsplätze 
voller Energie und 

Lebensfreude für Gast 
und Mitarbeiter.

HEINER RASCHHOFER, 
Indigo GmbH

Die Soulkitchen Group, mehr als 30 Jahre Gastronomiegeschichte. 
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WKÖ-Präsident Mahrer: Brauchen 
Standortkonsens für Österreich

Hohe Energiepreise, Bürokratie 
und Personalmangel: Die Lage 
für Österreichs Unternehmen 
verschlechtert sich im inter-
nationalen Vergleich erheb-
lich. WKÖ-Präsident Harald 
Mahrer fordert deshalb einen 
Standortkonsens für Öster-
reich. Es brauche mutige Inno-
vationen und flexible Ansätze, 
um den Wirtschaftsstandort 
Österreich zu stärken und auf 
globaler Ebene konkurrenzfä-
hig zu bleiben. Diese müssen 
mit Blick auf die kommenden 
Wahlen außer Streit gestellt 
werden. 

Warnung vor der 
Abwanderung von 
Betrieben
Österreichs Exportunterneh-
men seien Treiber der Wirt-
schaft, standortpolitisch sei die 

Entwicklung in ganz Europa 
jedoch dramatisch. Während 
in aufstrebenden Ländern 
wie Vietnam, Malaysia oder 
Mexiko neue Hochtechno-
logie-Märkte entständen, 
hemmten in Österreich hohe 
Energiekosten, Überalterung, 
mangelnde Technologisierung 
und überbordende Bürokratie 
wichtige Investitionen von 
Unternehmen. WKÖ-Präsi-
dent Harald Mahrer warnt des-
wegen vor der Abwanderung 
von Betrieben.

Besonders im Hinblick auf 
den demografischen Wandel 
sei die Gefahr eines weiteren 
Rückfalls in internationalen 
Rankings hoch. Mahrer fordert 
deshalb mehr Flexibilität, etwa 
wenn es darum gehe, Anreize 
für längeres Arbeiten zu schaf-
fen. Gemeinsam mit Weiter-
bildung und Angeboten zum 

lebenslangen Lernen müsse 
so der Arbeitsmarkt fit für die 
Zukunft gemacht werden.

Innovationskraft als 
Wirtschaftsmotor
Auch Investitionen in For-
schung, Technologie und Bil-
dung seien unerlässlich zur 
Stärkung des Wirtschafts-
standorts. Länder wie Däne-
mark und Irland belegten im 
World Competitiveness Ran-
king 2023 Top-Plätze, weil 
sie sich kompromisslos auf 
diese Themen konzentrier-
ten, Österreich hingegen liege 
bei der Steuer- und Abgaben-
quote auf dem drittletzten 
Platz, und ohne Investitionen 
in Innovationen drohe ein 
weiterer Rückfall. Für Harald 
Mahrer sind Innovation und 
Bürokratie-Rückbau deshalb 
wichtige Schlüssel, um die 
Wirtschaft anzukurbeln und 
langfristig wettbewerbsfähig 
zu bleiben.

Ein kontroverses Thema in 
der aktuellen Wirtschaftsde-
batte ist die Forderung nach 
einer 32-Stunden-Woche. 
Mahrer lehnt dies mit Nach-
druck ab und bezeichnet sie als 
„Phantomdebatte“. Er betont 
die Notwendigkeit, mehr 
Steueranreize für mehr Leis-
tung zu setzen. Nur so könnten 
im Hinblick auf die alternde 
Gesellschaft und die interna-
tionale Konkurrenz die Wirt-
schaftsleistung Österreichs 
erhalten und die Wettbewerbs-
fähigkeit gesteigert werden.

Österreich stehe vor der Auf-
gabe, den Wirtschaftsstandort 
langfristig zu sichern. Es brau-
che, so Mahrer, eine breite und 
ehrliche öffentliche Debatte 
darüber, inwiefern die sozia-
len Sicherungssysteme im 
Land erhalten werden können. 
Fakt sei jedenfalls, so Mahrer, 
dass wir künftig nicht weniger, 
sondern mehr arbeiten müs-
sen, wollen wir unseren Wohl-
stand aufrechterhalten.

Kopf, WKÖ: Noch langer Weg  
im Kampf gegen Arbeitskräftemangel
Nach der Erhöhung der Anzahl 
an steuerfreien Überstunden-
zuschlägen hat die Bundes-
regierung eine weitere Maß-
nahme im Kampf gegen den 
Arbeitskräftemangel vorge-
stellt. Der geplante Entfall der 
Pensionsversicherungsbeiträge 
für Dienstnehmer:innen und 
Selbstständige bei Erwerbs-
tätigkeit neben der Pension ist 
für WKÖ-Generalsekretär Karl-
heinz Kopf ein Impuls in die 
richtige Richtung. Wünschens-
wert wäre aus seiner Sicht 

allerdings ein Entfall sämtlicher 
Abgaben beim Weiterarbeiten 
nach dem Erreichen des Pen-
sionsalters gewesen.

Auch dass die Informationen 
zum Pensionseintritt intensi-
viert werden und es für län-
geres Arbeiten einen höheren 
Zuschlag zur Pension geben 
soll, wertet der WKÖ-Gene-
ralsekretär positiv. Unver-
ständnis zeigt er dagegen hin-
sichtlich der Tatsache, dass 
Arbeitgeber:innen, die eine 
Frist übersehen, nun je Mitar-

beiter:in sanktioniert werden 
sollen. Das sei unnötig und 
unverhältnismäßig. 

Zusätzlich mahnt Kopf wei-
tere Anstrengungen in der 
Bekämpfung des Arbeitskräfte
mangels ein: Neben dem länge-
ren Arbeiten im Alter seien ein 
Ausbau der Kinderbetreuung, 
die Forcierung der qualifizier-
ten Zuwanderung, die ver-
stärkte Vermittlung aus Wien 
in die Bundesländer sowie das 
Abstellen von Inaktivitäts
fallen vonnöten.

Österreich befindet sich im globalen Wettbewerb am 
Wendepunkt. Es braucht mehr Flexibilität und weniger 
Bürokratie sowie ein Nein zur 32-Stunden-Woche.

KV-Abschlüsse mit Augen-
maß wichtiger denn je: Mit 
welchen Herausforderungen 
die Sparten Industrie, Han-
del und Gewerbe & Hand-
werk aktuell zu kämpfen 
haben und warum es für 
die KV-Verhandlungen jetzt 
kreative Lösungen braucht. 

Für alle Infos QR-Code 
scannen!
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INTERNATIONAL

	Q USBEKISTAN | ROUNDTABLE 
Kommen Sie am 1.12. zum Roundtable 
Usbekistan in die WKÖ. Es werden u. a. 
ausgewählte Sektoren vorgestellt sowie 
die Geschäfts- und Investitionsmöglich-
keiten beleuchtet.
	Q TÜRKEI | WEBINAR – TEXTIL- UND 
BEKLEIDUNGSMARKT 
Wir informieren am 5.12. über den tür-
kischen Markt für Textilien. Zusätzlich 
erfahren Sie, welche Möglichkeiten es im 
Einkauf gibt und mit welchen Expert:in-
nen Sie zusammenarbeiten können.
	Q ÄGYPTEN | WEBINAR – ZOLLRECHT 
Beim Export nach Ägypten gibt es 
laufend neue rechtliche Änderungen. 
Daher organisieren wir am 12.12. wieder 
ein Webinar zum Austausch mit öster-
reichischen Unternehmen.
	Q USA | SUPPLYING THE FUTURE OF 
ELECTRIC MOBILITY 
Begleiten Sie vom 15. bis zum 17.1. unsere 
Wirtschaftsmission nach San Francisco 

und tauchen Sie in das größte Ökosystem 
der Welt für digitale Technologie und 
E-Mobilität ein.
	Q USA | WATER & SANITATION: 
GESCHÄFTSCHANCEN BEI WELTBANK & CO. 
Lernen Sie vom 22. bis zum 25.1. in 
Washington bei den Entwicklungsbanken 
die aktuellen Projekte zur Lösung der 
Wasserprobleme in den Entwicklungs- 
und Schwellenländern kennen.
	Q DEUTSCHLAND | LIEFERKETTENGESETZ 
Der Workshop am 1.2. in München zeigt 
Firmen mit internationalen Lieferketten, 
was zu tun ist, um die Einhaltung von 
Menschenrechten und Umweltstandards 
sicherzustellen.
	Q MEXIKO | AUTOMOTIVE MEETINGS 
QUERÉTARO 
Präsentieren Sie sich vom 20. bis zum 
22.2. auf unserem Gruppenstand bei den 
Automotive Meetings Querétaro, dem 
wichtigsten Branchentreffen der Auto-
mobilindustrie in Mexiko. 

	Q BULGARIEN | METALLVERARBEITUNG  
UND MASCHINENBAU 
Gehen Sie auf Partnersuche im EU-Süd-
osten. Das AußenwirtschaftsCenter Sofia 
lädt Sie am 27./28.2. zu einer Wirt-
schaftsmission „Metallverarbeitung und 
Maschinenbau“ nach Sofia ein.
	Q DEUTSCHLAND | ZULIEFERUNGEN  
FÜR DEN MASCHINENBAU 
Begleiten Sie uns am 13./14.3. auf eine 
Wirtschaftsmission zu Maschinen-, 
Anlagen- und Werkzeugmaschinenbauern 
nach Süddeutschland und knüpfen Sie 
dabei neue Kontakte.

Die AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA der 
Wirtschaftskammer Österreich organisiert 
jährlich mehr als 800 Veranstaltungen in 
aller Welt und steht mit Rat und Tat an der 
Seite unserer Unternehmen.

Alle Veranstaltungen unter  
wko.at/veranstaltungen/start

TERMINE

Asientag 2023: Geschäftschancen entdecken
„Asia on the Move“ lautet das 
Motto des diesjährigen Asien-
tags in der WKÖ, der am 
5. Dezember stattfindet. Asien 
ist in Bewegung – und bewegt 
gleichzeitig die gesamte Welt-
wirtschaft mit Impulsen, 
Trends und Entwicklungen. 
Das Netzwerktreffen ist des-
halb die ideale Möglichkeit, 
um die eigenen Geschäfts-

chancen in Märkten auszulo-
ten, in denen zwei Drittel der 
Weltbevölkerung leben. 

Am Asientag erfahren Teil-
nehmer:innen, mit welchen 
Lösungsansätzen die Länder 
die Herausforderungen der 
Zukunft meistern wollen und 
welche Chancen damit für 
österreichische Unternehmen 
verbunden sind. Der Bogen 

wird dabei von Indien über die 
ASEAN-Region bis hin nach 
Fernost mit dem Wirtschafts-
giganten China und dem tren-
digen Korea gespannt. Auf der 
Agenda steht außerdem ein 
Japan-Schwerpunkt. Das Land 
erlebt gerade eine wirtschaft-
liche Zeitenwende, getrieben 
von globalen Events wie der 
EXPO 2025 in Osaka. Neben 

spannenden Keynotes gibt es 
am Asientag auch Beratungs-
gespräche und Briefings mit 
WKÖ-Wirtschaftsdelegierten.

wko.at/asientag

CIMIX 2024: Netzwerktreffen der (Kreativ-)Industrien
Nach dem erfolgreichen Debüt 
2023 geht die CIMIx am 18. 
Jänner 2024 in die nächste 
Runde. „CIMIx 2024: The 
Crossover Edition“ bringt 
die dynamischen Branchen 
Games, Musik und Film/TV 
in der WKÖ zusammen, um 
den Austausch über Genres 
und Grenzen hinweg zu för-
dern. Damit nimmt Österreich 

seine Brückenfunktion im 
Herzen Europas weiter wahr. 
Die thematischen Schwer-
punkte umfassen transmediale 
Zusammenarbeit, Künstliche 
Intelligenz (KI) sowie innova-
tive Geschäftsmodelle für Her-
stellung, Export und Vertrieb. 

Auf dieser internationa-
len B2B-Veranstaltung gibt 
es spannende Vorträge und 

Diskussionen, simultan in 
Deutsch und Englisch. Darüber 
hinaus bietet CIMIx Branchen-
expert:innen die Möglichkeit, 
den kreativen Horizont zu 
erweitern, sich zu informieren, 
zu vernetzen, ihre Geschäfte 
voranzutreiben und Koopera-
tionen in die Wege zu leiten.

cimix2024.b2match.io/ 

https://www.wko.at/veranstaltungen/start
https://www.wko.at/aussenwirtschaft/asientag
https://cimix2024.b2match.io/
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BEZAHLTE BEITRÄGE RUND UM DAS 
THEMA „BILDUNG UND LEHRE“

Wegweiser für die Karrierezukunft
Bei der 33. BerufsInfo-
Messe „BIM“ können 
die Besucher:innen 
in die Welt der Berufe 
eintauchen. Mehr als 200 
Aussteller:innen zeigen 
ihre vielfältigen Aus- und 
Weiterbildungsangebote.

Ob geführte Berufstou-
ren, Staatsmeisterschaften 
der Berufe oder eine eigene 
„Bewerbungsstraße“: Die 33. 
BerufsInfo-Messe „BIM“ (23. 
bis 26. November 2023 im Mes-
sezentrum Salzburg) hat wie-
der zahlreiche Highlights zu 
bieten. Heuer finden zeitgleich 
zur „BIM“ auch die „BeSt3 – 
die Messe für Beruf, Studium 
und Weiterbildung“ sowie die 
„AustrianSkills 2023“ – die 
österreichischen Staatsmeis-
terschaften der Berufe – statt. 
Gerade die für Besucher:innen 
offenen „AustrianSkills“ bie-
ten die großartige Gelegenheit, 
den besten Lehrlingen bzw. 
Nachwuchsfachkräften in 30 

Berufen über die Schultern zu 
schauen. „Bei den ‚Austrian-
Skills‘ matchen sich Öster-
reichs beste Nachwuchsfach-
kräfte um die Startplätze für die 
Berufs-Europameisterschaften 
‚EuroSkills‘ und die Berufs-
Weltmeisterschaften ‚World-
Skills‘ und zeigen ihr großes 
Können. Hier bekommt man 
als Zuseher:in einen guten Ein-
druck davon, worauf es in den 
jeweiligen Berufen ankommt“, 
erläutert BIM-Cheforganisator 
Lukas Mang von der WKS.

Ausprobieren im 
Mittelpunkt
Die „BIM“ steht heuer auch 
ganz im Zeichen des Aus-
probierens. In Halle 10 gibt 
es einen eigenen Bereich, in 
dem Interessierte ihre Fähig-
keiten an interaktiven „Just-
try-it-Stationen“ testen kön-
nen. Auch die Aussteller:innen 
selbst stellen das praxisnahe 
Ausprobieren in den Mittel-
punkt. „An vielen Ständen 
kann man kleine Werkstücke 

fertigen und mit nach Hause 
nehmen. Lehrlinge bzw. Lehr-
lingsverantwortliche von 
Unternehmen stehen dabei mit 
Rat und Tat zur Seite und geben 
auch Einblicke in ihren Berufs-
alltag“, sagt Mang weiter. Wei-
tere Besonderheiten der heuri-
gen „BIM“ sind geführte Info-
touren zur Lehre, zur Industrie 
und zum Tourismus – etwa 
auch in slawischen Sprachen. 
Ein spezielles Highlight wird 
wieder die „BIM-Bewerbungs-
straße“ sein. Dabei haben die 
Besucher:innen die Möglich-
keit, begleitet von Expert:in-
nen alle wichtigen Schritte zu 
einer erfolgreichen Bewerbung 
zu absolvieren. Darüber hin-
aus gibt es ein kostenloses Up-
styling samt Make-up und ein 
Bewerbungsfoto vom Profi. 

Optimal vorbereitet
Über die neu gestaltete Web-
seite www.berufsinfomesse.
org kann man bereits jetzt sei-
nen Messebesuch planen. Die 
Highlights der Online-Platt-

form sind ein umfangreicher 
Überblick über Lehrbetriebe 
samt offenen Lehrstellen, 
Schulschwerpunkte und Prak-
tikumsplätze. Darüber hinaus 
ein dynamischer Hallenplan 
mit Verlinkung zu allen Aus-
steller:innen. Für Lehrkräfte 
bzw. Schulklassen gibt es eine 
Schritt-für-Schritt-Anleitung 
zur Vorbereitung auf den Mes-
sebesuch. Und Aussteller:in-
nen können ihr Firmenprofil 
per Mausklick gleich direkt auf 
der Seite anpassen und Bilder 
und Videos selbst hochladen.

Die „BIM“ ist eine gemein-
same Veranstaltung von WK, 
Land und AMS Salzburg, der 
EuRegio Salzburg – Berchtes-
gadener Land – Traunstein 
sowie dem Messezentrum 
Salzburg. Zielgruppen der 
größten derartigen Veranstal-
tung in Westösterreich sind vor 
allem Schüler:innen der 8. und 
9. Schulstufe, Maturant:innen, 
Eltern, Lehrer:innen und alle 
an Aus- und Weiterbildung 
Interessierten.

www.berufsinfomesse.org

Bei der „BIM“ können die 
Besucher:innen in die Welt der 
Berufe eintauchen und auch 
ihre Talente checken. 
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Sara T. Straub 
Lehre statt Leere 
Koordination Salzburg
Tel. 0664/88 945 715
E-Mail: sara.straub@ 
lehrestattleere.net

www.lehre-statt-leere.at

Lehrlinge gefragt – Lehre beliebt
Lehrlinge können etwas und sind gefragt! Denn aufgrund des Fachkräftemangels wollen die Salzburger 
Unternehmen immer mehr Lehrlinge ausbilden. 

Fakt ist weiter, dass sich in 
Salzburg knapp jeder zweite 
Pflichtschulabgänger für eine 
Lehre entscheidet. Sie ist 
damit, verglichen mit anderen 
Schultypen, die größte Aus-
bildungsform. Und diese Lehre 
hat – wie eine aktuelle Studie 
des Market Marktforschungs-
instituts bestätigt – ein äußerst 
positives Image.

Demnach geben 75% der 
Befragten an, sich jederzeit 
wieder für eine Lehre zu ent-
scheiden. 76% sagen, dass 
man mit einer abgeschlos-
senen Lehre leichter einen 
Arbeitsplatz findet. 78% geben 
an, dass eine Lehre besser auf 

das Arbeitsleben vorbereitet 
als eine Schule. 79% meinen, 
dass der Stellenwert der Lehre 
durch den Fachkräftemangel 
gestiegen ist. Und schließlich 
wissen 82% darüber Bescheid, 
dass man nach bzw. während 
einer Lehre weiterführende 
Ausbildungen wie eine Meis-
terprüfung oder die Matura 
machen kann.

Sehr hoch eingeschätzt wer-
den auch die fachliche Kom-
petenz der Ausbilder (82% 
zufrieden bzw. sehr zufrie-
den), das gute Verhältnis zum 
Chef bzw. zur Chefin (80%) 
und die Vielfalt der Ausbil-
dungsinhalte (75%). Wesent-

lich attraktiver geworden ist 
auch das Lehrlingsgehalt: Das 
ist zwischen 2011 und 2021 um 
durchschnittlich 48% gestie-

gen. Die Steigerungen bei 
Arbeitern bzw. Angestellten 
lagen in diesem Zeitraum bei 
26% bzw. 24%. 

Es zeigt sich also, dass der Bil-
dungsweg Lehre für junge Men-
schen geradezu optimal ist. All 
jenen Jugendlichen, die aktuell 
auf der Suche nach einer pas-
senden Ausbildung sind, steht 
in Salzburg eine breite Palette 
an offenen Lehrstellen zur 
Verfügung. Insgesamt gibt es 
hierzulande rund 1.500 offene 
Lehrstellen. Das Motto lautet 
also: Jetzt mit einer Lehre seine 
Berufskarriere starten und zur 
gefragten Fach- bzw. Füh-
rungskraft der Zukunft werden!

Lehrausbildung optimieren
Das kostenlose 
Lehrbetriebscoaching 
von „Lehre statt Leere“ 
hilft Unternehmen, 
sich als attraktiver 
Ausbildungsbetrieb zu 
positionieren.

Das Lehrbetriebscoaching 
von „Lehre statt Leere“ ist 
für Betriebe geeignet, die 
bereits ausbilden oder in naher 
Zukunft die Ausbildung von 
Lehrlingen planen. Das Coa-
ching ist ein österreichweites 
und kostenloses Angebot für 
Lehrbetriebe, das mit anderen 
Förderungen optimal kom-
binierbar ist. Die qualifizier-
ten Coaches unterliegen der 
Schweigepflicht und arbeiten 
neutral und vertraulich im 
Dienste der Lehrbetriebe. 

Das Lehrbetriebscoaching 
hilft dabei, betriebliche Ausbil-
dungsstrukturen zu optimie-
ren, Potenziale und Stärken 
von Lehrlingen und Ausbil-
dungsverantwortlichen indi-
viduell weiterzuentwickeln 
sowie bei herausfordernden 
Situationen im Ausbildungsall-
tag richtig zu reagieren. 

Individuelle Beratung
Die Coaches können telefo-
nisch, per E-Mail oder persön-
lich kontaktiert werden. Nach 
einer ersten Klärung wird 
festgestellt, ob bzw. welches 
Coaching-Angebot sinnvoll 
ist. Beim persönlichen Erstge-
spräch wird die gegenwärtige 
Situation besprochen und ein 
Ziel erarbeitet. In Einzelcoa-
chings werden dann Fähigkei-

ten vermittelt, um Kompeten-
zen zur Problemlösung aufzu-
bauen. Nach Beendigung des 
Coachings kann eine freiwillige 
Nachbetreuung durchgeführt 
werden, um über Erfolge und 
Umsetzungen zu reflektieren.

Daneben gibt es auch indi-
viduelle und kostenlose Coa-
chings für Lehrlinge. Das Lehr-
lingscoaching bietet Coachings 
und Gespräche, bei denen ver-
traulich Sorgen geäußert wer-
den können. Gemeinsam mit 
einem Coach wird eine pas-
sende Lösung erarbeitet. Dabei 
liefert der Coach keine direk-
ten Lösungsvorschläge, son-
dern unterstützt durch Frage-
techniken bei der Suche nach 
eigenen Lösungen. Ziel ist es, 
Hilfe zur Selbsthilfe zu bieten 
und die gegenwärtige Situation 
zu verbessern.

Bei den Coachings werden 
gemeinsam praktikable Lösungen 
erarbeitet. � © Lehre statt Leere

Lehrlinge sind mit ihrer Lehre 
durchwegs zufrieden und würden 
diese auch weiterempfehlen. 
� © WKS/Neumayr
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Voll im Trend: Lehrberufe für IT und Buchhaltung
Viele junge Menschen, deren 
Schulzeit im Sommer des Fol-
gejahres endet, beginnen zum 
Jahresende ihre berufliche 
Zukunft zu planen. Dabei zeigt 
sich, dass Berufe der IT sowie 
der Buchhaltungs-Branche 
auf dem Vormarsch sind. Ob 
Personalverrechnung, Buch-
haltung, Bilanzbuchhaltung, 
Fachinformatik, Cyber Security 
oder Gamedesign: Faktenba-
sierte Berufe liegen im Trend.

Berufsgruppensprecherin für 
Buchhaltungsberufe Manu-
ela Koppitsch sowie Berufs-
gruppensprecher für Infor-
mationstechnologie Nikolaus 
Lasser-Andratsch, MSc der 
Fachgruppe UBIT, sind sich 
einig: „Mit knapp 2000 selb-

ständigen IT-Dienstleistern  
und ca. 400 Buchhaltungs-
ExpertInnen überzeugt das 
Bundesland Salzburg mit einer 
umfangreichen Auswahl an 
potenziellen Unternehmen, 
die spannende Lehrberufe 
anbieten.“ Die Informations-
webseite lehrbetriebsueber-
sicht.wko.at listet zahlreiche 
Ausbildungsbetriebe auf. 

Mehrwert durch Praxis
Anstatt Uni, FH oder Schul-
bank zu drücken, sind Lehr-
linge sofort mitten im Gesche-
hen und erlernen ihren Beruf 
ebenso aus praxisorientierter 
Sicht. Aspekte wie Stoßzeiten 
zum Monatsende, Deadlines 

bei Projektübergabe, persönli-
che Anforderungen seitens der 
Klienten uvm. „Nur der Lehr-
beruf ermöglicht einen direk-
ten Einblick in die Zusammen-
arbeit mit Klienten. Dieser ist 
ebenso wichtig wie das the-
oretische Fachwissen“, sind 
sich Koppitsch und Lasser-
Andratsch einig.

Trendwelle Umschulung 
Menschen, die einen Bran-
chenwechsel in Erwägung zie-
hen, können in der IT sowie 
in Buchhaltungsberufen viel-
seitige Berufsbilder mit besten 
Aussichten auf Erfolg finden. 
Besonders jetzt sind Unterneh-
men laufend auf der Suche nach 

mitarbeitenden Fachkräften, 
um stets steigende Kundenan-
fragen abdecken zu können. 

ubitsalzburg.at

Patrick
Monuth
Informationstechnologie,
PCM Holding

Cryptopunks 
sind keine 

neue
Jugendkultur

mit bunten 
Haaren
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Manuela Koppitsch: Anstatt Uni, 
FH oder Schulbank zu drücken, 
sind Lehrlinge sofort mitten im 
Geschehen und erlernen ihren 
Beruf von Beginn an, aus praxis-
orientierter Sicht.  
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Die WK Salzburg bietet mit 
der Plattform „Lehre: sehr 
g’scheit“ die Möglichkeit für 
Jugendliche und Betriebe, sich 
umfassend über die duale Aus-
bildung zu informieren.

Für Lehrlinge
Das Interessenprofil hilft den 
Jugendlichen, die Vielfalt 
unterschiedlicher Berufe nach 
Interessen zu sortieren. 

Die Bildungspfade ermögli-
chen einen qualitativ hoch-
wertigen Ausbildungs- und 
Karriereverlauf. Viele der Bil-
dungspfade der Wirtschafts-

kammer beginnen mit einer 
Lehre. Sie ist aufgrund ihrer 
Dualität von Theorie und Pra-
xis der Start in eine Berufskar-
riere mit besten Zukunftsaus-
sichten. Das sieht man auch 
an der Statistik: Der Lehrab-
schluss ist die häufigste Basis 
für Unternehmertum und lei-
tende Positionen – etwa 40% 
der Leitungspositionen in der 
Wirtschaft sind mit Lehrabsol-
vent:innen besetzt.

Für Betriebe
Voraussetzung, um Ausbil-
der für Lehrlinge werden zu 

können, ist der Ausbilderkurs 
und/oder die Ausbilderprüfung 
(z. B. im Rahmen der Meister-
prüfung). Der Ausbilderkurs 
dauert 40 Unterrichtseinheiten 
und schließt mit einem Fach-
gespräch ab. Voraussetzung für 
den Besuch des Ausbilderkur-
ses ist die Vollendung des 18. 
Lebensjahres.

Ausbilderprüfung
Die Ausbilderprüfung kann 
im Rahmen der Meister- oder 
Befähigungsprüfung oder 
als eigene Prüfung vor einer 
Prüfungskommission abge-

legt werden. Sie wird von den 
Meisterprüfungsstellen der 
Wirtschaftskammer organi-
siert. Voraussetzung für die 
Ablegung der Ausbilderprü-
fung ist ebenfalls die Vollen-
dung des 18. Lebensjahres. 

Es gibt eine Reihe von Prü-
fungen bzw. Ausbildungen, die 
die Ausbilderprüfung ersetzen.

Die Zahl der Auszubildenden 
ist mit 15 Lehrlingen pro Unter-
nehmen begrenzt, um eine 
qualitativ hochwertige Ausbil-
dung sicherzustellen.

 Quelle und Infos:
 https://site.wko.at/
 sehrgscheit/start.html

Den richtigen Lehrberuf finden
Die Ausbildung in Form einer Lehre ist eine sehr g’scheite Wahl, die Karriere zu beginnen.
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Entfalte dein Potential 

Jetzt QR-Code
scannen und
mehr erfahren!

oberrainanderskompetent
5091 Unken 8
T.: 06589 / 42 16 - 0
oberrain@anderskompetent.at
www.anderskompetent.at

8 Ausbildungssparten
am Campus von oberrainanderskompetent in Unken oder mit unserer 
wirtschaftsintegrativen Ausbildung (WIA) in Betrieben der freien Wirtschaft im 
Pinzgau, Pongau und in der Stadt Salzburg.

Teilqualifizierung 
mit Abschlussprüfung am Ende der Ausbildungszeit durch eine/n PrüferIn der 
Wirtschaftskammer bzw. Landwirtschaftskammer.

Individuelles Unterstützungsangebot 
durch unsere begleitenden Dienste in Form von Sozialpädagogik, 
Bildungsprogramm, Gesundheitscoach, Ergotherapie, Psychologischem Dienst, 
Musikunterricht und Reittherapie.
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Modelljahr 2024: 
NoCh ProdUKTIVer – 
rUNd UM dIe Uhr.

 
MAN Trucks 2024 – mit hochmodernen 
Sicherheits- und Assistenzsystemen zur 
Unterstützung des Fahrers. 
Mehr Infos bei Ihrem MAN Partner  
oder unter www.mntucknbus.t  

MAN auf der BIM Salzburg  

23. - 26.11.2023 
Wir freuen uns auf  

Ihren Besuch !

TG-Reihe-24_Salzbg.Nachr.-200x267_quer._Layout 1  13.11.2023  16:35  Seite 1
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 Q KOLOMAN KÖLTRINGER
Tief winterlich ist es mittlerweile auf dem 
Kitzsteinhorn. Weil es im zu warmen Sep-
tember und Oktober kaum Niederschlag 
gab, musste der Skistart auf Anfang Novem-
ber verschoben werden. „Jetzt haben wir 
aber genug Schnee, und es kommt noch 
mehr“, freut sich Gletscherbahnen-Chef 
Thomas Maierhofer. Am ersten Skitag am 
3. November tummelten sich 3.000 Ski-
gäste auf den Pisten. Auch in Obertauern 
strahlt alles im weißen Glanz. „Der ganze 
Ort ist in Vorbereitung auf die Wintersai-
son, es schaut super aus“, betont Lukas Eisl 
vom Tourismusverband. Seit 10. Novem-
ber ist Skifahren bereits auch im Verbund 
Ski amadé möglich. Der neue Präsident 
des Skiverbunds und Geschäftsführer der 
Reiteralm Bergbahnen in Schladming, 
Daniel Berchthaller, hat seit 10. November 
zwei Lifte auf der Reiteralm geöffnet. Der 

Großteil der Skigebiete wird dann Anfang 
Dezember folgen. „Die Buchungslage für 
den kommenden Winter sieht sehr gut aus. 
Wir starten mit viel Optimismus in die Sai-
son“, sagt Berchthaller.

Aufwärtsentwicklung 
fortschreiben
12,4 Millionen Ersteintritte konnten die 
Salzburger Seilbahnen in der Wintersaison 
2022/2023 verzeichnen. Im Rekordwinter 
2018/2019 sind es 12,8 Millionen gewesen. 
Und der heurige Winter soll trotz schwie-
rigen Umfeldes mit hohen Energiepreisen, 
einer weltpolitisch angespannten Lage und 
dem anhaltenden Fachkräftemangel den 
positiven Trend fortschreiben. Das legt 
auch eine aktuelle Studie des Marktfor-
schungsinstituts Manova nahe, das 2.800 
Personen zur aktuellen Stimmungslage 

inklusive Zukunftsausblick befragt hat. 
Dabei gab der überwiegende Anteil an Ski-
fahrer:innen an, in den nächsten Jahren 
gleich viel oder öfters Skifahren gehen zu 
wollen. Rund 80% der Gäste kommen im 
Winter aus dem Ausland in die Bergwelt. 
Das zeigt deutlich: Skifahren und Winter-
sport sind nicht nur wichtige Zugpferde 
für inländische Gäste, sondern auch ein 
Exportschlager. Der gesamte Bruttoumsatz 
durch Wintersportler:innen liegt in Öster-
reich bei 12,6 Mrd. €, was die große wirt-
schaftliche Bedeutung des alpinen Winter-
sports auch in Zahlen aufzeigt.

Viel Komfort und Qualität
„Die modernen Lift- und Seilbahnanlagen 
in unserem Bundesland sind das Rückgrat 
des Wintertourismus. In den vergangenen 
Jahren hat sich in Sachen Fahrgeschwin-
digkeit, Förderleistung und Komfort sehr 
viel getan. Das ist das Verdienst der Betrei-
ber, die immer Weitblick und Pioniergeist 
beweisen und dabei über die Grenzen des 
eigentlichen Seilbahnbetriebs hinausden-
ken“, sagte Landeshauptmann-Stv. Stefan 
Schnöll bei der jüngsten Tagung der Seil-
bahnwirtschaft in Zell am See. Und diese 

Salzburgs Skigebiete starten mit viel Optimismus in die 
Wintersaison. Denn wie die aktuelle Skipotenzialstudie 
zeigt, ist der Skisport bei Gästen aus dem In- und 
Ausland weiterhin stark nachgefragt.
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Weißer Glanz zum Skistart
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hohe Qualität ist es auch, die die heimi-
schen Skigebiete in Sachen Nachhaltigkeit 
in die Topliga katapultiert hat. 

„Wir können heute mit gutem Gewissen 
ein nachhaltiges Skierlebnis garantieren. 
Seilbahnen sind 100-prozentige Elekt-
romobilität, der Anteil an erneuerbaren 
Energien in den Skigebieten liegt inzwi-
schen bei 90%“, erläutert Fachverbands-
obmann Franz Hörl. Nachdem die Branche 
bereits in den vergangenen zehn Jahren 
österreichweit 20% an Energie einsparen 
konnte, werde sich dieser positive Effekt 
in den kommenden Jahren weiter fort-
setzen. „Der Wintertourismus benötigt 
nur 0,9% des Gesamtenergieverbrauchs 
Österreichs. Unsere Betriebe investieren 
hier nachhaltig, um diesen Wert weiter zu 
verbessern. Alleine pro Nächtigung konnte 
der Energieverbrauch in den vergangenen 
Jahren um 54% gesenkt werden“, ergänzt 
Robert Seeber, Bundesspartenobmann der 
Tourismus- und Freizeitwirtschaft.

Kostenlose Öffi-Anreise
Um den Skisport speziell für Tagesgäste 
möglichst staufrei zu gestalten, locken 
immer mehr Salzburger Skigebiete mit 
einer kostenlosen Öffi-Anreise. Die Pon-
gauer Skiorte Flachau, Wagrain und St. 
Johann-Alpendorf haben es bereits im 
Vorjahr vorgemacht: Zum im Online-Shop 
erworbenen Ticket gab es die Möglichkeit, 
ein kostenloses Öffi-Ticket zur An- und 
Abreise zu bestellen. Diese Aktion wird 
heuer fortgesetzt, und die beiden Ski-
gebiete Gastein und Hochkönig ziehen 
im selben Schema nach. Lofer und Maria 
Alm werden vom verdichteten Fahr-
plan des Regionalbusses 260 profitieren. 
Gäste des Skigebiets Werfenweng wer-
den vom Bahnhof Bischofshofen aus mit 
dem W3-Shuttle kostenlos transferiert. 
Und die Gebiete Radstadt-Altenmarkt 
und Zauchensee sind vom Bahnhof Rad-
stadt aus mit Öffis bestens erreichbar. Aus 
dem Zentralraum bequem mit der Bahn 
erreichbar sind die Schmittenhöhe in Zell 
am See und die Skiregion Gastein. In bei-
den Regionen kommt man vom Bahnhof 
direkt zur Gondelbahn. 

Infos zur Öffi-Anreise findet man auf 
den Homepages der Skigebiete. Einen 
Überblick zur Gratis-Mitnahme von Win-
tersportlern liefert der Verkehrsverbund 
(https://salzburg-verkehr.at/).� n

Vielfalt und hohe Qualität
Im internationalen Wettbewerb sind Salz-
burgs Seilbahnen bei Qualität und Preis-
Leistungs-Verhältnis ganz vorne dabei. 
Die SW hat mit Erich Egger, Sprecher der 
Seilbahnunternehmen, über die heimi-
schen Besonderheiten gesprochen.

Was gibt es diesen Winter Neues für die 
Gäste aus dem In- und Ausland?
Erich Egger: Im Wesentlichen sind drei 
neue Liftanlagen hervorzuheben. Das sind 
die neue 10er-Gondelbahn zum Kieserl 
in Großarl, die 8er-Sesselbahn Limberg 
am Schattberg in Saalbach-Hinterglemm 
sowie die Sonnkogelbahn auf der Schmit-
tenhöhe in Zell am See. Sie hat die Beson-
derheit, im Winter eine 6er-Sesselbahn 
und im Sommer eine 8er-Kabinenbahn zu 
sein.

Was sind die großen Herausforderungen, 
um mit der internationalen Konkurrenz 
mitzuhalten?
Erich Egger: Wir sind, was das Preis-Leis-
tungs-Verhältnis angeht, sehr gut aufge-
stellt. Das gilt es zu erhalten. Auch bei der 
Qualität der Lifte und Pisten sind wir vorne 
dabei. Dazu unterscheidet uns unsere Art 
von Gastfreundschaft, das typisch Öster-
reichische und die hervorragende Gastro-
nomie von unseren Mitbewerber:innen. 
Ein weiterer Punkt ist die gebotene Viel-
falt, wir warten mit einem Mix aus großen 
und kleinen Skigebieten auf.

Was sagen Sie zum Vorwurf, der Skisport 
sei zu teuer?
Erich Egger: Wir haben die Preise ange-
passt. Aber diese entsprechen der Quali-
tät, die wir bieten. Ich empfehle allen, 
die Möglichkeiten des Dynamic Pricing 
zu nutzen. Dadurch sinkt der Preis der 
Tageskarte etwa in Ski amadé auf 62,50 €. 
Obertauern liegt mit 59 € noch sehr güns-
tig. Und es gibt weiterhin viele Kleinski-
gebiete mit deutlich niedrigeren Preisen.

Gibt es noch Bereiche, in denen nach-
gebessert werden muss?
Erich Egger: Obwohl es nicht den Lift-
betrieb selbst betrifft, sehen wir noch 
Potenzial bei der An- und Abreise der 
Gäste. Diese soll so angenehm und nach-

haltig wie möglich gestaltet werden. Ins-
besondere die Möglichkeit der Anreise mit 
der Bahn gehört noch gestärkt. Und nicht 
zuletzt gilt es, bei der Umsetzung neuer 
Projekte die Genehmigungsverfahren zu 
beschleunigen. Dazu müssen u. a. Behör-
den personell besser ausgestattet werden, 
weil Verfahren teilweise jahrelang dauern.
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Fläche der Skipisten: 
Rund 4.700 Hektar Skipisten, das 
sind knapp 0,65% der Salzburger 
Landesfläche. Davon sind 85% technisch 
beschneibar.

Die Liftanlagen:
467 Seilbahn- und Liftanlagen, davon 
86 Seilbahnen, 148 Sesselbahnen und 
229 Schlepplifte.

Die Speicherteiche:
Zirka 120 Speicherteiche mit mehr als 
sechs Millionen Kubikmeter Wasserinhalt.

Die Investitionen:
Jeweils ca. ein Drittel der Investitionen 
entfallen auf Qualität und Komfort 
der Seilbahn- und Liftanlagen, auf die 
Erhöhung der Schneesicherheit sowie 
auf Pisten, Parkplätze, Pistengeräte und 
Serviceeinrichtungen.

Die Mitarbeiter:innen:
Salzburgs Seilbahnunternehmen 
beschäftigen 2.000 Mitarbeiter:innen 
ganzjährig, im Winter zusätzlich 2.500 
Saisonmitarbeiter:innen.

SKIGEBIETE IN ZAHLEN
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Hochsaison für Schnäppchenjäger
Die Salzburger:innen 
geben am Black Friday 
und am Cyber Monday 
insgesamt 35 Mill. € aus.
Der aus den USA stammende 
Black Friday ist ebenso wie 
der Cyber Monday bei den 
Salzburger Konsument:innen 
angekommen. Das zeigt eine 
Online-Befragung der KMU 
Forschung Austria im Auftrag 
der Sparte Handel. Demnach 
kennen 71% der Salzbur-
ger:innen zumindest einen 
der beiden Aktionstage. „Der 
Black Friday hat sich hierzu-
lande längst etabliert. Auch 
der Cyber Monday gewinnt an 
Bedeutung, spielt jedoch eine 
vergleichsweise untergeord-
nete Rolle“, erläutert Projekt-
leiter Wolfgang Ziniel. 

Er geht davon aus, dass 
die Salzburger:innen am 24. 
November, dem Black Friday, 
und am darauffolgenden Mon-

tag in Summe rund 35  Mill.  € 
ausgeben werden. „Die 
Gesamtausgaben beziehen 
sich auf alle Shopper:innen, 
die bei in- und ausländischen 
Einzelhändlern on- und offline 
einkaufen. Hier zeichnet sich, 
unter Berücksichtigung der 
Preissteigerungen der vergan-
genen Monate, ein realer Rück-
gang gegenüber 2022 ab“, sagt 
Ziniel, der die durchschnittli-
chen Ausgaben pro Person mit 
230 € beziffert.  

Frequenz und 
Aufmerksamkeit
Generell gebe es einen Hang 
zum Online-Kauf, der beim 
Black Friday von 54% und 
beim Cyber Monday von 
64% der Befragten bevorzugt 
werde, so der Handelsforscher. 
„Das zeigt aber auch, dass auch 
manche stationären Händler 
davon profitieren“, meint dazu 

Ivo Rigaud, Obmann des Lan-
desgremiums des Versand-, 
Internet- und allgemeinen 
Handels. Der Cyber Monday 
und speziell der Black Friday 
hätten eine gewisse Bedeutung 

für den heimischen Handel, 
die man aber nicht überbe-
werten solle. „An den Aktions-
tagen beteiligen sich Händler, 
die gezielt planen, dadurch 
Aufmerksamkeit und Frequenz 
zu bekommen. Manche nut-
zen sie als Start für das Weih-
nachtsgeschäft“, sagt Rigaud.

Sowohl am Black Friday 
(51%) als auch am Cyber 
Monday (39%) haben es die 
Schnäppchenjäger vor allem 
auf Bekleidung und Textilien 
abgesehen. Verstärkt gekauft 
werden auch Kosmetika, 
Spielwaren, Sportartikel sowie 
Unterhaltungselektronik und 
Elektrogeräte. „Die am öftes-
ten genannten Warengrup-
pen betreffen vor allem große, 
internationale Player. Daneben 
können aber auch Salzburger 
Online-Händler reüssieren –
und zwar vor allem solche, die 
sich auf Nischen spezialisiert 
haben“, betont Rigaud. 

„Der Black Friday und der Cyber 
Monday sind ein relevanter 
Faktor für den Salzburger Handel. 
Man sollte ihre Bedeutung aber 
nicht überschätzen“, meint 
Gremialobmann Ivo Rigaud. �© WKS
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Jugend- und Spielerschutz endlich möglich
Mit der geplanten Legalisie-
rung des kleinen Glücksspiels 
in Salzburg wird illegalen bzw. 
kriminellen Machenschaf-

ten der Nährboden entzogen. 
Ein vernünftiger Jugend- bzw. 
Spielerschutz ist nun endlich 
möglich.

„Wir sind sehr froh darüber, 
dass die Landesregierung eine 
entsprechende Gesetzesände-
rung anstrebt. Seit über einem 
Jahrzehnt kämpfen wir als 
Fachgruppe der Freizeitbetriebe 
darum, das Automatenglücks-
spiel – so wie in anderen Bun-
desländern – endlich zu lega-
lisieren. Nur so ist es möglich, 
die betrügerischen und vielfach 
bereits kriminellen Strukturen 
in den Griff zu bekommen“, 
sagt Siegfried Vorderegger, 
Berufsgruppensprecher der 
Salzburger Wettbetriebe.

„Gerade für uns als Wett-
betriebe ist der Jugend- und 
Spielerschutz eines der höchs-
ten Anliegen. Denn keiner von 
uns will, dass unsere Kund:in-
nen betrogen oder gar in ihrer 
Existenz gefährdet werden“, 
betont Vorderegger. Zudem sei 
durch das illegale Glücksspiel 
eine kriminelle Parallelwelt 
entstanden, die dem Image der 
legalen Wettspielbetreiber:in-
nen enorm geschadet habe. 
„Illegale Glücksspielbetriebe 
wurden meist gut getarnt in 
Kellern oder Hinterzimmern 
betrieben, für die es keinerlei 
Betriebsanlagengenehmigung 
gab. Grundvoraussetzungen 
wie Notausgänge, eine funk-

tionierende Belüftung oder der 
Nichtraucher- bzw. Corona-
Schutz waren hier völlig irrele-
vant“, erläutert Vorderegger.

Wurde ein derartiges Lokal 
doch einmal geschlossen oder 
wurden die Eigentümer:in-
nen mit den ohnehin recht 
geringen Strafen belegt, wurde 
an anderer Stelle sofort ein 
neues Geschäft aufgesperrt. 
Die Umsätze wanderten in 
der Regel steuerfrei direkt ins 
Ausland. „Wir hoffen nun auf 
eine rasche Umsetzung der 
Gesetzesänderung. Denn nur 
so kann ein legales und kon-
trolliertes Umfeld in diesem 
Bereich geschaffen werden“, 
resümiert Vorderegger.

Das kleine Glücksspiel soll in 
Salzburg legalisiert werden.
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Salzburgerin eroberte Stockerlplatz

Neun Finalist:innen gingen 
bei der 19. Auflage des „Junior 
Sales Champion Internatio-
nal“ ins Rennen. Sie hatten 
sich bei Vorausscheidungen in 
Österreich, der Schweiz und 
Bayern für den internationa-
len Wettbewerb für Einzelhan-
delslehrlinge qualifiziert. Die 
Teilnehmer:innen mussten in 
Verkaufsgesprächen mit einem 
Testkunden ihr Fachwissen 
unter Beweis stellen und mit 
guten Argumenten Produkte 
an den Mann bzw. die Frau 
bringen. 

Wichtige Kriterien für die 
Expertenjury waren auch die 
Warenpräsentation sowie der 
Umgang mit einer überra-
schend eintreffenden, eng-
lischsprachigen Kundin. „Es 
geht um alle Phasen eines Ver-
kaufsgesprächs. Das beginnt 
bei der Begrüßung des Kunden 
und der Bedarfserhebung und 
endet beim Verkaufsabschluss 

und etwaigen Zusatzverkäu-
fen“, erklärte Sonja Marchhart 
von der Bundessparte Handel.

Verkaufsprofis in Aktion
Sieger und damit „Junior Sales 
Champion International 2023“ 
wurde Michael Schraml aus 
Bayern. „Ich bin überrascht, 
dass ich den ersten Platz 
erreicht habe, und freue mich 
sehr, dass sich die lange Vor-
bereitung gelohnt hat“, meinte 
der strahlende Gewinner. Er 
habe sich für eine Karriere im 
Handel entschieden, „weil ich 
diesen Beruf mit Leidenschaft 
ausübe und mich jeden Tag 
darauf freue, Kund:innen zu 
beraten“, so Schraml.

Auf den Plätzen zwei und 
drei landeten die Schweizerin 
Lara Tokay und Lokalmatado-
rin Anna Kröll. „Es freut mich 
sehr, dass ich nach dem Sieg 
beim Österreichfinale noch 

einmal auf dem Stockerl gelan-
det bin“, sagte die junge Pinz-
gauerin, die bei Sport Breitfuß 
in Mittersill arbeitet. „Die Teil-
nahme am ‚Junior Sales Cham-
pion‘ war eine coole Erfah-
rung, die mir viel gebracht hat 
und die ich jedem Handels-
lehrling nur empfehlen kann“, 
meinte Kröll. Die beiden übri-
gen österreichischen Teilneh-
merinnen, Laura Schneebich-

ler aus Oberösterreich und die 
Steirerin Kim Sophie Kuntner, 
verfehlten knapp den Sprung 
aufs Stockerl.

KommR Hartwig Rinner
thaler, Obmann der Sparte 
Handel in der WKS, war 
sowohl vom Wettbewerb als 
auch von den Leistungen der 
Lehrlinge begeistert: „Die Teil-
nehmer:innen des ‚Junior Sales 
Champion‘ haben eine große 
Zukunft vor sich. Wer auf einer 
Bühne und vor Publikum eine 
solche Performance abliefert, 
ist ein echter Verkaufsprofi.“  

Die neun Finalist:innen wur-
den mit attraktiven Preisen 
belohnt. Neben Geldpreisen, 
Pokalen und Urkunden erhiel-
ten die Lehrlinge Rucksäcke 
gefüllt mit Beauty-Produkten 
von dm, Bio-Nahrungsmitteln, 
Energy-Drinks sowie WIFI-
Give-aways. 

Sieger Michael Schraml durfte 
sich über 1.000 € in bar freuen. 
Die zweitplatzierte Lara Tokay 
erhielt 600  €, der dritte Rang 
von Anna Kröll wurde mit 
400 € in bar belohnt.� n

Die besten Nachwuchsverkäufer:innen aus Österreich, der 
Schweiz und Bayern traten beim „Junior Sales Champion 
International“ in der WKS gegeneinander an. Die Pinz-
gauerin Anna Kröll belegte dabei den hervorragenden 
dritten Platz. Sieger wurde ein Verkaufstalent aus Bayern.

Strahlende Gesichter: Die zweitplatzierte Lara Tokay, Sieger Michael 
Schraml und die Pinzgauerin Anna Kröll, die auf Rang drei kam (v. l.). 
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Die neun Teilnehmer:innen des Lehrlingswettbewerbs mit Vertretern der Jury sowie der Sparte Handel.
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B2B-Marketingberatung mit Umsetzungs-DNA
Seit fünf Jahren ist Stephan 
Gantner mit der GM 360 Con-
sulting selbstständig und hat 
in dieser Zeit zahlreiche natio-
nale und internationale B2B-
Projekte als Berater und Inte-
rimsmanager geleitet.  „Meine 
Auftraggeber sind mittel-
ständische Unternehmen, die 
ihr Marketing vernachlässigt 
haben. Es fällt ihnen schwer, 
neue Kund:innen und Mit-
arbeiter:innen zu gewinnen. 
Meist steht ein Ereignis bevor, 
eine Messe oder eine neue 
Webseite, für die interne Res-
sourcen fehlen“, informiert 
Gantner. 

Gantner verfügt über eine 
30-jährige ganzheitliche Mar-
keting-Führungserfahrung 

(Automobilbranche, E-Mobili-
tät), die er an seine Kund:in-
nen weitergibt. 

„Gutes Marketing ist für mich 
keine Raketenwissenschaft, 
sondern vielmehr ein solides 

Handwerk. Wichtig ist die 
gute Basis: Strategie, Prozesse, 
Teampower sowie der Mut zum 
Umsetzen.“ Gantner nennt 
drei Top-Faktoren für erfolg-
reiches Marketing:
	Q Marketing ist ein strategi-
scher Unternehmensansatz, 
der sich an den Kund:innen 
orientiert. 
	Q Eine erfolgreiche Marketing-
strategie startet immer bei 

den Zielen und Zielgruppen, 
adressiert die Kund:innen in 
ihren Lieblingsmedien und 
ist klar in den Aussagen.
	Q Die beste Marketingstrategie 
bleibt wirkungslos, wenn 
sie nicht mit klaren Bot-
schaften/Storys, mit Mut 
und Kreativität umgesetzt 
wird. 

Als Interimsmanager unter-
stützt Stephan Gantner bei der 
Entwicklung und Umsetzung 
von Marketingstrategien, bei 
der Budgetplanung und beim 
Teamaufbau. Als ehemaliger 
Journalist greift er gerne selbst 
zur Feder.

„Selected Business“ ist eine 
Aktion der Fachgruppe Unter
nehmensberatung, Buchhaltung 
und Informationstechnologie in 
der Wirtschaftskammer Salzburg.

GM 360 Consulting 
Stephan Gantner
Moosstraße 11  
5325 Plainfeld
Tel.: 0664/814 73 66

Stephan Gantner auf LinkedIn

Stephan Gantner setzt beim Marketing auf Strategieprozesse und 
Teampower.� © wildbild

Nominierten-Lunch zum Constantinus Award
Kürzlich lud die Fachgruppe 
UBIT zum Nominierten-Lunch 
in die Pescheria Backi. 

„Es freut uns, dass heuer gleich 
drei Salzburger Unternehmen 
beim Constantinus Award in 

der Wiener Hofburg antreten 
werden“, betonte UBIT-Fach-
gruppenobmann Hansjörg 
Weitgasser. 

„Alle drei nominierten Pro-
jekte verdeutlichen die hohe 
Qualität und die fachliche 
Expertise unserer Salzburger 
Branchenbetriebe.“ 

Beim Mittagessen bot sich 
die Gelegenheit, sich über 
zukunftsweisende Projektstra-
tegien und Entwicklungen in 
der Branche auszutauschen, 
die aktuell einmal mehr von 
Bedeutung sind, um langfristig 
auf dem Markt zu bestehen. UBIT-Salzburg-Fachgruppenobmann Hansjörg Weitgasser, Berufs

gruppensprecher (BGS) für Informationstechnologie Nikolaus Lasser-
Andratsch, BGS für Unternehmensberatung Matthias Reitshammer, 
die beiden nominierten Geschäftsführer Klaus Stenico und 
Alexander Kirchgasser der growtoo GmbH mit Manuela Koppitsch, 
BGS für Experten der Buchhaltungsberufe, sowie UBIT-Salzburg-
Geschäftsführer Martin Niklas (v. l.).� © Andreas Kolarik

Link zu den  
nominierten 
Projekten.

IT-Security-Talk
Mario Friedl, MIT-Security, 
mit den Referenten Manuel 
Dorfer, solbytech, und Wil-
fried Andexer, ASAP (v.  l.). 
Sie zeigten auf, wie eine 
strukturierte Vorgehens-
weise nach ISO 27001 hilft, 
die IT-Sicherheit gemeinsam 
mit den Mitarbeiter:innen 
nachhaltig zu erhöhen. Tipps 
und Tricks zur IT-Security:
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Buchpreis an Laura Freudenthaler

Laura Freudenthalers Romane 
– darunter „Geisterge-
schichte“, 2019, und „Arson“, 
2023, erschienen beim Salz-
burger Verlag Jung und Jung – 
zählen zu den überzeugends-
ten literarischen Projekten der 
Gegenwart, so die Begründung 
der Buchpreis-Jury. Freuden-
thalers Texte erfragen mit lite-
rarischen Mitteln die Grenzen 
von Innen- und Außenwelt. 
„Durch exakten Einsatz von 
Erzählperspektive und lako-
nischem Stil entwickelt ihre 
Prosa in Erinnern, Wahrneh-
men und Beschreiben einen 
unwiderstehlichen Sog.“

Die 1984 in Salzburg geborene 
Autorin wurde mehrfach aus-
gezeichnet: Für ihren Roman 
„Die Königin schweigt“ erhielt 
sie den Förderpreis zum Bre-
mer Literaturpreis. 2018 wurde 
er als bester deutschsprachi-
ger Debütroman beim Festival 

du premier roman de Cham-
béry ausgezeichnet. Für ihren 
zweiten Roman „Geisterge-
schichte“ erhielt sie 2019 den 
Literaturpreis der Europäi-
schen Union. 2020 gewann sie 
für ihren Text „Der heißeste 
Sommer“ den 3sat-Preis beim 
Ingeborg-Bachmann-Preis 
in Klagenfurt. 2021 wurde sie 
für ihr Werk mit dem manu-
skripte-Preis ausgezeichnet.

„Schreibleben will 
bewältigt werden“
„Schreiben ist auch eine Frage 
der Ökonomie, denn ein 
Schreibleben will bewältigt 
werden. Vor dem Hintergrund 
eines schwieriger werdenden 
Buchmarktes ist es für Schrift-
steller:innen immer wichtiger, 
Einnahmen zu generieren, die 
einem das Schreiben erlau-
ben. Das ist der Salzburger 
Buchpreis. Er ist aber auch 
eine Auszeichnung durch eine 
sehr befähigte Jury für meine 
Arbeit“, betonte Preisträgerin 
Freudenthaler.  

Dass Bücher nach wie vor 
für die Menschen eine bedeu-
tende Rolle einnehmen, zeigt 
das rege Interesse an den über 
30 Veranstaltungen der dies-
jährigen Buchtage, die von 

der Fachgruppe Buch- und 
Medienwirtschaft in der WKS 
organisiert werden. Sie bieten 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm in Buchhandlungen, 
Verlagen und Veranstaltungs-
lokalen. Dabei kann man die 
ganze Bandbreite des Kultur-
guts Buch und Begegnun-
gen mit den Autoren erleben. 
Ein besonderes Augenmerk 
gilt auch heuer wieder dem 
Leser:innennachwuchs bei 
der Kinder- und Jugendbuch-
ausstellung mit Lesungen von 
Kinder- und Jugendbuchauto-
ren, die vom 13. bis 16. Novem-
ber in der Wirtschaftskammer 
Salzburg ihre Türen öffnet. 
„Es gibt ein neues Phänomen, 
das uns sehr freut. Auf Social-
Media-Plattformen empfehlen 
junge Leser:innen in kurzen, 15 
Sekunden langen Clips Bücher, 
die sie gelesen haben, ande-
ren jungen Menschen“, erzählt 
Fachgruppenobmann Klaus 
Seufer-Wasserthal.   

Am 18. November steht die 
Salzburger Altstadt ganz im 
Zeichen des Buches. Bei Lesun-

gen und Buchpräsentationen 
kann man die Menschen hinter 
den Büchern kennenlernen. 
Literaturfreunde erwartet von 
10 bis 22 Uhr ein abwechs-
lungsreiches Programm mit 
Lesungen und Begegnungen 
mit Verlegern und Autoren in 
der und um die Salzburger Alt-
stadt. 

Altstadt-Buchtag mit 
vielen Highlights
Josefine Merkatz und Ger-
linde Radler machen mit ihrer 
Geschichte „Wie der Ichtel 
zum Wichtel wurde“ um 10 
Uhr im Spielzeugmuseum den 
Auftakt. Geeignet für Kinder 
von vier bis acht Jahren. Um 
11 Uhr liest dann der Salzbur-
ger Autor Christoph Janacs im 
Mozartkino aus seinem neuen 
Buch „Zeugnistag“. Ein weite-
rer Erzählband, in dem aktu-
elle Ereignisse wie die Pande-
mie, der Krieg in der Ukraine 
und die Umweltbedrohung 
ihren Niederschlag gefunden 
haben. 

Ab 11.30 Uhr bildet die 
Rupertus Buchhandlung den 
Schauplatz für Lesungen und 
Begegnungen mit den Auto-
rinnen Flora S. Mahler und 
Franziska Lipp. Im Salon der 
academy Bar rezitiert Rudolf 
Habringer aus seinem Erzähl-
band „Diese paar Minuten“. 
Darüber hinaus finden noch 
Lesungen und Veranstaltun-
gen im Gewölbe des Das Kino, 
in der Buchgalerie wechselsei-
tig, im Salzburger Marionet-
tentheater und in der Buch-
handlung Stierle statt. � n

Bei der Eröffnung der 
Salzburger Buchtage 
wurde der diesjährige 
Buchpreis der Salzburger 
Wirtschaft an Laura 
Freudenthaler vergeben. 
In ihrem neuen Roman 
„Arson“ beschreibt sie 
eine Welt, die außer 
Kontrolle geraten ist.

Bei der Buchpreisverleihung (v. l.): Fachgruppenobmann Klaus Seufer-
Wasserthal, LH-Stv. Stefan Schnöll, WKS-Vizepräsident Manfred 
Rosenstatter und Preisträgerin Laura Freudenthaler. � © WKS/Kolarik

Programm 
Altstadt-
buchtag.

Video von der 
Buchpreis- 
verleihung.

Für Leseratten gab es in 
der Buchausstellung viele 
Bücher zum Schmökern, wie 
FG-Geschäftsführerin Cathérine 
Steinbacher demonstriert. 
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Salzburger holte sich Bundessieg

Das WIFI in Eisenstadt war 
kürzlich Schauplatz des Bun-
d e sl e h r l i n gswe ttb e we r b s 
der Mechatroniker:innen. 15 
Nachwuchskräfte aus ganz 
Österreich traten im Wettbe-
werb vor die Juroren. Schließ-
lich holte Jakob Lienbacher 
von UNTHA e-technology in 
Golling den Sieg. „Ich freue 
mich sehr, dass ein Salzburger 
zum besten Mechatroniker-
Lehrling Österreichs gekürt 
wurde. Der Erfolg ist das 
Ergebnis einer hervorragenden 
Ausbildung, die gerade in Salz-
burgs Mechatronikerbetrieben 
gelebt wird“, sagt Salzburgs 
Landesinnungsmeister Martin 
Fagerer.

Hinter Lienbacher belegte 
Marcel Scherr von der Knapp 
AG in Graz den zweiten Platz. 
Die Bronzemedaille ging ex 
aequo an Jakob Pöhacker von 
der Test Fuchs GmbH in Groß- 
Siegharts/Niederösterreich, 
Michael Margreiter von der 
3CON Anlagenbau GmbH in 
Ebbs/Tirol und Lukas Schuster 

von der ÖBB Infrastruktur AG 
in Wien. 

Die 14 Teilnehmer und eine 
Teilnehmerin zeigten beim 
Wettbewerb acht Stunden lang  
Höchstleistungen. Die gestellte 
Aufgabe, eine automatische 
Sortieranlage mit Hilfe einer 
Steuerung aufzubauen und die 
geforderten Funktionsabläufe 
in der vorgegebenen Zeit zu 
codieren, verlangte den Teil-
nehmer:innen alles ab.

„Die ausgeführten Projekte 
der jungen Mechatronikerin 
und der Mechatroniker zei-
gen, auf welch hohem Niveau 
die duale Ausbildung angesie-
delt ist und wie stressresistent 
sich die zukünftigen Fach-
kräfte ihren Aufgaben stellen“, 
erklärte Bundesinnungsmeister 
KommR Andreas Kandioler.

„Der Wettbewerb hat einmal 
mehr bewiesen, zu welch tol-
len Leistungen junge Menschen 
fähig sind. Wer in der Lehre 
solche Leistungen erbringt, 
der hat eine Jobgarantie in der 
Tasche“, resümiert Fagerer.

Beim Bundeslehrlingswettbewerb der 
Mechatroniker:innen zeigten Österreichs beste 
Lehrlinge ihr Können. Bundessieger wurde Jakob 
Lienbacher von UNTHA e-technology in Golling.

Bundessieger Jakob Lienbacher von UNTHA in Golling. � © WKO

Die Wettbewerbssieger (Jakob Lienbacher: 5. v. l.) wurden von der 
Innungsspitze im WIFI Eisenstadt ausgezeichnet.� © WKO/Krauss

Genießen und spenden
Das Bratwurstessen am ersten 
Adventssonntag ist in Salzburg 
eine beliebte Tradition. Wie 
jedes Jahr ist diese kulinarische 
Spezialität rechtzeitig – also 
vor dem 3. Dezember 2023 –
bei den Salzburger Fleischern 
erhältlich.

„Mit dem Kauf der Würste 
unterstützt man gleichzeitig 
soziale Projekte in der Region. 
Denn ein Teil der Verkaufs-
erlöse wird jedes Jahr für kari-

tative Zwecke eingesetzt“, 
betont Innungsmeister Otto 
Filippi.

Die „Original Salzburger 
Bratwurst“ wird nach altem 
Brauch aus frischem Fleisch 
und edelsten Gewürzen her-
gestellt. „Außerdem bietet sie 
mit einem Gewicht von 15 bis 
18 Dekagramm mehr Genuss 
als anderswo“, unterstreicht 
Filippi.

www.salzburger-fleischer.at©
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Wichtiger Erfolg bei 24-h-Betreuung

Mit dem Pflegenotstand in 
Krankenhäusern und Senio-
reneinrichtungen steigt die 
Nachfrage nach einer alter-
nativen Möglichkeit, die Ver-
sorgung der immer älter wer-
denden Österreicher:innen 
sicherzustellen. Die Fach-
gruppe Personenberatung und 
Personenbetreuung in der WK 
Salzburg hat es sich zum Ziel 
gemacht, die Betreuung lang-
fristig abzusichern. Das Haupt-
augenmerk liegt dabei auf der 
24-Stunden-Betreuung in 
den eigenen vier Wänden der 
betreuungsbedürftigen Perso-
nen. Vermittlungsagenturen 
und Personenbetreuer:innen 
arbeiten dabei Hand in Hand, 
damit ein reibungsloser Ablauf 
der Betreuung funktionieren 
kann. Während Letztere sich 
um die liebevolle Versorgung 
der Betreuungspersonen küm-

mern, regeln Vermittlungs-
agenturen die bürokratischen 
Angelegenheiten für die Ange-
hörigen wie auch für die Perso-
nenbetreuer:innen. 

Erfolgreicher Einsatz
Finanziert wird dies durch das 
Pflegegeld in der jeweiligen 
Höhe und den Bundeszuschuss 
vom Sozialministeriumservice. 
Österreichweit haben sich die 
Fachgruppen der Personen-
beratung und Personenbetreu-
ung der WKO dafür eingesetzt, 
den Bundeszuschuss zu erhö-
hen. Kürzlich zeigte der Ein-
satz Wirkung: Der maximale 
Zuschuss wurde dank des Ein-
satzes der Wirtschaftskammer 
von 640 auf 800 € erhöht. 
„Das stellt eine enorme Ent-
lastung für die Familien mit 
Betreuungsbedarf dar, und wir 

sind stolz, sie dabei unterstüt-
zen zu dürfen“, sagt Salzburgs 
Berufsgruppensprecher Gün-
ter Lindenthaler.

Erforderliche 
Gewerbeberechtigungen
Betreuung und Vermittlung 
sind getrennte Gewerbebe-
rechtigungen: Während es für 
Betreuer:innen des Gewerbes 

der Personenbetreuung bedarf, 
müssen Vermittlungsagentu-
ren jenes der Organisation von 
Personenbetreuung ausüben.

Unterscheidung 
Betreuung und Pflege
Im täglichen Sprachgebrauch 
wie auch in den öffentlichen 
Medien werden die Begriffe 
Pflege und Betreuung oft als 
Synonyme verwendet. Diese 
Begriffe sind jedoch vonein-
ander zu differenzieren: Die 
Versorgung von Wunden, die 
Verabreichung von Medika-
menten und andere medizini-
sche Tätigkeiten können durch 
die Personenbetreuer:innen 
nur dann erfolgen, wenn die 
Anweisung eines Arztes oder 
eines diplomierten Gesund-
heits- und Krankenpflegers 
vorliegt. 

Unter https://www.daheim-
betreut.at findet man viele 
nützliche Tipps zum Thema, 
die seitens der Wirtschafts-
kammer zur Verfügung gestellt 
werden.

Die Fachgruppen der Personenberatung und der 
Personenbetreuung der WKO konnten jüngst einen wich-
tigen Verhandlungserfolg erzielen: Der Zuschuss für die 
24-Stunden-Betreuung wurde auf 800 € erhöht.

Berufsgruppensprecher Günter 
Lindenthaler. � © WKO/Schorn

Berufswelt hautnah erleben
Auf Initiative der Landesin-
nung Fahrzeugtechnik in der 
WK Salzburg hin besuchte eine 
Schulklasse der Mittelschule 
Kuchl kürzlich das Autohaus 
Wenger in Kuchl. An vier 
eigens eingerichteten Statio-
nen konnten die Schüler:innen 
beim Räderwechseln helfen 
oder auch bei Abgastests sowie 
einer Motorabstimmung zuse-
hen und Fragen an die Mit-
arbeitenden stellen. So konn-
ten sie sich ein gutes Bild von 
den verschiedenen Berufs-
möglichkeiten – vom Fahr-
zeughandel bis hin zur Kraft-
fahrzeugtechnik – machen.

„Beim Besuch im Autohaus 
konnten die jungen Menschen 
hautnah erleben, welche Lehr-
berufe es rund ums Auto gibt. 
Das Interesse war groß, und 
die Mädchen und Burschen 
haben bei einigen Stationen 
gleich begeistert selbst Hand 
angelegt“, freute sich Walter 
Aigner, Landesinnungsmeister 
der Salzburger Fahrzeugtech-
niker. Neben Bürotätigkeiten, 
wie etwa in Bezug auf Verkauf, 
Abrechnung und Ersatzteilver-
kauf, gibt es in den Salzburger 
Kfz-Werkstätten vielfältige 
Ausbildungsmöglichkeiten 
rund ums Auto. ©

 W
KS
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ECHTES KNOW-HOW 
FÜR KÜNSTLICHE 
INTELLIGENZ

Kostenlose Webinar-Reihe

Künstliche Intelligenz ist in aller Munde. Doch wie kann ich sie geschäftlich 
nutzen und effi zient einsetzen? Unsere Webinar-Reihe zeigt, wie es gehen 
kann – einfach, kostenlos und praxisorientiert. Herzlich willkommen in der 
Zukunft Ihres Unternehmens! wko.at/ki
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Weg zu unseren 
Services.
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Beim JW-Businesstalk wurde 
Klartext gesprochen

In Anwesenheit von circa 80 
Teilnehmer:innen wurde unter 
anderem über die Entwicklung 
und die Folgen des Fachkräfte
mangels, die Auswirkungen 
einer 32-Stunden-Woche bei 
vollem Lohnausgleich sowie 
über die fehlende Kinderbe-
treuung und mögliche Anreiz-
systeme, mit denen man die 
Arbeitnehmer:innen wieder 
zur Vollarbeitszeit bewegen 
könnte, diskutiert.

Landesvorsitzender der JW 
Salzburg Martin Kaswurm 
begrüßte neben Kocher und 
Beyer den WKS-Präsidenten 
Peter Buchmüller und Unter-
nehmerin Julia Gehmacher, 
die als Sprachrohr der Jungen 
Wirtschaft an der Podiums-
diskussion teilnahm. Buch-
müller bekräftigte in seiner 
Begrüßung die wichtige Rolle 
der Wirtschaftskammer als 
Ausbilder von künftigen Fach-
kräften am WIFI und an der FH 
Salzburg. „Der Trend zur Teil-
zeitbeschäftigung muss auf-
gehalten sowie die Einstellung 
zur Arbeit verändert werden“, 
bekräftigte Buchmüller, der 
auch eine Verbesserung der 
Kinderbetreuungssituation so
wie eine schnellere Arbeits
integration von Asylwerber:in-
nen forderte.

„Auch wenn die große Reform 
der Arbeitslosenversicherung 
aufgrund der fehlenden Mehr-
heit gescheitert ist, haben wir 
trotzdem in vielen Bereichen 
kleinere Teile davon umge-
setzt“, erklärte Kocher. 

Dem Fachkräftemangel 
entgegenwirken
„Um dem Fachkräfteman-
gel entgegenzuwirken, haben 
wir soeben ein großes Paket 
zur schnellen Integration von 
Menschen mit Migrations-
hintergrund beschlossen und 
sehr viel Geld in den Qualifi-
zierungsbereich gesteckt sowie 
den Bildungsbonus verlän-
gert“, führte der Minister wei-
ter aus. Darüber hinaus gebe 
es eine Reihe an Initiativen im 
Lehrbereich: Dazu zähle die 
Abschaffung der Meister- und 
Befähigungsprüfungsgebüh-
ren und ein Gesetzespaket, das 
die größte Reform der berufs-
orientierten Ausbildung seit 
Jahrzehnten sei. Dieses sieht 
vor, nach der Lehre zertifiziert 

weitere Ausbildungsschritte 
absolvieren zu können, um 
gewisse Stufen im Qualifika-
tionsrahmen zu erreichen bzw. 
um eine bessere Positionen im 
Unternehmen zu bekommen. 

Damit solle die Lehre aus der 
Sackgasse herausgeholt und 
aufgewertet werden. „Was die 
Geringfügigkeit betrifft, haben 
wir festgestellt, dass die Men-
schen länger in der Arbeitslo-
sigkeit bleiben und keine voll 
versicherten Beschäftigungs-
verhältnisse aufnehmen. Da 
haben wir per Erlass einiges 
geregelt“, sagte Kocher.

AMS-Landesgeschäftsführe-
rin Beyer sieht den Fachkräfte
mangel darin begründet, dass 
in der Krise an die 8.000 Lehr-
linge nicht ausgebildet wur-
den. „Das fällt uns jetzt auf den 
Kopf. Aktuell kann ein junger 
Mensch zwischen vier offenen 
Lehrstellen wählen. Deshalb 
bilden wir auch Erwachsene 
aus. Seit 2019 ist es uns gelun-
gen, 3.180 Personen auf den 
Weg zur Fachkraft zu bringen“, 
erläuterte Beyer. Um die Lang-
zeitarbeitslosigkeit in den Griff 
zu bekommen, soll das Case 
Management Abhilfe leisten, 
indem diese Personen über 
den zweiten Arbeitsmarkt für 
den ersten vorbereitet werden. 
„Im Vergleich zu 2019 konnten 
wir bei den Langzeitbeschäfti-
gungslosen ein Minus von 36% 
erarbeiten, der Österreich-
schnitt liegt bei minus 24%“, 
informierte sie.

Frauen sind 
das große Potenzial
Mit der Anhebung des Pen-
sionsalters stehen dem Arbeits-
markt in Salzburg künftig 2.000 
Frauen mehr pro Jahr zur Ver-
fügung. „Die größte Hürde liegt 
in der fehlenden Kinderbetreu-
ung, die nachweislich in un-
serem Bundesland die schlech-
teste ist“, bemerkte Beyer.

Julia Gehmacher ergänzte, 
dass diese Tatsache gerade im 
Handel aufgrund der Öffnungs-
zeiten ein Problem darstellt. 
„Da sind wir als Unterneh-
mer:innen gefordert, alter-
native Arbeitszeitmodelle zu 
entwickeln und die Rahmen-
bedingungen so attraktiv wie 
möglich zu gestalten“, erklärte 
die Jungunternehmerin.� n

Unter dem Motto „Reden 
wir Klartext“ lud die JW 
Salzburg am 6. November 
zum hochkarätigen 
Business-Talk mit Arbeits- 
und Wirtschaftsminister 
Martin Kocher sowie 
Jacqueline Beyer, 
Landesgeschäftsführerin 
des AMS Salzburg.

Beim JW-Business Talk: JW-Geschäftsführerin Valerie Schrempf, 
Martin Kaswurm, Martin Kocher, Jacqueline Beyer, Peter Buchmüller 
und Julia Gehmacher. � © wildbild

Wir müssen jetzt 
Maßnahmen setzen, 

um für den Aufschwung 
gerüstet zu sein.

MARTIN KOCHER
Arbeits- und Wirtschaftsminister
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Neue Absolvent:innen an der FH
302 Bachelor- und 83 Mas-
terstudent:innen haben im 
Sommer bzw. Herbst 2023 
erfolgreich ihr Studium an 
der FH Salzburg abgeschlos-
sen. Erstmals bei den Gradu-
ierungsfeiern dabei waren die 
Absolvent:innen des Wirt-

schaftsinformatik-Masterstu-
diengangs. 

Die Studierenden beschäf-
tigen sich in diesem Stu-
dium mit der Entwicklung 
von nachhaltigen Konzepten 
und Ideen, um Potenziale der 
Digitalisierung für Unterneh-

men zu erschließen. Beruflich 
sind die Absolvent:innen von 
Business Informatics an der 
Schnittstelle zwischen IT und 
Management tätig. Im Septem-
ber 2021 startete der erste Jahr-
gang; jährlich stehen 20 Stu-
dienplätze zur Verfügung.

Im Bild (v. l.): Studiengangsleiter Till Fuhrmeister, FH-Vizerektor Günther Grall, Stv. Aufsichtsratsvorsitzende 
Hilla Lindhuber (AK Salzburg), die Absolventinnen Hanna Trenkler (MultiMediaArt) und Helen Mühlbacher 
(MultiMediaTechnology), WKS-Direktor Manfred Pammer, Departmentleiter Hilmar Linder sowie FH-Rektor 
und Geschäftsführer Dominik Engel.� © FH Salzburg

Kreative 
Hochschule
Die FH Salzburg belegte 
einen Spitzenplatz unter 
den Kreativhochschulen. 
Der ADC-Kreativindex lis-
tet über 80 der erfolgreichs-
ten Kreativhochschulen im 
deutschsprachigen Raum. 
In den Kategorien „Digital 
Products/User Experience“, 
„Graphic Design/Motion De
sign“, sowie „Copywriting/
Storytelling“ sicherte sich 
das Department Creative 
Technologies der FH Salz-
burg jeweils die ersten Plätze. 
Zweitplatzierungen gab es in 
den Bereichen „Film/Ani-
mation“, „Audio/Sound De
sign/Music“ sowie „Creative 
Digital Technology“. Damit 
ist die FH Salzburg die erfolg-
reichste Hochschule im aktu-
ellen Kreativindex.

Neu diplomierte 
Lehrlingsausbilder:innen
Zehn neue Absolvent:innen 
haben kürzlich am WIFI die 
Ausbilderakademie erfolg-
reich abgeschlossen. Damit 
haben sie die Berechtigung, 
Lehrlinge nach dem Berufs-
ausbildungsgesetz auszubil-
den. Auf dem Programm stan-

den die Rolle des Ausbilders, 
Jugendthemen, Kommunika-
tion, Führung und Motivation, 
Planung, Erfolgskontrolle und 
auch rechtliche Bestimmun-
gen, die für die Ausbildung 
von Lehrlingen notwendig 
sind. 

WIFI-Kurs: Die Kosten im Griff
Eine gut geführte Kostenrech-
nung bildet die Basis vieler 
unternehmerischer Entschei-
dungen. Im „Lehrgang Kos-
ten- und Investitionsrech-
nung“ des WIFI Salzburg wer-
den die Werkzeuge der Kos-
tenrechnung auf Grundlage 
von Microsoft Excel so vermit-
telt, dass diese im Betrieb ein-
gesetzt werden können. Nach 
dem Besuch des Lehrgangs 
sind die Teilnehmer:innen in 
der Lage, im Unternehmen 
ein Kostenrechnungssystem 
zu installieren, Kalkulationen 
und Nachkalkulationen mit 

Excel durchzuführen, Bud-
gets zu erstellen und Abwei-
chungsanalysen anzufertigen. 
Bei positiver Absolvierung der 
Schlussprüfung ist man von 
der Kostenrechnerprüfung 
des WIFI-Bilanzbuchhalters 
befreit. Der nächste Lehrgang 
startet am 23. Februar im WIFI 
Salzburg. 

©
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Markus Hartinger
Tel. 0662/8888-455
mhartinger@wifisalzburg.at

www.wifisalzburg.at
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Unternehmertraining kompakt
Salzburg: 27.11.–13.12.2023, 
Mo–Do 8.00–16.30, 71505023Z, 
€ 1.350,00
Führungstraining für 
Nachwuchskräfte
Salzburg: 20./21.11.2023, Mo, Di 
9.00–17.00, 12001013Z, € 405,00
Gemeinsam erfolgreich im Team
Salzburg: 29.11.2023, Mi 9.00–
17.00, 12047013Z, € 205,00
Grundlagen der Mitarbeiterführung
Lungau: 4./5.12.2023, Mo, Di 9.00–
17.00, 12013033Z, € 405,00
Kommunikation und Social Skills  
für Führungskräfte
Salzburg: 27./28.11.2023, Mo, Di 
9.00–17.00, 12002013Z, € 405,00
Unangenehmes zur Sprache 
bringen! Aber wie?
Salzburg: 5.12.2023, Di 9.00–17.00, 
12105013Z, € 205,00
Von der Fachkraft zur Führungskraft
Salzburg: 22./23.11.2023, Mi, Do 
9.00–17.00, 12018013Z, € 405,00
Ausbildung Personalentwick-
lung: Online-Diplomlehrgang für 
nachhaltiges Mitarbeiterwachstum
Online: 27.11.2023–31.8.2024, die 
Einteilung der Arbeits- und Lern-
zeiten erfolgt selbstständig – 20 Wo-
chen, 10114013Z, € 2.505,00

Persönlichkeit

Gehirngerecht kommunizieren:  
Was wir von der Gehirnforschung 
lernen können
Salzburg: 30.11.2023, Do 9.00–
17.00, 11047013Z, € 185,00
Motiviert und zielorientiert im 
Alltag und Beruf
Salzburg: 4.12.2023, Mo 9.00–
17.00, 11138013Z, € 185,00
Konfliktmanagement – Umgang mit 
unangenehmen Situationen:  
WIR-Kompetenz
Salzburg: 29.11.2023, Mi 
8.00–16.00, Lehrlingsseminar, 
10803013Z, € 190,00

Kurz und knapp: Zeitmanagement 
am Punkt – ICH-Kompetenz
Salzburg: 23.11.2023, Do 
9.00–17.00, Lehrlingsseminar, 
10702013Z, € 190,00

Sprachen

Deutsch A1/1
Salzburg: 22.11.2023–10.1.2024, 
Mo, Mi, Fr 9.00–11.30, 65808073Z, 
€ 380,00
Deutsch A2/1
Salzburg: 4.12.2023–12.1.2024, Mo, 
Di, Do, Fr 9.00–11.30, 65810083Z, 
€ 380,00
Deutsch B1/1
Salzburg: 22.11.2023–10.1.2024, 
Mo, Mi, Fr 9.00–11.30, 65812053Z, 
€ 380,00
Deutsch B1/2
Salzburg: 25.11.2023–17.2.2024, Sa 
9.00–13.00, 65814053Z, € 348,00
Deutsch B2/1
Salzburg: 21.11.–21.12.2023, Di, 
Do 19.30–22.00, 65815043Z, 
€ 300,00
Deutsch B2/3
Salzburg: 22.11.–20.12.2023, 
Mo, Mi 19.30–22.00 + Do 30.11., 
65824043Z, € 300,00
Pongau: 4.12.2023–17.1.2024, 
Mo, Mi 19.00–21.30, 65824093Z, 
€ 300,00
Deutsch B2/4
Salzburg: 27.11.–18.12.2023, Mo, 
Mi, Do 13.30–16.00, 65825023Z, 
€ 277,00
Deutsch C1/3
Salzburg: 21.11.–21.12.2023, Di, 
Do 19.30–22.00, 65838013Z, 
€ 300,00
Salzburg: 23.11.–21.12.2023, 
Mo, Do 17.00–19.30 + Mi 13.12., 
65838023Z, € 300,00
Deutsch A1/A2 – 
Prüfungsvorbereitung ÖIF und ÖSD
Salzburg: 30.11.–7.12.2023, Do 
13.00–15.45, 65818033Z, € 133,00
Deutsch B1 – Prüfungsvorbereitung 
ÖIF und ÖSD
Salzburg: 27.11.–6.12.2023, Mo, Mi 
17.00–19.30, 65813033Z, € 220,00

Betriebswirtschaft

Excel für Controller für Einsteiger
Salzburg: 6.12.–13.12.2023, Mi 
8.30–16.30, 74106013Z, € 475,00
Personalverrechner – Grundkurs
Salzburg: 28.11.2023–27.2.2024, 
Di, Do 18.00–21.00, 12301023Z, 
€ 490,00

Personalverrechner –  
Grundkurs kompakt
Salzburg: 20.11.–29.11.2023, 
20.11.–23.11. und 27.11.–29.11., 
jeweils von 8.00–17.00, 12319013Z, 
€ 490,00
Kryptowährungen für 
Einsteiger:innen
Salzburg: 22.11.2023, Mi 18.00–
22.00, 74036013Z, € 79,00
Der gute Ton – effektive Kunden
betreuung am Telefon
Salzburg: 22.11.2023, Mi 9.00–
17.00, 14074013Z, € 205,00

EDV/IT

Adobe Acrobat II – Formulare und 
Multimedia
Salzburg: 5.12.2023, Di 9.00–17.00, 
21821013Z, € 295,00
Microsoft Excel – Einführung
Salzburg: 29./30.11.2023, Mi, Do 
9.00–17.00, 83410023Z, € 455,00
Pinzgau: 2.12.–4.12.2023, Mo, Sa 
9.00–17.00, 83410063Z, € 455,00
Microsoft-Office-Kompaktkurs – 
Einführung (Word, Excel, Outlook)
Pinzgau: 27.11.–5.12.2023, Mo, 
Di, Sa 9.00–17.00, 83650063Z, 
€ 755,00
Microsoft Outlook – Aufbau
Salzburg: 28.11.2023, Di 9.00–
17.00, 83690013Z, € 295,00
Microsoft Outlook – Einführung
Salzburg: 22.11.2023, Mi 9.00–
17.00, 83680013Z, € 295,00
Pinzgau: 5.12.2023, Di 9.00–17.00, 
83680063Z, € 295,00
Microsoft Word – Einführung
Pinzgau: 27./28.11.2023, Mo, Di 
9.00–17.00, 83300063Z, € 455,00
Datenschutz für Online-Marketing 
und Social Media
Online: 4.12.2023, Mo 15.00–
21.00, 21049023Z, € 295,00
Webseiten richtig planen und 
umsetzen
Salzburg: 20.11.–23.11.2023, 
Mo–Do 13.00–18.00, 86144013Z, 
€ 645,00
Adobe Illustrator II – Aufbau
Salzburg: 20.11.–22.11.2023, 
Mo, Mi 9.00–17.00, 21812013Z, 
€ 575,00
Adobe InDesign II – Aufbau
Salzburg: 28.11.–30.11.2023, 
Di, Do 9.00–17.00, 21810013Z, 
€ 575,00
Bildbearbeitung mit Adobe 
Photoshop I – Einführung
Salzburg: 28.11.–30.11.2023, Di–Do 
8.00–16.00, 83775023Z,  
€ 615,00

ArchiCAD – Aufbau
Salzburg: 20.–24.11.2023, Mo–
Do 8.30–17.30, Fr 8.30–12.30, 
21522023Z, € 1.250,00
SolidWorks – Aufbau
Salzburg: 4.–7.12.2023, Mo–Do 
8.00–17.00, 21963013Z, € 1.050,00
Qualifizierung von 
Schweißverfahren
Salzburg: 4.–6.12.2023, Mo–Mi 
8.00–17.00, 23022013Z, € 680,00
Schmiede – Workshop Hufeisen
Salzburg: 2.12.2023, Sa 8.00–17.00, 
21042013Z, € 250,00
Elektronik II – Analogtechnik
Salzburg: 4.12.2023–28.2.2024, 
Mo, Mi 18.00–22.00, 25235013Z, 
€ 980,00
Auffrischung Hochvolttechnik  
(HV2)
Salzburg: 4.12.2023, Mo 18.00–
22.00, 23015023Z, € 150,00
3D-Druck: 3D-Scannen –  
Daten für 3D-Druck erstellen
Salzburg: 1.12.2023, Fr 14.00–
18.00, 21614013Z, € 125,00
3D-Druck: Freiformflächen-
Modellierung in Fusion 360
Salzburg: 1.12.2023, Fr 18.00–
22.00, 21615013Z, € 125,00
CNC-Drehen – Basiskurs
Salzburg: 20.–24.11.2023, Mo–
Do 8.00–17.00, Fr 8.00–12.00, 
21729013Z, € 1.280,00
CNC-Fräsen – Basiskurs
Salzburg: 27.11.–1.12.2023, Mo–
Do 8.00–17.00, Fr 8.00–12.00, 
21731013Z, € 1.280,00
Heidenhain Klartextprogrammie-
rung TNC 640: Grundlagenkurs für 
Bahnsteuerung TNC 320/TNC 620/
TNC 640
Salzburg: 27.11.–1.12.2023, Mo–
Do 8.00–17.00, Fr 8.00–12.00, 
21721013Z, € 1.500,00

Branchen

Verkauf

Vorbereitungskurs auf die Lehrab-
schlussprüfung Einzelhandel
Salzburg: 22.11.2023, Mi 9.00–
17.00, 39006073Z, € 280,00

Berufsspezifische Seminare 
und Ausbildungsprogramme

Skischuh Sales- & Fitting-Seminar – 
Black Level
Salzburg: 20./21.11.2023, Mo, Di 
8.30–16.30 – Level 3, 34103013Z, 
€ 700,00

Management

Technik/Design

Information & Anmeldung:   info@wifisalzburg.at  |  0662/8888-411  |  www.wifisalzburg.at

Ausbildung zur Ordinations
assistenz inkl. MAB – Basismodul
Pongau: 23.11.2023, Do 17.00–
18.00, 11612013Z, kostenlos
Eventmanagement
Salzburg: 22.11.2023, Mi 18.00–
20.00, 41801013Z, kostenlos

Info-Veranstaltungen

Bleib neugierig.

mailto:info%40wifisalzburg.at?subject=
https://www.wifisalzburg.at/


Vorbereitungskurs auf die 
Lehrabschlussprüfung für kauf
männisch-administrative Berufe
Salzburg: 23./24.11.2023, Do, Fr 
9.00–17.00, 39005013Z, € 400,00

Elektrotechniker

Arbeiten unter Niederspannung – 
Theorie und Praxis – Befähigungs-
nachweis
Salzburg: 27./28.11.2023, Mo, Di 
8.00–17.00, 73018013Z, € 730,00
EIB/KNX – Grundkurs
Salzburg: 20.–24.11.2023, Mo–Fr 
8.00–17.00, 25110023Z, € 1.250,00
Überprüfung elektrischer Anlagen 
nach ÖVE/ÖNORM E 8101
Salzburg: 27./28.11.2023, Mo, Di 
8.00–17.00, 25030013Z, € 540,00

Kfz-Techniker

Hochvolt für Kfz-Techniker – HV 2
Salzburg: 4.–6.12.2023, Mo–Mi 
8.00–17.00, 23011023Z, € 570,00
Kfz § 57a KFG Spezialkurs Brems
anlagen I für Fahrzeuge über 3,5 t
Salzburg: 29./30.11.2023, Mi, Do 
8.00–17.00, 23659013Z, € 390,00
Kfz § 57a KFG Erweiterungs
schulung für Fahrzeuge über 3,5 t
Salzburg: 22.11.2023, Mi 13.30–
17.00, 23626013Z, € 175,00
Kfz § 57a KFG Grundlagenseminar 
bis 3,5 t
Salzburg: 23.11.–2.12.2023, Do–Sa, 
23.–25.11., 8.00–17.00, Fr, 1.12., 
16.00–20.00 und Sa, 2.12., 8.00–
17.00, 23655093Z,  
€ 690,00
KFZ § 57a KFG  
Periodische Weiterbildung bis 3,5 t
Pinzgau: 29.11.2023, Mi 8.00–
17.00, 23657223Z, € 240,00
Online: 4./5.12.2023, Mo, Di 
18.00–22.00 – online, 23657263Z, 
€ 240,00
KFZ § 57a KFG Periodische Weiter-
bildung über 3,5 t – Spezialkurs 
Bremsanlagen II
Salzburg: 28.11.2023, Di 10.00–
19.00, 23660013Z, € 260,00
Salzburg: 1.12.2023, Fr 8.00–17.00, 
23660023Z, € 260,00
Meisterkurs Landmaschinentechnik 
und Baumaschinentechnik
Salzburg: 27.11.2023–21.3.2024, 
Mo–Sa 8.00–17.00 – genauer Zeit-
plan lt. Stundenplan, 71013013Z, 
€ 5.300,00
Vorbereitungskurs auf die Lehr-
abschlussprüfung – Zusatzmodul 
Systemelektronik
Salzburg: 6.12.2023, Mi 15.00–
19.00, 23780013Z, € 130,00

Vorbereitungskurs auf die Lehrab-
schlussprüfung für Personenkraft-
wagentechnik
Salzburg: 28.11.2023, Di 8.00–
15.00, 23720033Z, € 160,00
Salzburg: 6.12.2023, Mi 8.00–15.00, 
23720043Z, € 160,00

Küche & Keller

Fisch – mit österreichischem Wasser 
gewaschen
Salzburg: 27.–29.11.2023, Mo–Mi 
9.00–17.00, 40068013Z, € 490,00
AlpenZushi – Sushi aus der Heimat
Pinzgau: 4.12.2023, Mo 9.00–17.00, 
41485013Z, € 230,00
Modul 1B: Vorbereitung auf die 
fachliche Prüfung – Fleischermeister
Salzburg: 20.–25.11.2023, Mo–Sa 
8.00–17.00, 41111013Z, € 1.800,00
Professional Saucier
Pinzgau: 23.–29.11.2023, Mo, Mi–Fr 
9.00–17.00, 42001013Z, € 590,00
Prüfung Jungsommelier
Salzburg: 22./23.11.2023, Mo, Di 
9.00–17.00, 41144013Z, € 200,00
Prüfung Professional Saucier
Pinzgau: 30.11.2023, Do 9.00–
17.00, 42002013Z, € 200,00
Prüfung Sommelier Österreich
Pinzgau: 29.11.–1.12.2023, Mi, Fr 
9.00–17.00, 41145023Z, € 395,00

Service, Bar & Kaffeekult

Abteilungsleiter:in im Hotel
Pinzgau: 27./28.11.2023, Mo, Di 
9.00–17.00, 41009023Z, € 500,00
Ausbildung Servicemitarbeiter
Pinzgau: 20.–23.11.2023, Mo–Do 
8.00–17.00, 41101013Z, € 500,00
Prüfung Barkeeper
Salzburg: 20./21.11.2023, Mo 
10.00–14.00, Di 9.00–18.00, 
41127013Z, € 300,00
Prüfung Sparkling Wine Connaisseur
Salzburg: 29.11.2023, Mi 9.00–
17.00, 41173023Z, € 200,00
Sparkling Wine Connaisseur
Salzburg: 20.–24.11.2023, Mo–Fr 
9.00–17.00, 41172023Z, € 650,00

Rezeption

Vorbereitungskurs auf die 
Lehrabschlussprüfung Hotel- und 
Gastgewerbeassistenten
Salzburg: 21./22.11.2023, Di, Mi 
8.00–16.00, 41501023Z, € 400,00

Patisserie

Klassische österreichische 
Konditorei
Pinzgau: 28.11.2023, Di 9.00–
17.00, 41428023Z, € 250,00

Schokolade-Pralinen mit Füllungen 
handgemacht
Salzburg: 1.–7.12.2023, Do, Fr 
14.00–19.20, 40078013Z, € 400,00
Tartes
Salzburg: 5.12.2023, Di 9.00–17.00, 
41006013Z, € 250,00

Finanzstrategien

Controlling – Prüfung für  
Hotellerie & Gastronomie
Salzburg: 4.12.2023, Mo 9.00–
17.00, 40062013Z, € 200,00

Lehrlingsakademie Tourismus 
mit TAS Salzburg

Tourismus Akademie Salzburg – 
Lehrlingsmodul 1: Restaurantfach-
mann/-frau
Salzburg: 28.–30.11.2023, Di–Do 
9.00–17.00, 76067013Z, kostenlos
Tourismus Akademie Salzburg – 
Lehrlingsmodul 1: Hotel- und 
Gastgewerbeassistent:in
Salzburg: 20.–22.11.2023, Mo–Mi 
9.00–17.00, 76063013Z, kostenlos
Tourismus Akademie Salzburg – 
Lehrlingsmodul 1: Koch/Köchin
Salzburg: 21.–23.11.2023, Mo–Mi 
8.00–16.00, 76065013Z, kostenlos

Personenbeförderung

Fachkalkulation für die 
Taxikonzession
Salzburg: 28./29.11.2023, Di, Mi 
8.00–17.00, 73071013Z, € 240,00
Kaufmännischer Teil Taxikonzession
Salzburg: 20.–24.11.2023, Mo–
Do 8.00–17.00, Fr 8.00–12.00, 
73070013Z, € 440,00
Vorbereitung auf die 
Ortskenntnisprüfung für Taxilenker
Salzburg: 30.11.2023, Do 8.00–
17.00, 75012023Z, € 120,00

Berufskraftfahrer

Berufskraftfahrer-Weiterbildung – 
Gesundheit, Verkehrssicherheit, 
Umwelt, Logistik
Salzburg: 22.11.2023, Mi 8.30–
17.00, 51406023Z, € 160,00
Berufskraftfahrer-Weiterbildung – 
Kenntnis sozialrechtlicher 
Vorschriften/digitaler Tachograf
Salzburg: 28.11.2023, Di 8.30–
17.00, 51405023Z, € 160,00
Berufskraftfahrer-Weiterbildung 
FS C, C1 – Ladungssicherung
Salzburg: 27.11.2023, Mo 8.30–
17.00, 51404023Z, € 160,00
Berufskraftfahrer-Weiterbildung 
FS C, C1, D – rationelles Fahr
verhalten – Theorie und Praxis
Salzburg: 20./21.11.2023, Mo, Di 
8.30–17.00, 51403023Z, € 320,00
Berufskraftfahrer-Weiterbildung 
FS D – Personen- und Ladungs
sicherung
Salzburg: 23.11.2023, Do 8.30–
17.00, 51412023Z, € 160,00

Film

KI-Videos: Videos mit künstlicher 
Intelligenz erstellen
Salzburg: 27.11.2023, Mo 9.00–
17.00, 86145013Z, € 485,00

Gesundheit/Wellness

Anpimomai®-Therapeut –  
Punkt- und Meridianmassage
Salzburg: 6.–16.12.2023, Mi–Sa 
9.30–17.00, 72402013Z, € 690,00
PranaVita®-Energetiker – Prüfung
Salzburg: 2.12.2023, Sa 9.00–15.00, 
75311013Z, € 170,00
PranaVita®-Energetiker – Intensiv 2
Salzburg: 2.12.2023, Sa 9.00–17.00, 
75304013Z, € 150,00
Arbeitsprobe  
Dauerhafte Haarentfernung
Salzburg: 20.11.2023, Mo 10.00–
12.00, 27034053Z, € 450,00
Arbeitsprobe Permanent-Make-up
Salzburg: 20.11.2023, Mo 10.00–
13.00, 27206053Z, € 450,00
Seidenfadenlifting
Pongau: 24.11.2023, Fr 13.00–
18.00, 27312033Z, € 499,00
Volume-Lashes 3D-Design/
Hollywoodlook
Salzburg: 23.11.2023, Do 17.00–
22.00, 27018013Z, € 250,00
Wimpernlifting und Laminierung
Salzburg: 27.11.2023, Mo 9.00–
18.00, 27028013Z, € 290,00
Salzburg: 30.11.2023, Do 9.00–
18.00, 27028033Z, € 290,00

Information & Anmeldung:   info@wifisalzburg.at  |  0662/8888-411  |  www.wifisalzburg.at

Bleib neugierig.
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mailto:info%40wifisalzburg.at?subject=
https://www.wifisalzburg.at/
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Am 18. November steht die Salzburger 
Altstadt ganz im Zeichen des Buches. Bei 
Lesungen und Buchpräsentationen kann 
man die Menschen hinter den Büchern 
kennenlernen.

Link zum Programm 
der Buchtage.

Altstadtbuchtag 2023
statt. Die beiden Arbeitsrechtsexpert:innen 
Fabian Ennsmann und Isabella Reiter werden 
kompakt und praxisorientiert die wichtigsten 
Regelungspunkte vor Aufnahme eines Dienst-
verhältnisses, in der Gestaltung des Dienst-
vertrags und im laufenden Dienstverhältnis 
präsentieren.  
Anmeldung unter E-Mail:  
sozialpolitik@wks.at

28. November� 14 Uhr
Steuerliche Neuerungen 2023/2024
Am 28. November findet ab 14 Uhr im Plenar-
saal der WK Salzburg die Informationsver
anstaltung „Steuerliche Neuerungen 
2023/2024“ statt. Die Veranstaltung gibt 
einen praxisrelevanten Überblick über aktu-
elle steuerliche Neuerungen und vermittelt 
wichtiges Praxis-Know-how anhand aktueller 
Gesetzgebung, Rechtsprechung und Ver-
waltungspraxis.  
Anmeldung unter E-Mail:  
finanzpolitik@wks.at

November und Dezember
Beratungstage der SVS
Die Sozialversicherungsanstalt der 
Selbständigen (SVS) führt im November und 
Dezember Beratungstage in den Bezirken 
durch. 
20. November: Gemeindeämter 
Lamprechtshausen und Straßwalchen
4. Dezember: Marktgemeindeamt Abtenau
11. Dezember: Bezirksbauernkammer Hallein 
Anmeldung unter www.svs.at/termine 
erforderlich.

22. November� 16 Uhr
Green Deal: Neue Berichtspflichten
Der European Green Deal bringt völlig neue 
Rahmenbedingungen für die Wirtschaft. Auch 
KMU müssen immer öfter ihre Klimadaten 
gegenüber Banken und Geschäftspartner:in-
nen offenlegen. Eine WKS-Veranstaltung 
am 22. November bietet Information über 
Rechtsgrundlagen, Unternehmensstrategien, 
Beratungsangebote und Dienstleistungen für 
das richtige Nachhaltigkeitsmanagement. 
Außerdem wird das neue WKS-Klimabilanz-
tool präsentiert.  
Anmeldung unter E-Mail: umwelt@wks.at

23. bis 26. November
BerufsInfo-Messe „BIM“
Von 23. bis 26. November 2023 findet im 
Messezentrum Salzburg zum 33. Mal die 
BerufsInfo-Messe „BIM“ statt. Über 200 Aus-
steller:innen haben sich bereits angemeldet. 
Heuer finden zeitgleich auch die „BeSt3 

Unter dem Motto „Grenzenlos netzwerken mit Impuls“ startet die Junge 
Wirtschaft Salzburg am 29. November, 18 Uhr, ihre erste NetzwerkFACTORY 
mit Fritz Jergitsch von der „Tagespresse“ im K.U.L.T. in Hof bei Salzburg. 
Jergitsch erzählt über die Entstehungsgeschichte und liest eine Auswahl 
der besten Artikel. Im Anschluss gibt es die Möglichkeit zum Netzwerken.

Anmeldung und  
weitere Informationen.

29. 
NOV.

„Grenzenlos 
netzwerken  
mit Impuls“

	Q Webinar zum  
Energiekostenzuschuss 2 
Vortragender:  
Mag. Wolfgang Schönecker, aws 
Moderation:  
Dr. Ralf Kronberger, WKÖ 

Für weitere 
Informationen und 
Anmeldung QR-Code 
scannen!

„WKO am Punkt“

©
 JW

– die Messe für Beruf, Studium und Weiter-
bildung“ sowie die „AustrianSkills 2023“ – die 
österreichischen Staatsmeisterschaften der 
Berufe – statt. 
www.berufsinfomesse.org

27. November� 16 Uhr
Vereinbarungen im Arbeitsrecht
Am 27. November findet ab 16 Uhr (bis 
voraussichtlich ca. 17.15 Uhr) ein Webinar 
des Bereichs Sozial- und Arbeitsrecht zum 
Thema „Vereinbarungen im Arbeitsrecht“ 

mailto:sozialpolitik%40wks.at%20?subject=SW%3A%20Vereinbarungen%20im%20Arbeitsrecht
mailto:finanzpolitik%40wks.at?subject=SW%3A%20Steuerliche%20Neuerungen%202023/24
https://www.svs.at/cdscontent/?contentid=10007.860990&portal=svsportal
mailto:umwelt%40wks.at%20?subject=SW%3A%20Green%20Deal%20-%20Berichtspflichten
https://www.berufsinfomesse.org/
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TERMINE

MEIST GEKLICKT

wko.at

1. Steuerliche Neuerungen 2023/2024
Die Veranstaltung gibt 
einen praxisrelevanten 
Überblick über aktuelle 
steuerliche Neuerungen 
und vermittelt wich-
tiges Praxis-Know-

how anhand aktueller Gesetzgebung, 
Rechtsprechung und Verwaltungspraxis: 
Dienstag, 28. November 2023, 14–17 Uhr, 
Wirtschaftskammer Salzburg, Plenarsaal.

2. Green Deal: Neue Berichtspflichten
Der European Green 
Deal bringt völlig neue 
Rahmenbedingungen 
für die Wirtschaft. Auch 
KMU müssen immer öfter 
ihre Klimadaten gegen-

über Banken und Geschäftspartner:innen 
offenlegen. Eine WKS-Veranstaltung bietet 
Information dazu: 22.11.2023, 16–18.30 Uhr, 
Wirtschaftskammer Salzburg, Plenarsaal.

3. Wichtige Neuerungen im Arbeitsrecht
Im Herbst 2022 sowie 
zum Jahreswechsel traten  
Änderungen in diversen 
arbeitsrechtlichen Materien 
in Kraft. Sie betreffen u. a.: 
Urlaubsersatzleistung, 

Ausländerbeschäftigungsgesetz, Novelle zur 
Rot-Weiß-Rot-Karte, Anti-Teuerungspaket 
der Bundesregierung, Änderungen 
Dienstgeberbeitrag und Kurzarbeit.

Geballtes Unternehmerwissen  
beim TED-Talk in Salzburg

TED ist eine gemeinnützige 
Organisation, die seit 1984 
jedes Jahr die weltweit füh-
renden Denker und Macher 
dazu einlädt, ihre kreativen, 
zukunftsweisenden Ideen auf 
den TED-Konferenzen und 
TED-Events zu teilen. TED 
stand ursprünglich für Techno
logy, Entertainment und 
Design: In den frühen 1980er-
Jahren kamen viele Wissen-
schaftler, Redner, Geschäfts-
leute und Anwärter dieser drei 
Themenbereiche zusammen, 
um interdisziplinäre Beiträge 
für einen Paradigmenwechsel 
in der Gesellschaft und eine 
bessere Zukunft zu leisten. 
Derzeit finden weltweit mehr-
mals im Jahr große TED-Kon-
ferenzen statt.

Die größte Herausforderung 
für die zum Teil sehr promi-
nenten Redner (darunter Bill 
Clinton, Jane Goodall, Frank 
Gehry, Bill Gates, Sir Richard 

Branson und Bono) besteht 
darin, ihre Vorträge auf maxi-
mal 18 Minuten zu beschrän-
ken. Diese TED-Regel gilt für 
alle Redner:innen.

Regionale Ableger  
des Programms
TEDx ist ein Programm loka-
ler, eigenständig organisierter 
Konferenzen, in deren Rah-
men Menschen getreu dem 
Motto „ideas worth spreading“ 
zusammenkommen. „TEDx
Salzburg hat es sich zum Ziel 
gesetzt, Visionären, Ideen und 
Gedanken aus dem Bundes-
land eine Bühne zu bieten. Wir 
wollen lokale Storys hören, 
interessante Menschen ken-
nenlernen und uns über inno-
vative Ideen für die Zukunft 
austauschen“, sagt Ed Bayo, 
Kurator von TEDx Salzburg. 

Bayo ist Managementberater 
mit kalifornischen und spa-

nischen Wurzeln und lebt seit 
2017 in Salzburg. In Zusam-
menarbeit mit Freunden grün-
dete er 2019 TEDxSalzburg mit 
dem Ziel, der Region einen 
Schub in Richtung Innovation, 
Technologie und Veränderung 
zu geben.

„Die diesjährige TEDx-Ver-
anstaltung dreht sich um die 
Frage, wie wir als Gesellschaft 
in solch bewegten Zeiten wei-
termachen. Resiliente Systeme 
müssen im Kern flexibel sein. 
Sie sind, wie das ,Zukunfts
institut‘ es nennt, ‚fragil sta-
bil‘. Wir untersuchen das 
Thema Resilienz als kreative 
Fähigkeit des Menschen, sich 
der Zukunft anzupassen und 

dabei optimistisch zu blei-
ben“, erklärt Bayo. 

Zu den Rednern zählen unter 
anderem has.to.be-Gründer 
Martin Klässner, der 2-fache 
Paralympics-Sieger und Unter-
nehmer Günther Matzinger, 
Unternehmerin und Business 
Angel Conny Hörl, Influence-
rin Karin Teigl, Staatssekretä-
rin Claudia Plakolm und Man-
fred Tscheligi,  Professor für 
Human-Computer Interaction 
an der Universität Salzburg.

Bei der 3. TEDx-Salzburg-Konferenz am 
18. November in der Internationalen Stiftung 
Mozarteum werden auch einige Salzburger 
Unternehmer:innen unter den Redner:innen sein.

Das Thema Resilienz steht im Mittelpunkt des Events. � © TEDx

Infos zu  
TEDx Salzburg.

https://www.wko.at/sbg
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AMT DER SALZBURGER LANDESREGIERUNG 

20610-VU61/1/823-2023

VERLAUTBARUNG

TOURISMUSSCHULEN-SALZBURG.AT

TALENT
TRIFFT ZUKUNFT.
Mach den ersten Schritt auf 
deinem Karriereweg an der 
Tourismusschule Bad Hofgastein, 
Bramberg oder Klessheim.

Tage der
offenen Tür

Konkursverfahren

Eröffnungen

Aufhebungen

Bestätigungen

Nichteröffnungen
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Betriebsschließungen

Prüfungstagsatzungen

Abschöpfungsverfahren

Sanierungsverfahren
ohne Eigenverwaltung

Eröffnungen

Bestätigungen

Schuldenregulierungs-
verfahren

Eröffnungen



Mag. Peter Kober
Gründerservice

Jetzt downloaden

300 kluge Köpfe.
Immer für Sie griffbereit.
Das Leben als Unternehmer ist schwierig – unsere Experten machen es wieder einfacher: 
Mit myWKS holen Sie sich das Know-how von rund 300 klugen Köpfen direkt aufs 
Smartphone. Ob Förderungen, Personalrecht oder Neugründung: Sie erreichen genau den 
Ansprechpartner, der Ihnen weiterhilft.
NEU: Außerdem bietet myWKS einen Überblick über aktuelle Veranstaltungen und hält auch 
einige nützliche Online-Services bereit.
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Aufhebungen

OIB-Richtlinien 
3.11.–1.12.2023, Do–Fr 9–17 Uhr  
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: € 570,–

Liegenschaftsbewertung 
27.–29.11.2023, Mo–Mi 9–17 Uhr 
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: € 1.010,–

Qualifizierter und zertifizierter Gutachter für  
Gebäudesicherheit 
4.–7.12.2023, Mo–Do 9–17 Uhr  
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: € 1.500,–

Führen von Hubstaplern 
11.–18.12.2023, Theorie: Mo–Do 17–21 Uhr, 
Praxis: Fr oder Sa (abhängig von der TN-Zahl)  
Ort: BAUAkademie Salzburg | Kosten: € 310,–

Ausbildung zum Polier 1 
8.1.–29.3.2024, Mo–Do 8–17 Uhr, Fr 8–12 Uhr 
Ort: BAUAkademie Salzburg  
Für den Kurs wird eine Förderung durch das AMS 
beantragt. Anmeldung ausschließlich über das AMS 
möglich!

Anmeldung und Auskünfte:
BAUAkademie Lehrbauhof Salzburg 
Moosstraße 197, 5020 Salzburg 
Tel.: 0662/830200, Fax: 0662/830200-34,  
E-Mail: office@sbg.bauakademie.at  
sbg.bauakademie.at

mailto:office%40sbg.bauakademie.at?subject=
https://sbg.bauakademie.at/
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Bestätigungen

Prüfungstagsatzungen

Stellenbewerbungen 

Arbeitsmarktservice Salzburg
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Baukostenveränderung September 2023

Abschöpfungsverfahren

IMPRESSUM

mailto:salzburger-wirtschaft%40wks.at?subject=
mailto:pmauer%40wks.at%20?subject=
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Büro - Praxis - Therapieräume                    30 bis 400 m²
Verkaufsflächen                                  100 bis 300 m²
Lagerflächen                                         60 bis 250 m²

       Provisionsfrei   06212 / 7132 11   Schober Hans             

mit moderner Klimadecke

0664 / 35 75 1820664 / 35 75 182
www.roberts-farben.atwww.roberts-farben.at

Farbengroßhändler mit Farbengroßhändler mit 
Top-Beratung & LieferserviceTop-Beratung & Lieferservice

 

TROCKENEISSTRAHLEN

Trockeneisstrahlen
Malerei Weichhardt OG

5113 St. Georgen
www.trockeneisreinigung-salzburg.at

www.malerei-weichhardt.at
0676/3937598, GF Weichhardt

ANZEIGEN

NACHFOLGE

Suche Nachfolgerin für gut eingeführtes 
Damenmoden-Geschäft, 76 qm, und 
kleine Schneiderei in Salzburg-Schall-

moos. Großer Kundenstock für Mode und 
Schneiderei, Ablöse nach Vereinbarung. 

Tel: 0664/5949542 

REALITÄTEN

Wasserkraftwerke, auch genehmigte 
Projekte jeder Größe dringend 

für finanzstarke Investoren zu kaufen 
gesucht! Ihr Spezialvermittler 
für E-Werke seit Jahrzehnten: 

info@nova-realitaeten.at 
0664-3820560

SANDSTRAHLEN

Mobiles Sandstrahlen, Betonflächen, 
Stein, Ziegelgewölbe, Holzfassaden, Möbel, 

Balkon, Lkw, Container, 0 62 72/77 07, 
www.sandstrahlen-salzburg.at

Praxis-Workshop:  
Künstliche Intelligenz  
im Marketing für 
Unternehmer

.at

Nähere Infos auf:

www.algo.at Annahmeschluss für den 
Anzeigenteil: Freitag, 12 Uhr

So fühlt sich das Leben für 
ein Schmetterlingskind an. 
Schmetterlingskinder leben mit einer unheilbaren, schmerzvollen 
Hauterkrankung. Bitte spenden Sie unter schmetterlingskinder.at

92954_Debra_Xylo_Salzburger_Wirtschaft_200x128_ICv2.indd   192954_Debra_Xylo_Salzburger_Wirtschaft_200x128_ICv2.indd   1 15.09.23   13:0015.09.23   13:00

VERMIETUNG/VERPACHTUNG

Verpachte 500 bis zu 2000 m2 
befestigten Gewerbegrund 

und Stauraum 6 x 2,5 x 2,5 m, 
ca. 15 m2/37 m3, in 5202 Neumarkt,  
0664/4428666, lkw.moser@sbg.at

Gesucht wird eine Karosseriewerkstatt 
im Raum Salzburg, Salzburg-Umgebung, 

Raum Hallein zur Miete bzw. Pacht. 
Chiffre 1511

Businessvan, 5-Sitzer

ANLAGENBAU, GEOMECHANIK
REPARATUREN, SCHWEISSEN

DREHEN, FRÄSEN, CNC-TECHNIK
A-5020 Salzburg, Eichstraße 53

Telefon 0 66 2/64 34 34, Fax 64 06 76

Maschinenbau GmbH

Gegründet 1890
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